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können nicht berückſichtigt werden. 


Kaifer Wilhelm in öſterreich. 
den Zimmern des Kaiſers im Konopi⸗ 
enoma oſſe wurde Donnerstag der Tee ein- 

85 Am acht Uhr abends fand im 
e des Schloſſes ein Diner zu 
des SA ſtatt. Danach konzertierte während 
aus es im Ritterſaale die Marinekapelle 


A Migan Morgen lag dichter Nebel über der 
totino, der ih bis zum Beginn der Jagd 


dem Erzherzog Franz Ferdinand in ſeinen 
en Kaffe. Hierauf führte der Erzherzog 
nen ler in das Georgs⸗Muſeum deſſen reichen 
leb t und kunſtvolle Anordnung der Kaiſer 
i 5 5 Dann fuhren der Kaiſer 
Fan bien erzog mit der Jagdgeſellſchaft in 
hause nen zur Jagd. Der Weg ging am Pari- 


We vor i 
dur rüber durch den Großtiergarten und 
x as T 


agdweg b uzinkaer Tor über den Tuzinkaer 


da is zum erſten Trieb. Die Fahrt 
e etwa 30 Minuten. Der Kaiſer, 5 15 
eſſterte herzog im Automobil voranfuhr, inter⸗ 
e ſichtlich lebhaft für die Anlagen, die 
Herren bree ihm erläuterte. Die beiden hohen 
apri rachten die ganze Fahrt in lebhaftem 
Mgehfgte zu. Kurz nach 10 Uhr wurde die Jagd 
! Ei die aus drei Antrieben auf Faſanen 
Herzog hühner beſtand. Am 10% Uhr fuhr die 
Ger, von Hohenberg mit den Damen der 
mende und den an der Jagd nicht teil⸗ 
ribiti er Gäſten zum letzten Antrieb vor dem 
titer Nen Automobilen nach der Alten Stan⸗ 
. endi 
} dertriend der erſten drei Faſanen⸗ und Rebhüh⸗ 
Nagdzelt fand um 12 Uhr mittags in einem 
Unger gu der Wieſe beim Birkentor im Tu⸗ 
nijer a ein Frühſtück ſtatt, an welchem 
die 95 ilhelm, Erzherzog Franz Ferdinand. 
gäſte Air Herzogin von Hohenberg, die Jagd⸗ 
dachmitt ren Damen teilnahmen. Um 2 Uhr 
Jagd diags begann ſodann die nachmittägliche 
Die So drei Antriebe auf Faſanen umfaßte. 
Crier d war von beſtem Wetter begünſtigt. 
Reifer Ju Franz Ferdinand leitete fie perſönlich. 
leichen Sabel bewunderte wiederholt den 
Untere Land des Reviers. Nach der Jagd 
eine Rundfar die Herrſchaften in Automobilen 
Eizherzu fahrt durch den Park. Dann zeigte der 
15 dem Kaiſer die Ausſichtspunkte der 
N 15 eſonders die Chwojenkapelle, die als 
bar ij en der Gegend bis gegen Tabor ſichk⸗ 


f 


Ger ie die nach den Angaben und Plänen 

Uhr w zogs erbaute Ortſchaft Zabobresk. Am 
dee gendurde im Waffenſaale des Schloſſes der 
Kine genen. Hierauf zog ſich der Kaiſer in 


Schlafe dächer zurück. um 8 Uhr fand im 
Saip Diner ſtatt. Nach der Tafel hielten 
ale Cercle km und der Erzherzog im Ritter⸗ 
ö e, während die Marinekapelle ſpielte. 


N Politiſche Tagesſchau. 
ene Botſchafter der britiſchen Botschaft 
2 Unite in Berlin. 

iger des abberufenen Earl Granville ift, 

Hel, Botsch eldung zufolge, Mr. H. G. Rumbold 

N er aftsrat der britiſchen Botſchaft in 

Adder a 0 worden. Bisher befand er ſich 

au, Lichen Stellung bei der Botſchaft in 

. a 

! My 180 berichtet die „N. G. C.“, am 5. Fe 


en i p Tochter des amerikaniſchen Ge- 


tip t ſeine 


» Teheran, Wien, Kairo und Madrid. 
erſter Botſchaftsſekretär war. Im 
am er als Geſchäftsträger nach 


ſtmärkiſche Tageszeitung 


Ausſchluß der Gonne und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 
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nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


emiſe an der Reichsſtraße. Nach Be⸗ 


gia (Tho 


Chorn, Sonntag den 


München und zwei Jahre ſpäter wurde er nach 
Tokio verſetzt. Er iſt ein erfahrener Sports⸗ 
mann, der ſich in ſeinen Mußeſtunden gern mit 
Polo, Lawntennis, Golf und Jagd beſchäftigt. 
Seit 1905 iſt er mit Miß Ethelred Fane, einer 
Tochter des verſtorbenen Sir Edmund Fane, 
eines ehemaligen Diplomaten, vermählt. 


Die Zentralvereinigung deutſcher Vereine 
für Handel und Gewerbe, 

die 370 Vereine zuſammenfaßt, wird am 3. und 
4. November in Berlin ihre Hauptverſammlung 
abhalten. Die Tagesordnung umfaßt zahlreiche 
für das Handelsleben wichtige Punkte, ſo wird 
die Verſammlung zur Neuregelung der Sonn⸗ 
tagsruhe im Handelsgewerbe, zu den Vorſchlä⸗ 
gen zum Geſetz gegen den unlauteren Wettbe⸗ 
werb, zur geſetzlichen Regelung des Zugabe⸗ 
und Rabattweſens, zur Beſteuerung der Klein⸗ 
handelsbetriebe durch die Kommunen, und zur 
Anderung des Warenhausſteuergeſetzes Stellung 
nehmen. Ein beſonders intereſſanter Punkt ver- 
ſpricht die Behandlung auf dem 3. Reichsdeut⸗ 
ſchen Mittelſtandstage zu Leipzig beſchloſſenen 
Wirtſchaftskartells zwiſchen Induſtrie und Land⸗ 
wirtſchaft und gewerblichem Mittelſtande zu 
werden. Ferner ſoll die Volksfürſorgeverſiche⸗ 
rung, die Krankenverſicherung für ſelbſtändige 
Kaufleute ſowie die Frage des Borgunweſens 
und der Einziehungsämter behandelt werden. 
Die Entwickelung der Konſumvereine und im 
Zuſammenhang damit der gemeinſchaftliche Wa⸗ 
renbezug werden ebenfalls eine eingehende Be⸗ 
ſprechung erfahren. — Zu der Hauptverſamm⸗ 
lung werden vorausſichtlich wie in früheren Jah⸗ 
ren Vertreler der Reichs⸗ und Staatsbehörden, 
der verſchiedenen politiſchen Parteien, der Han⸗ 
delskammern und großer Mitttelſtandsorgani⸗ 
ſationen erſcheinen. f A 

Das Zentrum und die braunſchweigiſche Frage. 

In einer Verſammlung des Auguſtinus⸗Ver⸗ 
eins in Köln, ſtellte nach der „Tägl. Rundſch.“ 
der Vorſitzer der Zentrumsfraktion Dr. Spahn, 
über die braunſchweigiſche Frage feſt, daß der 
Vorſtand der Zentrumsfraktion des Reichstages 
ſich damit “isher noch garnicht befaßt habe. Des- 
halb habe auch niemand das Recht, im Namen 
des Fraktionsvorſtandes des Zentrums ſich dazu 
zu äußern. Der Abgeordnete Dr. Porſch ſchloß 
hierauf im gleichen Sinne Ausführungen im 
Namen der Zentrumsfraktion des Abgeordneten⸗ 
hauſes an. i 

Obſtruktionsrede im öſterreichiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſe. 

Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe wurde 
geſtern über die Schaumweinſteuer verhandelt. 
Nachdem der Ruthene Staruch eine dreiſtündige 
Obſtruktionsrede gehalten hatte, wurde die 
Verhandlung auf nächſten Dienstag vertagt. 


Die Bewegung in Liſſabon. 

In Portugal ſoll, wie aus Oporto gemeldet 
wird, die Ruhe wiederhergeſtellt ſein. Graf 
Manguelde, der als Führer der Monarchiſten 
im Norden gilt, iſt verhaftet worden. Die Ruhe 
im ganzen Norden des Landes hält angeblich an. 
Die Polizei hat in der Stadt Oporto und ihrer 
Umgebung zahlreiche Monarchiſten verhaftet. 
Auch Waffen wurden beſchlagnahmt. — Aus 
Liſſabon wird noch berichtet: Zahlreiche Ver⸗ 
haftungen von Zivil- und Militärperſonen wer: 
den andauernd an vielen Stellen des Landes, 
in dem im übrigen Ruhe herrſcht, vorgenommen. 
Zu den Verhafteten gehören auch der General 
Jaime Cofta und der Major Mergumhao. Auch 
der frühere Miniſter Continho ſoll an der Be⸗ 
wegung teilgenommen haben. Die Zeitung „O 
Mundo“ berichtet, er habe in der Nacht vom 20. 
zum 21. Oktober in Uniform in einem Automo⸗ 
bile vor der Marinekaſerne gewartet, bis ſieben 
von ihm angeworbene Sergeanten ihn in die 
Marinekaſerne hineingelaſſen hätten. Die Ser⸗ 
geanten find bereits verhaftet. Continho joi 
geſtern früh nach Villa Vicoſa abgereiſt ſein. 
Die Behörden haben nach allen Bahnſtationen 
der Strecke den telegraphiſchen Befehl geſchickt, 
Cotinho zu verhaften. ; 


t 


— — 


26. Oftober 1913. 


Ausbau der ruſſiſchen Flotte. 

Laut kaiſerlichen Befehls erhalten die auf 
ruſſiſchen Werften in Bau begriffenen vier 
Kreuzer die Namen „Admiral Butakow“, „Ad⸗ 
miral Spiridow“, „Admiral Greigh“ und 
„Swetlana“. Die Schiffe werden ſamt den in 
Bau begriffenen 36 Torpedobooten und 12 Un⸗ 
terſeebooten in die Liſte der baltiſchen Flotte 
eingetragen. 

Eine neue chineſiſche Anleihe. 

Ein Kabinettsrat in Peking entſchloß ſich 
nach längerer Debatte dahin, Verhandlungen 
über eine neue Anleihe von 400 Mill. Mark 
für ſogenannte induſtrielle Zwecke mit der 
Fünfmächte⸗Gruppe anzuknüpfen. Die Regie⸗ 
rung macht mit dieſem Beſchluß das Eingeſtänd⸗ 
nis, daß die Staatseinnahmen nicht regelmäßig 
einlaufen und daß ihre Autorität nur auf 
ſchwachen Füßen ſteht. 

Das Mongolei⸗Abkommen. 


Wie die Petersburger Telegraphen⸗Agentur 
aus Peking meldet, ift zwiſchen dem ruſſiſchen 
Geſandten und dem chineſiſchen Miniſter des 
Außern eine Verſtändigung über den Inhalt des 
ruſſiſch⸗chineſiſchen Abkommens betreffend die 
Mongolei erzielt worden. Danach wird die Sou⸗ 
veränität Chinas anerkannt. Andererſeits er⸗ 
kennt China die Autonomie der Mongolei an 
und verzichtet auf eine Koloniſierung und eine 
militäriſche Beſetzung. Die Feſtſtellung der 
Grenzen bleibt einer ſpäteren Konferenz in 


Kiachta zwiſchen Rußland, China und den 


Mongolen vorbehalten. DS 


Die Vorgänge in Mexiko. | 
Eine Depeſche aus Mexiko beſagt, Huerta 


habe am Donnerstag in einer Zuſammenkunft 


der Diplomaten ausdrücklich erklärt, daß er 
nicht Präſidentſchaftskandidat ſei und für den 
Fall, daß ihm in den Wahlen die Majorität 
der Stimmen zufallen würde, es für ſeine Pflicht 
halten würde, den Kongreß an⸗ 
zuweiſen, dieſe Stimmen zu annullieren. — 
Vor dem diplomatiſchen Korps und den Mi⸗ 
niſtern erklärte Präſident Huerta, daß er von 
ſeiner Amtsgewalt als interimiſtiſcher Präſident 
keinen anderen Gebrauch gemacht habe und 
machen würde als „en Frieden herzuſtellen, ſich 
in übereinſtimmung mit dem Geſetz zu halten, 
gerechte Wahlen zu ſichern und den vom Volk ge⸗ 
wählten Kandidaten in die Präſidentſchaft ein⸗ 
zuführen Die Regierung ſei entſchloſſen, das 
Leben und die Intereſſen der Fremden zu 
ſchützen, beſtehe aber ebenſo feſt darauf, daß die 
inneren Angelegenheiten Mexikos durch die 
Mexikaner geordnet würden. Die Wahlen wür⸗ 
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die Revolution vorbereite. — Nach einem weis 
teren Telegramm aus Mexiko ſoll dagegen der 
Miniſter des Außeren Querido Mohena erklärt 
haben, Felix Diaz habe volle Freiheit nach der 
Hauptſtadt zu kommen, wenn er wolle. Die 
mexikaniſche Regierung beabſichtige nicht, ihn zu 
beläſtigen. Mohenga hat im Namen Huertas 
allen Präſidentſchaftskandidaten gegenüber die 
Garantie dafür übernommen, daß ſie während 
der Wahlen in keiner Weiſe behelligt werden 
würden. — Der amerikaniſche Staatsſekretär 
Bryan hat den amerikaniſchen Geſchäftsträger 
in Mexiko angewieſen, ſich dafür zu verwenden, 
daß die in Monterey verhafteten beiden Brüder 
Madero unparteiiſche Richter erhalten. — Ein 
ſehr ernſter Zwiſchenfall, der geeignet 
iſt, die Lage in Mexiko noch zu verſchärfen, hat 
ſich in Veracruz ereignet. Ein mexikaniſches 
Kannenboot hielt einen amerikaniſchen Dampfer, 
auf dem die Frau des Sondergeſandten der 
Union, Lind, die Reiſe nach Veracruz angetreten 
hatte, wegen eines angeblichen Vergehens feſt. 
Die Gemahlin Linds war daher nicht imſtande, 
in Veracruz zu landen. In Waſhingtoner Res 
gierungskreiſen iſt man der Anſicht, daß dieſer 
neueſte Zwiſchenfall die Intervention der Ver⸗ 
einigten Staaten in Mexiko beſchleunigen 
dürfte. Der Arger gegen England iſt im Wach⸗ 
ſen begriffen und das Zuſammengehen Deutſch⸗ 
lands mit England in der mexikaniſchen Frage 
verſtärkt den Unmut der hieſigen leitenden 
Kreiſe. Eine große Flottendemonſtration ſoll 

geplant ſein. : 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. Oktober 1913. 

— Prinz Ernſt Auguſt, Herzog zu Braun⸗ 
ſchweig und Lüneburg, wird in der nächſten 
Woche die Führung der 3. Eskadron des Huſa⸗ 
ren⸗Regiments von Zieten abgeben, die in 
dem bekannten Rennreiter Rittmeiſter von 
Sydow einen neuen Chef erhält. Mit dem 
Tage der Thronbeſteigung ſoll — wie die 
„Mil.⸗pol. Korreſpondenz“ von unterrichteter 
militäriſcher Seite hört — der Prinz, der künf⸗ 
tighin à la suite der Rathenower Huſaren ge⸗ 
führt bleibt, zum Stabsoffizier befördert wer⸗ 
den, zum Braunſchweigiſchen Huſaren⸗Regi⸗ 
ment Nr. 17 in kontingentmäßig⸗landesherr⸗ 
liche Beziehungen treten und die Uniform der 
beiden alten Totenkopftruppenteile tragen, 
deren Chef er ſpäter einmal werden wird. 

— Der Herzogin Johann Albrecht hat der 
Kaiſer die Rote Kreuzmedaille 1. Klaſſe ver⸗ 
liehen. 

— Das Herrenhausmitglied Rudolf von 
Byern iſt im Alter von 69 Jahren auf ſeinem 


den am 26. Oktober ſtattfinden; wenn das Schloß Parchen (Bezirk Magdeburg) geſtorben. 


Wahlergebnis zeige, daß die Zahl der an der 
Wahl teilnehmenden Bezirke geringer ſei, als 
das Geſetz es fordere, jo würden gemäß dem Ge- 
ſetze Anordnungen getroffen werden, neue Wah⸗ 
len abzuhalten. Inzwiſchen würde die im Be⸗ 
ſitze der Gewalt befindliche Regierung weiter 
amtieren. Er hoffe, daß in dieſem Fall die Re⸗ 
gierung in Waſhington feine Regierung aner- 
kennen und ihre Hilfe zur Herſtellung des Frie⸗ 
dens im Lande leihen würde. Er würde fort⸗ 
fahren, ſeine Pflichten gegen das Ausland und 


nach innen zu erfüllen und das Leben und die 


Intereſſen der Amerikaner und der andern Aus⸗ 
länder zu ſchützen. Inzwiſchen könne kein frem⸗ 
der Staat der Republik ſeinen Willen aufzwin⸗ 
gen, außer durch Gewalt. Wenn die Vereinig⸗ 
len Staaten feine Regierung nicht anerkennen 
jollten, jo würden fie Gefahr laufen, die mexika⸗ 
niſche Kriſe zu verſchärfen, was einen Gegenſatz 
zwiſchen der Regierung zu Waſhington einerſeits 
und den Regierungen in London, Paris und 
Berlin andererſeits herbeiführen und entweder 
einen Amſturz der Monroe⸗Doktrin oder die 


furchtbare Ungerechtigkeit einer Intervention 


der Vereinigten Staaten zurfolge haben würde, 
— Wie die „Newyork Tribune“ aus Mexiko 
meldet, wurde die ganze Begleitung von Felix 
Diaz verhaftet und ein Haftbefehl gegen Felix 
Diaz erlaſſen unter der Anſchuldigung, daß er 


für den Fall ſeiner Niederlage bei den Wahlen 


v. Byern war von 1907 bis 1912 auch Mitglied 
des Reichstages, wo er als konſervativer Abge⸗ 
ordneter den Wahlkreis Jerichow vertrat. 

— In den Kreiſen der Berliner Hochfinanz 
erzählt man ſich, wie die „N. G. C.“ hört, der 
bekannte Direktor der Dresdener Bank in Ber⸗ 
lin, Geh. Kommerzienrat Eugen Gutmann habe 
ſeine Verſetzung in den Adelsſtand nachgeſucht 
und dieſer Wunſch werde demnächſt erfüllt wer⸗ 
den. 

— Die Beerdigung des Direktors Bremer⸗ 
mann vom Norddeutſchen Lloyd fand Donners⸗ 
tag Vormittag unter außerordentlich zahl⸗ 
reicher Beteiligung in Bremen ſtatt. Die 
Trauerrede hielt Paſtor Weiß von St. Rem⸗ 
berti, der mit eindrucksvollen Morten ein 
Lebensbild des Entſchlafenen gab. Dann 
trugen zwölf Quartermeiſter des Norddeutſchen 
Lloyds den Sarg unter den Klängen von 
Trauermärſchen zur Gruft. 

— Hauptmann Kammler, der bekannte 
Gegner des Amtsrichters Knittel in Rybnik, 
ift, wie die „Schleſiſche Volkszeitung“ mitteilt, 
nach dem Rheinland verſetzt worden. Auch in 
der Stellung des Bezirkskommandeurs iſt ein 
Wechſel eingetreten. 

— Der Berliner Magiſtrat genehmigte in 
ſeiner heutigen Sitzung das Projekt für die An⸗ 
lage eines Weſthafens auf dem Gebiete des ehe⸗ 
maligen Johannisſtifts und dem dazu bereits 


— 


leicht noch 


beteiligten. 


vor mehreren Jahren erworbenen Grundſtücks⸗ 
komplex. Für dieſes Hafenprojeft find bereits 
bei der letzten Anleihe 30 Millionen Mk. vor⸗ 
geſehen. 

— Der Vorſtand des Landesausſchuſſes der 
preußiſchen Zentrumspartei war, nach der 
„Köln. Volksztg.“, unter dem Vorſitze des Abg. 
Dr. Porſch in Köln zu einer mehrſtündigen Be⸗ 
ſprechung einer Reihe von organiſatoriſchen und 
fachlichen Fragen zuſammengetreten. 

— Wegen Beleidigung des Grafen von 
Oppersdorff, eines der Führer der Berliner 
Richtung, iſt der Redakteur der „Kölniſchen 
Volkszeitung“ Kley von der Kölner Strafkam⸗ 
mer zu 150 Mark Geldſtrafe verurteilt worden. 
Kley hatte einen Artikel veröffentlicht, der be⸗ 
reits in anderen Zentrumsblättern geſtanden 
hatte, in dem Wendungen enthalten waren wie 
„frevelhafte Quertreiberei“, „Schwadron 
Oppersdorff“ uſw. 

— Gegen Roſa Luxemburg ſoll von der 
Staatsanwaltſchaft in Frankfurt a. Main ein 
Strafverfahren eingeleitet worden ſein, weil 
ſie in einer Verſammlung zu Bockenheim zum 
Angehorſam gegen das Geſetz aufgefordert 
haben ſoll. 


— — —e n. . — 


Koloniales. 

Aus Neu⸗Kamerun wird amtlich gemeldet, daß 
der Oberleutnant der Schutztruppe don Raven auf 
einer Dienſtreiſe im Nola⸗Bezirk bei Ngutu durch 
Lungenſchuß gefallen und bereits in Nola beerdigt 
ft. Nähere Angaben fehlen noch Der gefallene 

ffizier ſtand bis zu feinem bertritt zur Schutz⸗ 
trup e (November 1910) im Infanterie⸗Regiment 
e von Wittenberg (3. Brandenb) 
Nr. 20. 
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Arbeiterbewegung. 

In Dublin hat eine Anklagejury gegen James 
Larkin und andere Arbeiterführer Anklage wegen 
Aufreizung und Landfriedensbruch erhoben. er 
Richter verwarf das Geſuch Larkins um Aufſchub 
der Verhandlung. Der Plan, Kinder der Arbeits⸗ 
loſen nach England zu bringen, erregt die heftigſte 
Oppoſition ſeitens der kaͤtholiſchen Kirche. In 
RER ind zwei Damen verhaftet worden, 
welche einen Knaben der Obhut ſeines Vaters ent⸗ 
zogen haben ſollen. 

— — ſ— . ͤ—.——-——w— — T Ee 


Dom Balkan. 


hes Der Grenzzwiſchenfall. 

Aus Sofia meldet das „Wiener Telegr.⸗Korreſp.⸗ 
Bureau“: Gegenüber anderslautenden Behauptun⸗ 
gen von intereſſierter Seite wird feſtgeſtellt, daß der 
von den Serben angegriffene Poſten von Bojda- 
triki an der alten Grenze liegt, die durch den Ver⸗ 
trag von Bukareſt in keiner Weiſe geändert wor- 
den iſt. Daß die Bulgaren die Serben an⸗ 
gegriffen hätten, iſt widerſinnig, da man nicht an⸗ 
nehmen kann, daß eine einfache Patrouille von 
ſechs Mann eine ganze Kompagnie angreift. 

Streitige Bahnprojekte. 

Die italieniſche Gruppe zum Bau von Gt- 
ſenbahnen in der Zone von Adali (Kleinaſien) 
hat ſich, nach einer Meldung von Konſtantinopel, 
als ottomaniſche Aktiengeſellſchaft mit einem Ka⸗ 
pital von hundert Millionen Franks konſtituiect 
und in voriger nun nach Entrichtung der geſetz⸗ 
mäßigen Taxe im Miniſterium der öffentlichen Ar, 
beiten eintragen laſſen. Es verlautet, daß die 
engliſche Botſchaft auf Grund gewiſſer Ver⸗ 
pflichtungen der türkiſchen Regierung gegenüber 
der engliſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft Smytna⸗Aidin 
gegen die Erteilung der Konzeſſion für eine Bahn- 
Tinie von Adalia nach dem Innern an die Italiener 
proteſtiert habe. 

Die Schwierigkeiten, die in den Verhandlungen 
zwiſchen Frankreich und der Türkei auf⸗ 
getaucht find, haben fih bisher nicht beſeitigen laj- 
ſen. Insbeſondere iſt die Frage des Baus einer 
ſyriſchen Eiſenbahn foch nicht geregelt, die, 
wie in Kreijen der Pforte verſichert wird, die Ren- 
tabilität der Hedſchasbahn aufheben würde. Dieſe 
Fu bildete, nach Mitteilungen aus derſelben 

uelle, bereits zurzeit des franzöſiſchen Botſchafters 
Conſtanz einen Streitpunkt zwiſchen Frankreich und 
der Türkei. Frankreich habe damals für den Ber: 
zicht auf den Bau einer Parallellinie der Hedſchas⸗ 
bahn eine Entſchädigung erhalten. Es dürfe viel⸗ 
Wochen dauern, ehe über dieſe Frage ein 
vollſtändiges Einvernehmen erzielt wird. 

Naive Fragen. 

In einer Interpellation, welche der Führer der 
fortſchrittlichen Partei an den ſerbiſchen Mi⸗ 
niſterpräſidenten gerichtet hat, wird von der Regie⸗ 
rung Aufklärung über folgende Punkte gefordert: 
Erſtens, ob das von Sſterreich⸗Ungarn geſtellte W- 
timatum als eine bloße Forderung Sſterreich⸗Un⸗ 
garns oder p Grund eines Mandats ſämtlicher 
Großmächte erfolgt ſei; zweitens, warum die ſerbi⸗ 
ſche Regirung, wenn die Forderung Hſterreich⸗kn⸗ 
garns micht im Auftrage der Großmächte erfolgte, 
dieſer Forderung Folge gegeben habe; drittens, in 
welcher Weiſe die Regierung in Zukunft die ſerbi⸗ 
ſchen Intereſſen an der Weſtgrenze zu hüten gedenke, 
wenn fie im gegebenen Falle derart unvorſichtig et- 
nem Verlangen aus Wien nachgegeben habe. 


Provinzial nachrichten. 


Garnſee, 22, Oktober. (Amtseinführung) In 
der geſtrigen Sitzung der ſtädtiſchen Körperſchaften 
wurde im Auftrage des Regierungspräſidenten 
durch den Landrat Dr. Abicht der neue Bürger⸗ 
meiſter Kraatz in ſein Amt eingeführt. Nach der 
Einführung fand ein Eſſen im „Deutſchen Hauſe 
ſtatt, an dem ſich außer dem Landrat als Ehren⸗ 
äſte auch Landtagsabgeordneter Geh. Juſtizrat 
Dr. Schrock und Baron von Buddenbrock⸗Kl. Ottlau 


Strasburg, 24. Oktober. (Die geplante Errich⸗ 
tung eines Bismarck⸗Turmes) in der Nähe des 
Bahnhofes auf den Karbener Höhen ſoll nunmehr 
erfolgen und Io gefördert werden, daß der Turm 
am 1. April nächſten Jahres eingeweiht werden 
kann. Der Bau iſt dem Architekten Herrn Hoſche 
hierſelbſt übertragen worden. Es ſind durch Samm⸗ 
lungen allerdings nur 4000 Mark zuſammengekom⸗ 
men, man hofft aber, daß die Feldſteine, welche den 
Unterbau bilden ſollen, während des Winters von 
opferwilligen Freunden des Denkmals unentgelt⸗ 


lich geliefert und weitere Sammlungen die not⸗ 
wendigen Mittel bis dahin ergeben werden. 

Strasburg, 24. Oktober. (Reicher Kinderſegen.) 
Von Drillingen entbunden iſt die Bahnarbeiterfrau 
Wisniewski hierſelbſt. Sämtliche drei Kinder 
(Mädchen) leben und ſind wohlauf. 

Gorzno, 22. Oktober. (Bürgermeiſterwahl.) In 
der geſtrigen a nerenin murde der 
Kommiſſar der Regierung, Herr Verwaltungsan⸗ 
wärter Thiel, der ſeit dem 15. September die Amts⸗ 
gebot führt, zum Bürgermeiſter unſerer Stadt 
gewählt. 

Schlochau, 23. Oktober. (Die landwirtſchaftliche 
Winterſchule) wurde heute hier eröffnet. Anweſend 
waren vierzig Schüler. á 

Marienburg, 23. Oktober. (Innungsverſamm⸗ 
lung.) Unter dem Vorſitz des Vorſitzers der Hand⸗ 
werkskammer Herrn Herzog⸗Danzig fand heute 
Vormittag im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaal des 
hieſigen Rathauſes eine Verfammlung ſtatt, wozu 
36 Vertreter von 14 hieſigen Innungen erſchienen 
waren. Bürgermeiſter Arndt wohnte der Verſamm⸗ 
lung bei. Der Vorſitzer legte die Vorteile eines 
Innungs⸗Ausſchuſſes dar und regte die Gründung 
eines jolden an. Zur Beratung über dieje Ange⸗ 
legenheit wurde eine Kommiſſion gewählt. Die 
Errichtung eines Verdingungs⸗ bezw. Betriebamtes 
ſowie eines Lehramtes wurde vom Vorſitzer empfoh⸗ 
len, ebenſo trat er für eine Berufsberatungsſtelle 
ein. Hierzu ſoll ein Fünferausſchuß gewählt wer⸗ 
den, der aus zwei Handwerksmeiſtern, zwei Lehrern 
und dem Vorſitzer beſtehen ſoll. 

Danzig, 24. Oktober. (Verſchiedenes.) Ende 
dieſes Monats erſcheint mit Genehmigung des 
Kronprinzen im Verlage von Paul Klebinder in 
Berlin das reich illuſtrierte Volksbuch „Kronprin⸗ 
zens im Film“. Das Werk wird zirka 100 Illuſtra⸗ 
tionen enthalten, u. a. ein Porträt des Kronprin⸗ 
en mit Janer eigenhändigen Unterſchrift und eine 

eproduktion des neueſten Paſtellbildes der Kron⸗ 
prinzeſſin, ſowie zahlreiche Bilder der kronprinz⸗ 
lichen Familie, die zum erſtenmale zur Veröffenk⸗ 
lichung gelangen. 0 Autoren haben dem 
redaktionellen Teile des Werkes ihre Feder ge⸗ 
liehen. — Die a EL verurteilte das Dienſt⸗ 
mädchen Auguſte Wenzel aus Zoppot wegen Ver⸗ 
gehens gegen § 218 des Str.⸗G.⸗B. (Abtreibung) 
unter Zubilligung mildernder Umſtände zu 6 My- 
naten Gefängnis. — Eine eigenartige Pferdekrank⸗ 
er ijt unter dem wertvollen Pferdebeſtand des 
Spediteurs Everbeck in Danzig ausgebrochen. Vor 
acht Tagen brach die Krankheit unter den 28 Pfer⸗ 
den aus, die einen Wert von 1000 Mark, einige bis 
zu 1300 Mark beſitzen; es ſtarben geſtern 4, vor⸗ 
geſtern 5 der peroo ia Pferde. Es ſoll ſich um 
eine Art Rückenmarklähmung handeln. — Heute 
früh hatte der Rangierer Emil Caſper aus Ohra 
auf Gleis 42 Wagen zu verbinden. Dabei geriet er 
zwiſchen die Puffer zweier Wagen und erlitt ſchwere 
innere Verletzungen. Der Verletzte wurde ins 
Krankenhaus gebracht, doch trat bereits auf dem 
Transport zum Krankenhaus der Tod ein. — Sehr 
„beſorgte“ Eltern ſcheint ein ſechsjähriger Knabe 
u haben, der bei der Felis n J am vorigen 
onnabend auf der Potzeig in Jäſchkental ſich 
verlaufen hat und in Polizeigewahrſam genommen 
wurde. Das Kind, das ſich Leo Wiſchniewski nennt 
und in Schellmühl wohnen will, iſt bisher nicht ab⸗ 
geholt worden, auch konnten die Eltern noch nicht 
ermittelt werden. 

Zoppot, 24. Oktober. (Ein Großfeuer) vernich⸗ 
tete heute Abend in der achten Stunde die ſoge⸗ 
nannte Kottermühle in Schmierau am Grenzlauer 
Weg. Das alte, mit Stroh n Haus war bin⸗ 
nen wenigen Minuten ein Raub der Flammen ge- 
worden. So viel bis jetzt feſtgeſtellt iſt, konnte das 
Vieh ſämtlich gerettet werden. Verbrannt find 
roße Vorräte an Getreide und Mehl. Der raſch 
1 taertiten Feuerwehr gelang es unter großen 
Anſtrengungen, das hart angrenzende Wohnge⸗ 
bäude zu retten. Die Mühle iſt im Beſitze des 
Herrn Hoteliers Werminghoff; ſie iſt verpachtet an 
Herrn Müller Stahlke. Die Urſache des Brandes 
konnte bisher nicht ermittelt werden. 

Allenſtein, 24. Oktober. (Strafkammer. Tot⸗ 
efahren.) Der Kaufmann Franz Hirſch, Geſchäfts⸗ 
ührer der hieſigen Honigkuchenfabrik, folte ſich 
gegen das arenſchutzgeſetz dadurch vergangen 
haben, daß er Honigkuchen mit der Bezeichnung 
„Thorner Honigkuchen“ verſandt Haben ſollte. Der 
Inhaber der Thorner Honigkuchenfabrik von Guſtav 

eeſe hatte deswegen 1 15 geſtellt. as 
Gericht konnte jedoch eine Schuld des Kaufmanns 
Hirſch nicht anerkennen und erkannte deshalb auf 
koſtenloſe Freiſprechung. — Im Intereſſe des tau- 
fenden Publikums iſt dieſe Entſcheidung perth 
9 bedauern. — In der Roonſtraße wurde Mittwo 

achmittag gegen 5 Uhr ein 1 Kind, die 
2%jährige Tochter Elfe des Eiſenbahn⸗Oberſekre⸗ 
tärs Logſch von einem ſchnellfahrenden Rollwagen 
überfahren. Ein Rad ging dem bedauernswerten 
Kinde über beide Beine. Das Kind erlitt ſo ſchwere 
Verletzungen, daß es ſtarb. 

Königsberg, 24. Oktober. (Feuer.) Das Schloß 
Bledau bei Cranz iſt heute Abend ein Raub der 
lammen geworden. Das Feuer kam nachmittags 
egen 5 Uhr auf einem Trockenboden des Hauſes 
aus und verbreitete ſich mit unheimlicher Schnel⸗ 


ligkeit über das ganze Gebäude. Die Feuerwehren 


von Cranz und den i Ortſchaften waren 
bald zur Stelle, konnten aber gegen die Gewalt des 
Feuers, dem der herrſchende Sturm ſehr günſtig 
war, nichts ausrichten. Sie mußten ſich auf den 
Schutz der umliegenden Gebäude beſchränken. Das 
eme dem Majoratsherrn von Batocki gehörige 
Schloß, das viele Kunſtſchätze in ſich bergen ſoll, 
iſt vollſtändig in Aſche gelegt worden. 

Memel, 23. Oktober. (Eine größere Anzahl 
Pferde mit Arſenik vergiftet) wurden dem Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Gubba in Götzhöfen. Dreizehn wert⸗ 
volle Tiere ſind bereits gefallen und eine weitere 
Anzahl ſchwebt noch in Lebensgefahr. Der Ver⸗ 
brecher, der das i den Pferden unter das 
Futter gemiſcht hat, iſt noch nicht ermittelt. 

Netzwalde, 23. Oktober. (Beſitzwechſel.) Das 
720 Morgen große Gut Wunſchheim, welches bisher 
Eigentum des RNittergutsbeſitzers Grünke war, ift 
von der Firma Kaag Söhne⸗Vongrowitz an Ren- 
tier Nowicki⸗Nakel für den Kaufpreis von 350 000 
Mark verkauft worden. 


Obornik, 23. Oktober. (Beſitzwechſel.) Der 
deutſche Gutsbeſitzer Franz Jaeger in Golembowo 
verkaufte am 21. d. Mts. ſein 341,88,50 Hektar 


großes Landgut Golembowo für 476 000 Mark an 
den polniſchen Landwirt Witold von Chrzanowski 
aus Jaroslawiec, Kr. Schroda. 

Kolmar i. P., 24. Oktober. (Straßenxeinigungs⸗ 
Magis Der hieſige Hausbeſitzerverein beſchloß den 
Magiſtrat zu erſuchen, die Koſten der Straßen⸗ 
reinigung auch weiterhin zu tragen, da die Hause 
beſitzer durch die hohen Abgaben und ſonſtigen 
Laſten ſo ſchon ſchwer zu kämpfen haben. Eventl. 
Klagen des Magiſtrats ſollen vom Verein ausge⸗ 
fochten werden. 
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Für die Monate 


November und Dezember 


koſtet 


Die Preſſe 


mit dem illuſtrierten Sonntagsblatt „Die 
Welt im Bild“ und dem „Oſtmärkiſchen 
Land⸗ und Hausfreund“ durch die Poſt 
bezogen 1,35 Mk., in Thorn Stadt und 
Vorſtädten frei ins Haus 1,50 Mk. und 
in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk. 


Beſtellungen 


werden entgegengenommen von ſämt⸗ 
lichen kaiſerl. Poſtämtern, den Orts⸗ und 
Landbriefträgern, ſowie den Ausgabe⸗ 
ſtellen und der Geſchäftsſtelle, Thorn, 
Katharinenſtraße 4. 
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Tageskalender zur Geſchichte der Befreiungskriege. 
26. Oktobe 


Oktober. 
1813 Gefecht bei Eiſenach (Hörſelberg). Sieg 
Blüchers. 
Napoleon verläßt Gotha. 


Lokalnachrichten. 


Hiſtoriſcher Thorner Tageskalender. 
26. Oktober. 

1587 Der neuerwählte König Sigismund III. kommt 
mit der Königin⸗Mutter und der Prinzeſſin 
Anna von Schweden hierher; Bürgermeiſter 
Heinrich Stroband und Ratsherr Lucas Krüger 
mit vielen Bürgern reiſen ihm bis Liſſomitz 
entgegen. 


Thorn, 25. Oktober 1913. 

— (Auszeichnungen.) Dem Poſtdirektor 
Georg von Seemen zu Briefen ift der Rote Adler⸗ 
orden 4. Klaſſe und dem Gemeindeſteuererheber Jakob 
Thielmann zu Dorf Schwetz im Landkreiſe Graudenz 
das allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

— (Suftizperjonalien) Der diät. Amts- 
gerichtsaſſiſtent Nolte vom hieſigen Amtsgericht iſt 
zum ane ee ernannt und zum 1. Januar 
1914 an das Amtsgericht in Dt. Eylau verſetzt. 

— (Schulperſonalie.) Der bisherige Prä- 
Langfihr it zun net Ludwig Tietz aus bench 
Langfuhr iſt zum Kreisſchulinſpektor in Sullenſchin 
ernannt worden. 0 % 7 

— (Erleichterte Prüfung für Ein⸗ 
nen e e e Durch einen gemein⸗ 
ſamen Erlaß des Miniſters des Innern und des 
Krieges iſt die Zulaſſung von Fachſchülern zur erleich⸗ 
terten Prüfung für e e e Se erweitert 
worden. Es dürfen künftig auch die Schüler der ſtaat⸗ 
lichen oder eain unterſtützten gewerblichen Fach⸗ 

ulen, z. B. ee chulen, en für 

extileiſen⸗ uſw. Industrie, Handwerkerſchulen, zur 
erleichterten Prüfung für den Einjährig⸗Freiwilligen⸗ 
dienſt zugelaſſen werden. Vorausſetzung dafür iſt der 
Nachweis beſonders hervorragend gewerblicher oder 
kunſtgewerblicher Leiſtungen in der Schule. 

— (Aus dem Turnerkpeis.) Die vom 
Kreiſe 1 Nordoſten der deutſchen Turnerſchaft bisher 
aufgebrachte „Boethkeſtiftung“ ſchließt, laut Rech⸗ 
nungsbericht in der letzten Sitzung des Ausſchuſſes, 
mit 4529,61 Mark ab. Beſchloſſen wurde, auf dem 
nächſten Turntage den Antrag einzubringen, ein 
Viertel der Zinſen zum Kapital zu ſchlagen, ein 
Viert“ für das Kreisblatt und die verbleibende 
Hälfte der Zinſen zur Anterſtützung verdienter, in 
Not geratener Turner zu verwenden. 

— (Neues Thorner Geſchäftshaus.) 
Unſere Stadt iſt wieder um ein neues Geſchäftshaus 
und die Breiteſtraße um ein weiteres monumental 
wirkendes Gebäude bereichert worden. Die Firma 
E. B. Dietrich u. Sohn, G. m. b. H., hat für 
ihr gropes Spezialgeſchäft nach den Plänen des Archi⸗ 
teften Riefflin⸗Berlin⸗Wilmersdorf, eines Neffen des 
Herrn Kommerzienrats Dietrich, anſtelle des alten 
Geſchäftslokals einen Neubau aufführen laſſen, der in 
ſeiner Linienführung einen ruhigen, gefälligen Ein⸗ 
druck macht und für das Straßenbild einen An⸗ 
jehungspunkt bedeutet. Inbezug auf Größe und 
Inneneinrichtung dürfte das neue Geſchäftshaus, das 
ſeine Pforten am kommenden Montag öffnen wird, 
an der Spitze der Thorner Verkaufsſtätten marſchieren. 
Es enthält Parterre und drei Etagen, die für Waren⸗ 
verkauf beſtimmt ſind, außerdem Keller und Erd⸗ 
geſchoß, wo das umfangreiche Lager untergebracht iſt. 
Man empfängt beim Eintritt in die hohen, geräu⸗ 
migen Verkaufsſäle ſofort einen guten Eindruck: 
aller unnötige Komfort iſt vermieden, aber das Ganze 
entſchieden joline gehalten und auf das Praktiſche 
und Bequeme zugeſchnitten. Sämtliche Artikel, mit 
ee Preisbezeichnung verſehen, find in ſeltener 
Überſichtlichkeit geordnet und in Regalen, die nach 
eigenen, ſehr praktiſchen Angaben die Wände entlang⸗ 
laufen, oder auf Tiſchen uſw. untergebracht. Bei 
dieſer Anordnung und der Geräumigkeit des Lokals 
dürfte ſich der Verkauf für das Publikum wie für die 
Angeſtellten in ſehr bequemer Weiſe vollziehen. Das 


Parterregeſchoß birgt Waffen, Stahl- (beſonders So⸗ fort 


linger) Waren, Meſſer, Werkzeug, Kurzwaren, Bau⸗ 
beſchlag⸗ und landwirtſchaftliche Artikel, Kochgeſchirre 
uſw. Die erſte Etage ſtellt mit ihren feinen Metall: 
waren, Nickelwaren, Nickelporzellan, franzöſiſchen. 
belgiſchen und deutſchen Kriſtallen und feinſten Por⸗ 
zellanwaren eine kleine Kunſtausſtellung dar, deren 
Beſichtigung ſich verlohnt. In dieſer Etage ſind ferner 
untergebracht: Kleinmöbel, ein vollſtändiges Winter⸗ 
gartenarrangement, das von der Straße aus gut 
beobachtet werden kann, Haushaltungs⸗ und ähnliche 
Maſchinen und Gaskocher, 5 Koch⸗ und Heiz⸗ 
apparate, die fämtlich an die Gas- und elektriſche 
Leitung angeſchloſſen ſind und ſo dem kaufenden 
Publikum praktiſch vorgeführt werden können. Die 
erſte Etage enthält no $ Y 
eine jog. Verkaufsküche, beſtimmt in erſter Linie für 
Brautleute, die hier alle einschlägigen Gegenſtände 
für die Ausſtattung der Küche beifammenfinden. 
In der zweiten Etage erblickt man dann Steingut⸗ 
küchengeräte. ſchgarnituren, in einer Wäſcherei⸗ 
abteilung alle hierfür benötigten Artikel, wie Waſch⸗ 
maſchinen. Mangeln uſw., Petroleumöfen, Feldſtühle, 
Turngeräte, Körbe, Lackierwaren und noch manches 


in einem beſonderen Raum B 


w” 
andere, außerdem in einem beſonderen Raum ge 
ſchiedene „Toiletten“ ⸗Artikel, die man vor dem gem 
meinen Publikum in rückſichtsvoller Weile no 
verbirgt, Sehr ſehenswert find in dieſer E a dei 
die im Betriebe vorgeführten Gasbadeöfen. sit ih, 
dritten Etage, die auch als Vortragssaal gedacht zu 
ſtehen wieder größere Artikel zum Beriah, , 
Metallbetten, Eisſchränke, Ofen, darunter 1 prate 
kannten Grudeöfen, Aufwaſchtiſche, Obſtſchränke en 
tiſche Kartoffelkiſten ulm. Das Publikum wird wil 
es die breiten Treppenaufgänge nicht benu 17 omet 
mittels Fahrſtuhls, dem erſten in einem en 
Vertaufslokal, mühelos und ſchnell in alle iM 
geführt. Der Bau und die Inneneinrichtir ret 
Hauſes ſind, ſoweit es möglich war, von ie 
Firmen und Handwerkern ausgeführt wor er Bate 
Maurer, Zimmerer: und Betonarbeiten liefe heiten 
gewerksmeiſter Konrad Schwartz, die Tiſchler beiten 
Lſchlermeiſter Bartlewski, die Schloſſerar“ die 
Schloſſermeiſter Dietrich, die Glaſerarbeiten ung 
irma Emil Hell, die Malerarbeiten, Linoleum gor 
Malermeiſter Tzolbe. Den Fahrſtuhl hat eit egien 
liner Firma hergeſtellt, ebenſo die großang t von 
Schaufenſter Die Zentralheizungsanlage mad 
der Firma Nobert Tilt in Thorn. Sehr Hi 
voll iſt die Beleuchtung, die zum großen besonder, 
Gas beſteht; für die Schaufenſter ift T prägt 
Röhrenbeleuchtung angebracht. Alles in zan 68 
ſich in dem Bau ein tüchtiges Stück heim! 
werbefleißes aus, und es darf 6 werben gait 
zur weiteren Befruchtung des Thorner dürſte, 
lebens beitragen wird, indem er Anlaß bieten . 
mehr auswärtige Käufer nach Thorn fi fü 
— (Fußballwettſpiele.) m 61 zwe 
Sonntag trägt die Sportvereinigung JR. biniette 
0 aus. i 27 Mbr an ee: Lei⸗ 
annſchaft gegen Sportklub „Hellas“ aul ere 
bitſchertorplatz an. Zu gleicher Zen ſpielt eine aden 
Mannſchaft auf der Culmer Esplanade geg 
Sportverein „Hohenzollern“. ; D under 
— (Die Gewerkvereine Hirſch D, Mis 
zu Thorn) Halten am Sonntag den 26. „nice 
abends 6 Uhr, im Saale von Nicolai eine ate witd 
Verſammlung ab. In dieſer Verſammlug ? 
Herr Krüger⸗Berlin einen Vortrag halten d.“ Der 
Thema: „Die Volksverſicherung in Deutſchlan 55 
Referent wird die einzelnen Volksverſicheru Sozial, 


i iktoria“, die j den 
die „Viktoria“, die jetzt von en un 


Band um ihre Parteigänger noch feſter zu reitel 


Bor allen Dingen ſoll Aufklärung geschaffen 1 piek 
über die verſchiedenen Verſicherungsarten, W onder 
Verſammlung mit dem aktuellen Thema »Herufs⸗ 
eignet erſcheint. Männer und Frauen aller 

Bände jind dazu eingeladen. Au dem 


von „Der liebe Auguſtin“. Dienstag ilt zu neu⸗ 
uguftin“, Donnerstag, u gegebel, 


Freitag iſt die Neueinſtudierung der tere e 


„Die Rabenſteinerin“ von Wildenbruch. erette 
In der Beſprechung der Leo Fallſchen Dp tatt 
ſenſationelle was Hier 


Szenen geſetzt worden, 


2% am 

? wird W 
(Das Promenadenkonzert) ur den 
morgigen Sonntag bei günſtiger e Fußact⸗ 


— (Der Polizeibericht) verzeichnet ; 
wei Arreſtanten. N í 
9 5 (Gefunden) wurden eine Rübengabe 
ein Handtäſchchen mit Inhalt. 


iſer Wie 
Podgorz, 24. Oktober. (Das Roier WIM ge 
Spritzenhaus) ſollte am 1. Oktober DT ſich E 
nsung genommen werden. Der Bau 1s et 15 
doch ſo verzögert, daß das Spritzenhan den w 1 
Laufe der nächſten Woche fertiggeſtellt menfang N 
Die Einweihung des Baues dürfte a 
vember vollzogen werden. 


Wiſſenſchaft und Kuni. ae 


Eine Villa aus der römiſchen Kaiſerze Sie ent 
eſtern in der Nähe von Reggio entde 467 Länge. 
hält koſtbare Mojaiten von faſt 40 Me 


Luftſchiffahrt. 5 


mit 
éi en det, or? 
ur Kataſtrophe des „L. 2“. Zu Ehr te 
1 5 „L. 2“% verunglückten Bejagung. kraßer Ne 
längere jedhof. Het 


= 

führte am Heck die umflorte deutſche 1 Hinten 
p iffes en 

bliebenen der Opfer des Marinelu sis gring?" 


e⸗ 
Adalbert von Preußen. 7 er an 

Verbotene Luftzonen in Frantreg, onen 1 2 
kündigte Erlaß über die verbotenen LUN e offt for 
in den nächſten Tagen erſcheinen. von 1 die 
verlautet, wird in einem Umkreiſe „werke ind 
metern oberhalb aller „Befeltigund dheeres Die 
oberhalb aller übungsplätze des La werden. 
der Kriegsflotte das neper vero reni eien 
verbotenen Luftzonen umfaſſen im SE Boni yt 
Gebiete von Toulon, Bejangon, Nist T, Verchen, 
Epinal, Belfort, Lunéville, Nancy, nee 

ontmédy, Mezieres, Balencienten und No 
Cherbourg, Breſt, Lorient, La Roche 


ort. oe: 
Die Flugzeuge ma Amundſens nen 1 
Man ſchreibt der „Tä : ; e 
Der 1 8 ſchwediſche Flieger Freien Gribet et 
tröm hat von Kapitän daß er Mop” 
es Südpols, die Nachricht erhalten, 1255 0 fy 
ür das nächſte Jahr beabſichtigten en ſoll gag 
ition Amundſens beſtimmt teilnehmen Aden 
mit wächſt die Zahl der als Firn auf anf 

bildeten Teilnehmer der Expe ition uf 15 
außer Baron v. Cederſtröm find no ud, Miß 
ſelbſt, der Kapitän des Stiftes, DOM auh 
und Helmer Hanſen als Fluszeugfipeſon Mi me 
det. In San Francisco ind zwei Erxpeditig fer 
konſtrüterte Waſſerflugzeuge für die 


feine Berechnungen 
hoffen, daß er bei dieſer Treibfahtt 

erreicht oder ihm wenigſtens ſehr 11 s 
Hauptwert der Stuggenguenmer u 955 Fa 


Aiden Flugzeuge das Meer weithin zu über⸗ 
fite ferner erhofft er die Möglichkeit, ausge: 
th tam ognoſzierungsflüge vornehmen zu können 
antwort it wageſcheintach die ſtrittige Frage zu be⸗ 
tionen 8 ob innerhalb jener ungeheuren Eis⸗ 
kitm, Landgebiete vorhanden find. (Die Tages- 


9 im ERT As 
1 Ki e beträgt 

e im 
zuschicken 


Es iſt beabſichtigt, beide Flug⸗ 
e gleichzeitig nach demſelben Ziel aus⸗ 
s als amit ſowohl eine Sicherheit des Erfol- 
un bei die Möglichkeit gegenſeitiger Unter: 
8 bei Havarien zu erwarten ijt. 


nur etwa zwan⸗ 


ik 10 der 


Kun mit deſſen Untergang 44 Perſonen er⸗ 


und 


egal 41 Kühe und 8 Pferde an Bord find 
» N) 5 er ſchwediſche 


Der 


tintaj on Linne“, der Donnerstag 
tini batte einen Schiffbrüchigen an Bord, den 


i beri 

e dee don Pem 
bänder ame gent 

M alftändig erſchöpft. 
es 

„Uber; 


de beträcht lie lt 
Siterjirim dice Viehladung an 
aß er 
der ampfer „Veſtk „ de 
9 ien 1955 eſtkuſten“ den 


„während 
Bi ha hren 


„an 


Kr lie lt ſich ein Mann feſtgeklammert hielt. 
Nen u Waſſer, dem es gelang, 
jeſer berichtet, 


fort ein Boot 
Dampe un zu retten, 
chte bald nach Abfahrt von 


dom Selen, Sum geraten fei. Der Kapitän Ohr⸗ 


due der dortigen Can, zu 
U igen 
tm nachgelaſſen 5. 55 zu 


N Klippe auf. Nachdem 


le ſich 


gte Kommando 


den 
Betten ungsringe erhielten; 
gen Pai 
übe dem fer 
en ed [ligen 


len p 
ii dem Aeſchlagen. 


„ wäh 
mehr 
wurde 
in She und in di 


N 


llen fort 


an de 
— feſtzu 


2 


Ilellenangeboke à 


an Sthneidergejellen | 
A 


taszewski, © 
3 Ni Lindehfte 5 


tenmacher 


ae, ſtellt ein 


& Co., 
wo Honigkuchenfabrit, 


eUh. Nogarheifer 
| pE dentojn ea get 
Al 


"ich Hecktor. 
er 
i, kann ſch mau hdeneertunft zu 
Sion Bergan, Podgorz. 


due, einträg Ex 


Rofe lohn 
dienende Born z 
bauten l ane Zu melden 


Polier Büttner. 


“a Saufburitien 


Cinrich Schulz, 


Brüdenftr 
OT ; 
hetir L 
I jeder Beit: 
a en, im and, Kochmam⸗ 
ane chen, „Odin, Stubenmädchen 
nd Jen erfräulein, auch nach 
gend Büfettfräuleins 


„% Ar 
Üterin.gn 


der ein 
namens Henritjon aus Sundsvall iſt, 
mittag e Er hatte von Mittwoch 
hann g bis Donnerstag früh ih am Maſt feft- 
My, tt und verlor, als ihn das 
Be „Carlsſon Linns“ einnahm, ſofort das 
Der untergegangene Dampfer hatte 


N ſchwediſchen Dampfers 
ten Mittwoch ungefähr gleichzeitig mit dem fin⸗ 


Beide Schiffe waren alsbald in 
Fehr ſucchtbaren Orkan geraten. Er ſei ſofort um⸗ 
id der „Veſtkuſten“ feine Fahrt forr- 
* un Donnerstag früh bemerkte der Ka⸗ 
de weit Baja, daß ein Maſt aus dem Waller 


Dabei lief der Dampfer 


NG von den Wellen hin und her 
A Ä geworfen 
8 = 11 — wieder frei, es ſtellte ſich aber heraus, 
ff fin oden ein großes Lock erhalten hatte. Das 
de N. D E raſch mit Waſſer und begann zu 
delt auf 5 Kapitän, der ja während der ganzen 
‘r dafür rücke befunden hatte, 
ür, daß alle an Bord befindlichen Perſo⸗ 
9 mehrere Paſſagiere 
gelassen t zwei. Nun wurde ein Boot zu Walz]. 
eij in dem der erſte Steuermann und die 
Wat ſch agiere Platz genommen hatten. Das 
Men, Dass um, und ſämtliche Paſſagiere er⸗ 
S zweite Boot kam erft zu Waſſer, als 
lo weit geſunken war, daß die Wellen 
: „ Noch ehe es jih von dem fin- 
ie entfernen konnte wurde es von den 
Henrikſen wurde gegen den 
' w ller ragenden Maſt des Dampfers ge- 
EN gelang oer ſich anklammerte. 
iu alt S es, den Maſt zu erreichen und fih dort 
$ rend von den übrigen Inſaſſen 


N n ifjen. 

10 se auch die Kräfte Henkilſens ſchon nach⸗ 

ig er von eine Welle gefaßt und auf den 

r Maſtſpitze geworfen, wo es ihm ge⸗ 
halten. Schließlich nahm ihn der 


Dampfer 
in Hernöſand 


Dampfer „Veſt⸗ 
ſchwediſcher 


Boot des 


Bord. Kapitän 


berichtet, 


ö rchtb 
Hafen: bon Vasa der furchtbaren 


daß der 


Vaſa in einen 


um im 


fahren, 
bis der 


warten, 


das Schiff eine 


worden. 


in See ging, 4 
ments, 


Auch zwei Hei⸗ 


Gegen 


Beim Mor⸗ 


Köchi d Müd ü 
Empfehle 8 ale Su ch 5 0 0 
Stubenmädchen und Mädchen für alles. 


Wanda Kremin, gewerbsmäßige Stellen⸗ 
vermittlerin, Thorn, Bäckerſtr. 11. 


. Büfett⸗ 


für Bahnhöfe und Reſtaurants empfiehlt 
Carl Arendt, 


gewerbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 
Strobandſtr. 13, Fernruf 544. 


Silfsatbeiterin 


ohne Vorkenntniſſe für ſofort geſucht. 
Buchdruckerei Franke, Thorn 3. 


hinderräulel 


mit Töchterſchulbildung, im Nähen und 
Handarbeit er ahren, zur Beauſſichti⸗ 
gung der Schularbeiten von 3 Kindern 
im Alter von 8—11 Jahren von 
ſogleich geſucht. 

Meldungen unter N. G. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ zu richten. 


Anſtändiges Mädchen 


von 15—17 Jahren für vor und na- 
mittags geſucht Talſtr. 40, 3 Tr., l. 


Füngeres Aufwartemädchen 


für Bormitiag ſofort geſucht. 
Blum, Graudenzerſtr. 90, 2 


1 ſaubere Auſwärterin 
Bea Dritenftrabe 12, 2. 


Ka Geld u. Spoldekel 9 
dend ee 


6900 Mf. für 6300 ME, 


„zu verkaufen. Angebote unter A. 300 
‚jan die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Goldſichere, 2ſtellige Hypothek von 


Mar 


zu 5°, auf hieſiges ſtädt. Grundſtück per 
1. Januar 1914 zu zedieren. 
Gefl. Angebote unter „Hypothek“ an 


e die Geſchäfisſtelle der „Preſſe“. 


Griechenland! sSerbier 9 i 
| 2722 Mil. Mark 1812 Mill. Mark 613,6 Mill. Mark 


hinzukommende Dampfer auf. 
daß die Beſatzun 


darunter den 
Prido, die ſich auf dem Dampfer für Havanna 
eingeſchifft hatten. Die Behörden, welche zuvor 
die Abfahrt des Dampfers verhinderten, ordne⸗ 
ten auf Proteſt des amerikaniſchen Konſuls an, 
daß das Schiff ſich formell für Havanna und 
Newyork deklariere. An Bord befand ſich auch 
dis Gattin des amerikaniſchen Sondergeſandten 
Lind. Es wird erklärt, die Behörde hielt den 
Dampfer amfänglich nur zurück, um die Verhaf⸗ 
tungen vorzunehmen. Prida legte beim ameri⸗ 
kamiſchen Konſul Beſchwerde gegen den Kapitän 
des Dampfers ein, weil er der Polizei erlaubte, 


Welche Summen moderne Kriege verſchlin⸗ 
gen, geht am beſten aus den Aufwendungen her⸗ 
vor, die von der Türkei und den Balkanſtaaten 
während des erſten Balkankrieges gemacht wer⸗ 
den mußten. Bei der Türkei iſt man vorläufig 
immer noch auf Schätzungen angewieſen, wäh⸗ 
rend Griechenland, Serbien und Bulgarien der 
finanztechniſchen Kommiſſion in Paris tatſäch⸗ 
liche Nachweiſungen unterbreitet haben. Die 
türkiſchen Schätzungen dürften der 
allerdings ſehr nahe kommen. Danach erreichten 


Wahrheit 


Die Kriegskosten des ersten Balkankrieges. | 
Es_entfielen auf: 


Henrikſen erklärte, 
und beſonders der Kapitän trotz 
anit, die unter den Paſſagieren 


ausgebrochen war, bis zum letzten Augenblick ihre 
Schuldigkeit getan haben. 


Neueſte Nachrichten. 
Selbſtmord eines Liebespaares. 
Solingen, 25. Oktober. Ein junges Lie⸗ 
bespau r lich ſich vom Zuge Remſcheid Solingen 
überfahren. Beide waren ſofort tot. Das Mo⸗ 
tiv ift unglückliche Liebe. 
Berhaftung öſterreichiſcher Auswanderer. 
Wien, 25. 
genz zahlreiche öſterreichiſche Stellungspflichtige, 
die ohne Dokumente über Buchs nach der Schweiz 
und Amerika auswandern wollten, 
An der Schweizer Grenze wurden im 
Laufe der letzten Zeit überhaupt zahlreiche Aus⸗ 
wanderer aus Sſterreich feſtgehalten. 
Die Wivren in Mexiko. 
Newyork, 25. Oktober. 
wird gemeldet: Die mexikaniſche Polizei verhaf⸗ 
tete, ehe der amerikaniſche Dampfer „Borocaſtle“ 


Oktober. Geſtern ſind in Bre⸗ 


verhaftet 


Aus Veracruz 


Mitglioder des Bundesparla⸗ 
Kongreßabgeordneten 


Newyork, 25. Oktober. Einem Telegramm 
aus Mexiko zufolge wurde das amerikaniſche 
Kriegsminiſterium davon verſtändigt, daß die 
Aufſtändiſchen bei Monterre geſchlagen worden 
find. Sie hätten angeblich 800 Tote gehabt. 
Ein Telegramm 
aus Mexiko meldet: Diaz Yt vom Zentralaus- 


Newyork, 25. Oktober. 


ſchuß ſeiner Partei aufgefordert 
nach der Hauptſtadt zu tomman. 


aber, ſich nicht einer Verhaftung ausſfetzen zu 


wollen; er bleibe wahrſcheinlich 


Wahl in Veracruz. Er verbrachte die Nacht in 
einem Hotel neben dem amerikaniſchen Kon⸗ 


ſulat. 


Amtliche 1 der Danziger Produiten- 
örſe. 


vom 25. Oklober 1913. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Provſſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergülek 


Wetter: bedeckt. 

Weizen unv., per Tonne von 1000 Kgr. 
bunt 753 Gr. 168 Mk. bez. 
rot 656—740 Gr. 147—168 Mk. bez. 
Regulierungs⸗Preis 1801 , Mk. 


per November — Dezember 178 Br., 1781 Gd. 
per Dezember — Januar 130 Br., 179% Bd. 


per Januar — Februar 1811, Mk. bez. 
per Februar März 184 Mk. bez. 
per Apıil— Mai 188 Mk. bez. 


Noggen ſchwächer, per Tonne von 1000 Kg. 
inländ. 708—732 Gr. 153—154 Mk. bez. 


MRegulierungspreis 155 Mk. 
per November — Dezember 153—1531/ 


per Dezember —Januar 153! Je bez. 
k. e 


per Jannuar— Februar 155 bez 
per Februar — März 156 Mk. bez. 
per April — Mai 158 Mk. bez. 


Gerſte unv., per Tonne von 1000 Kar. 


inländ. groß 668-698 Gr. 139—168 Mk. bez. 


Hafer und, ver Taune von 1000 Star. 
intänd. 138—169 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ſtetig. 


Mendement 88”, fr. Nenfahre. 9,57½ Mk. bez. inkl. ©. 


Kleie per 100 Star. 
Roggen⸗ 8,408, 


fi 


wurden, 


worden, eiligjt| Dengi 


Diaz erklärte 
Königsberg, 


bis nach der z Waggon Kuchen. 


Barometerſtan 


’ der 


. a 0 . ` 
Bautdistont 6%, Lombardzinsfuß 7%, 


Trotz der ſchwachen Auslandsbörſen hatte die geftrigë 
Berliner Börſe ein feſtes Ausſehen. Anlaß hierzu gab! 
die zunehmende Beſſerung auf dem 8 
auch die Bankausweiſe dokumentjeren. Die Spekulation nahm 
Deckungs⸗ und Meinungskäufe vor, wodurch ſepeziell Montan⸗ 
und Schi ffahrtsaktſen profitierten. Recht felt lagen heute auch 
heimiſche Fonds, die bei lebhaftem Geſchäft höher bezahll 
Schluß allgemein feſt. t 
g, 25. Oktober. (Geireldemarkt.) 
Legetor 420 inländifche, 327 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaffer 
inländ. — Tonnen, ruf. — Tonnen 


Welzen⸗ 8,80—9,50 Mk. bez. 
80 Mk. dez. 


Berliner Börſenbericht. 


25. Ott.] 24. Ott. 
—— 


in 
terreichifhe Banknolen » 
Nuffiiche Banknoten per Kaffe s  » 2110 2780 
Deulſche Neſchsanleſhe 3½ % . „ „ „84.603450 
Deulſche Reichsanleihe 3% „76,20 76.— 
Preußſſche Konſols 3½ % „ 84.60 | 84.50 
Preußische Konfols 3%, , es 76,.— | 7520 
Thorner Stadlunleihe 4% „„ Fa — 
Thorner Bande 5% / „ — A. 
Poſener Pfandbrleſe 4% e s e s’ 5 j 
Boſener Pfandbrieſe 3 ½ J 8380 8880 
Neue Weſtpreußlſche Pfandbriefe 2% 9225 92.25 
s 5 Weftpreußiiche Pfanvorlefe 3½ % . 83,— 8290 
2 f eee e 3 ne O 
A m 2 Ruffiſche Staatsrente 4% e a e o o — y 
Bulgarierr Türke) Aeae Gtaatetente en non 1002 . 7075 99755 
0 ufſiſche Staatsrente % von 1905 f 
720.0 Mil Mark Bolnifce Pfandbrieſe u DR 8 R AEA 205 n 
- amburg⸗Amerika Pakelfahrt⸗Aklien . f — 
ſtorddeulſche Lloyd Allien 20 70 12055 
x 2. . ee 00. ‚30 0, 
die Kriegskoſten der Türkei 720 Mill. Mark, die A nad g . 16560 247,30 
Bulgaren hatten an Kriegsaufwendungen die morveufhe Arevitanflat-Atiien > | 118 1s 
Feſamtſumme von 613.6 Mill. Mark zu verzeich⸗ e ie Dale) Nele e 122,50 | 122.75 
3 775 ; 6) gem. Elektrizitälsgeſellſchaft⸗Aklien 
nen, Griechenland hat ſeine Ausgaben mit 279,2 Aiden richten a N AANS 0 1650 
Mill. Mark deklariert und Serbien hat 181,2 7 r Were 4 221,— 221.60 
= , 75 T uxemburger Bergwerks- en . 137,73 | 139, 
EE í N, Bejell. für elektr. a) 154,— 199 Si 
e n 4 arpener Bergwerks⸗Atllen . . . 188,— 188,.— 
Milliarden Mark, von denen 1 Milliarde und ö e Alen 489 
AR RT A z ; verks⸗ e 
74 Millionen auf die ehemaligen Verbündeten Rheinfiahl⸗Aklien ER REN 150.55 157 
fallen. Wegen L L RE O O S906 96 t/a 
z Dae 16750 186.— 
* Al. e oara a0 0° „ 9 — 
N 2 Roggen Oktober „% 0 — a VO — — — 
die Abgeordneten ohne giltigen Haftbefehl feſtzu⸗ » Dezember 188.50 158.25 
nehmen. Mall. . 1 163.25 | 163,25 


Privaldiskont 4% %¼ 


Zufuhr am 


25. Oktober. (Getreldemarkt.) Zufuhr 


36 inländſſche, 70 cuff. Waggons, exkl. 13 Waggon Kleie und 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


25. Oktober, früh 7 Uhr. 


Lufttemperatur: + 6 Grad Gelf. 
Welter: trocken. Wind: Nordweſt. 


d: 771 mm. 


Vom 24. morgens bis 25. morgens höchſte Temperatur $ 
+ 12 Grad Celf, niedrigſte + 4 Grad Gelf. j 


Waferfände der Waigel Brahe and Aetze. 


tand des Waſſers am 


e ge 
1709 m 170 m 


Weichſel Thorn Be 1,98] 24. 2,0 
Zawichoſt 4 — 2 — 
Warſchau 3 1,58] 22 1,58 
Chwalowice . . f 24, 1,82] 21 1,83 
Jakroczunn . . e f 16. 2,15] 15. 2,22 

+ Neufander 9. 25 Í — — {= . 
? „Pege — — — — 
Brahe bei Bromberg Nel E — lm — 


Netze bei Czarnikau 


Mk. bez. 


' Eine reizende Neuheit, welche die Kinder ſpielend 
Geſchicklichkeit erlangen läßt und gleichzeitig Anregung 


verſchafft, erhält auf Wunſch jeder Leſer dieſer Zeilen 


koſtenfrei von Neſtle's Kindermehl, G. m. b. H. Berlin W. 57 
Es iſt dies eine Ausſchneidepuppe mit drei verſchiedenen, 


allerliebſten Gewändern, womit die Kinder ſehr gern und 


lange ſpielen. Auf 


Wunſch wird auch eine Probedoſe des 


berühmten Kindermehles beſgefügt. 


„ 


n kanfen gelucht ay 


Grundſtücke geſucht! 
Wer ein Grundſtück verkaufen will, 
ſchreibe ſofort an den Reichs⸗Zentral⸗ 


Markt, Berlin NW. 7. Kein Agent 


Cinde Besitzungen 


jeder Größe ſucht für ablungsf Käufer 
Arendt, Thorn, Strobandſtr. 13. 


Rot: und Portweinflaſchen 
kauft Eduard Kohnert. 


EEE EST A E VIRE RAND by 


Gin ö Jähriger Wallach, 
Apfelſchimmel, gedrungenes ſtarkes Pferd, 
1» u. 2 ſpännig gefahren, ſteht zum Bers 
kauf. J. G. Adolph, Breiteſtr. 
Eleganter, fajt neuer 


Smoking 


zu verkaufen Grabenſir. 40, 3. 
Zu Hauſe von 3—5 Uhr. 


1 elegante Gaskrone, 
1 Büſte (für Damenſchneiderei geeignet), 
1 Repofitorium, ca. 4340,55 m, mit 
Schrankunterſatz, 1 Spiegel mit Konſole 
billig zu verkaufen Gerberſtr. 18, pt., l. 


Brauntiderride, 


i'l Jahr alt. jagdlich noch roh und un⸗ 
verdorben, ſehr wachſamer Hofhund, billig 
abzugeben, weil überzählig. 

Von wem ſagt die Geſchäftsſtelle der 
„Brelle'. 


Kin gut erhaltener Reiſepelz 
ift billig zu verkaufen. HEY 
en in der Geſchäftsſtelle der 


Spottbillig 


werde ich am Montag und den folgenden 
Tagen einen großen Poſten 
Handſtöcke aller Arten, 
verkaufen. 
W. Groklewski, Zigarrenhandlung, 
Eulmerjiraße 12. 


Vieh zucht⸗Beiſpielswirtſchaft der] Achtung? 


Land wirtſchaftstammer, Gurske, 
Poſt Roßgarten, 


verkauft zur Zucht erjiklaffige 


sauer 


des deutſchen Edelſchweins und des ver: 
edelten, deutſchen Landſchweins. 


Handwagen 


billig zu verkaufen. 
Wakarecy, Coppernikusſtr. 31. 


Beſitzung in Rudak, 


ſchönes Wohnhaus mit 2 Morgen Land, 
bei 1500 Mk. Anzahlung zu verkaufen. 
Angebote unter L. 12 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. ° 


Autoreſerverad 


mit Dede und Schlauch am 24. 10. 13, 
abends 7 Uhr, verloren gegangen auf 
der Chauſſeeſtrecke Thorn — Scharnau, 
zwiſchen Gaſtwirt Wicknig und Jahnke. 

Gegen Belohnung abzugeben bei Gaſt⸗ 
wirt Wicknig, Penſau, oder bei 
E. Strassburger, Thorn, Brücken ⸗ 
ſtraße 17. 


€ | Wohnungsgefude i 
Möbliertes Zimmer, 
möglichſt part., fep. Cing, ruh. Straße, 
v. Kaufmann, der von hier ſeinen Bezirk 


bereift, geſucht. Ang. b. 29. u. Reichler 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 
„ AAA IE NIT LER 


zur Werkſtelle geeignet, nebſt 


1-2 Wohnzimmern, 


per bald zu mieten geſucht. 

Angebote mit Preisangabe unter M. 
M. an die Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“ 
erbeten. 


Achtung! 
Kollegen und 
Kolleginnen Thorus! 


Orlsverein der Schneider, 
Schneiderinnen u. Putzuacherinnen 
(H.⸗O.) Thorn 


hält am Montag den 27. Oktober, 
abends 8 Uhr, im Nicolai ſchen 
Saale, Mauerſtraße, eine 


öffentliche Versammlung 


ab, zu welcher das Hauptvorſtandsmit⸗ 
un und Kollege a ul Krüger- 
erlin alten wird u. zwar: 
einen Vortrag Ser Kampf um 
unſere wirtschaftliche Exiſtenz un | 
wie können wir uns Denjelben Oer- 
leichtern“. Alsdann freie Ausſprache. 

Zu dieſer öffentlichen Verſammlung 
werden alle Kollegen und Kolleginnen 
des Schneider⸗ u. Putzgewerbes Thorns 
höflichſt zu zahlreichem und pünktlichem 
Erſcheinen eingeladen. 


Der vorſtand. 


2 lunge Handwerker ſuchen 


einfaches immer 
oder große Schlafſtelle. Beide Radfahrer. 
Angebote mit Preisang. unter 11 R. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


a Wohnungsangebote e 
Sehr gut möbl. Dorderzimmer 
Brückenfirake 4, pt. 
Freundl. möbl. Dorderzimmer, 


eventl. mit Klavierben., zu vermieten 
Kleine Markiſiraße 9, 2, 1. 


Gut möbl. Hinterzimmer 
mit auch ohne Penſion zu vermieten 
Wilheimſtr. 11, 2, r, am Stadtbhf. 


5 Wohnungen 
von 1 Zimmer nebſt Küche, ſind von ſof. 
oder 1. November zu vermieten. 
J. Schmulowitz, Mellienſtr. 132. 


Laden U. H. Wohnung 


ſofort bill. zu verm. Culmerſtr. 12. 


Berein A ehemaliger 


61er in Thorn. 
Montag den 27. d. Mts. 
abends 8 ½ Uhr, 
im altdeutfhen Zimmer des G H ü tzen⸗ 
hauſes: 


Monats⸗Perſammlung. 


Die im Herbſt d. Js. entlaſſenen Reſer⸗ 
viſten und alle dem Verein noch nicht an⸗ 
gehörenden Gler werden zu dieſer Bers 
ſammlung kameradſchaftlichſt eingeladen. 


Der Vorſtand. 


Mönigl.] j Kaffen 
preuß. H lotterie. 


Zu der vom 7. November bis 
3. Dezember 1913 ſlattfindenden Haupt- 
Ziehung 229. Lotterieſſind 


WENA 
t 2 4 8 £ofe 
à 200 100 50 25 Mark 
zu haben. > 
Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Fernſprecher 57. 


Lose 


zur Geldlotterie zugunſten des Ber- 
eins Naturſchutzpark, e. B., Ziehg. 
am 21. und 22. November, Haupt- 
gewinn 100 000 M., à 3 M., 
zur Badiſchen Pferdelotterie, Ziehung 
am 2. Dezember, Hauptgewinn im W. 
von 10 000 M., à 1 M., 
zur Breslauer Jubiläums ⸗Lollerie 
1913, Ziehung am 30. und 31. Des 
zember d. Js., Hauptgewinn im Werte 
von 60 000 M., à 3 M., 
ſind zu haben bei 
Dombrowski. 
königl. Lotterie⸗Einneh mer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Gemeinſchaft entſchiedener Chriften 
innerhalb der Landeskirche, 
Baderſtraße 28. 
Verſammlungen: Sonntag, nachmittag 
4 Uhr, Donnerstag, abends 8", Uhr. 
Jedermann iſt herzlich eingeladen. 
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Nach vollendetem Neubau unseres Hauses Breites trasse 35 eröffnen wir am Montag den 27. Oktober 
d. Js. den Verkauf daselbst. Die Verkaufsräume umfassen Parterre und 3 Etagen und sind modern und 
hell eingerichtet. Durch bedeutende Vergrösserung sämtlicher Abteilungen und Neuaufnahme vieler anderer 
Artikel sind wir in der Lage, jeden Ansprüchen: gerecht zu werden. Besichtigung ohne Kaufzwang erbeten. 


Fahrstuhl durch alle Etagen. Unser Prinzip ist selbst bei Einkauf niederer Preislagen das möglichst Beste 3 

zu liefern. ö | 
2 77 Neu aufgenommen: ER 

Küchenmöbel (komplette Küchen ) 85 

: Balkon- und Veranda-Möbel ; 10 

: Klein- und Ziermöbel : 0 

: Berndorfer Alpakka-Silber : 10 

: Feine Metall-Tafelgeräte : i Me 

: Kristall (inländ. und ausländ. Fabrikate) £ t 

: Steingut-Waschgarnituren : aa $ i 

; en : & B. Dietrich & Sohn, 5 

„in Metall, Steingut, Porzellan. ? G. m. b. H., | ti 

& 


0 Dankſagung. 
s u die Beweiſe herzlicher Teil- f 
nahme und die Krauzſpenden, beſon⸗ 


a 
| 
1 


e 
2 
* 


 Festsäle Viktoria- Park. 


ders Herrn Pfarrer Jacobi für die f 
lieben und troſtreichen Worte am 
Grabe unſerer teuren entſchlafenen 

Schweſter u. Tante fagen wir allen 


Müllers vereinigte Lichtſpiele. 


Odeon⸗Lichtſpiele, Zeutral⸗Theater, 


and esche Dank Gerechteſtr. 3. Neuſt. Markt 13. Einem hochgeschätzten Publikum, den verehrlichen Vereinen die ergeben? y 
Thorn den 24. Oktober 1913. % Anzeige, dass ich meinen alten grossen Saal / 
2 Johann Fisch nebſt Familie. Ab heute außer einem NY) É 
Sem dis m $ 
Belonmtmacung. alan v vollständig modernisiert v 
g j 
der monatlihen Sallen eoifion Diete Wochen Programm: 77)!» VVVVV( Ter tenorte Heizungsanlage, ien 0 


tag den 28. d. Mts. nachmittags und | W 
Mittwoch den 29. d. Mis, vormittags |, 
bis 11 Uhr für das Publikum ges | EE 
ſchloſſen. 
Thorn den 23. Oktober 1913. 
Der — der Magistrat. 


Mmealllcher Berta. 


Montag den 27 27. d. Mts., 


\y neue Saal- und Bühnendekoration, sodass der alte Saal jetzt 110 
ebenso angenehmen Aufenthalt bietet, wie anerkannt der ne Pest © 
W Ich halte meine beiden Säle, die eine vorzügliche Akustik besitzen, für nd v 
\ lichkeiten jeder Art bestens empfohlen und bitte für vorkommende Fälle um fre 

WW liche Berücksichtigung. 00e ; É i 
WW. Für kleinere Festlichkeiten und Vereinsabende steht mein neuer Ibae * 5 
5 Flügel zur Verfügung. i ' N 


e 


. He EB Ss 2 BE R Zu 5 


a en : Mich bestens empfehlend, zeichne W t 

ee men Ä mit voatgicher Hochachtune „ A 

kleie, laut Typenmuſter 6, zur . , k 

prompten Lieferung geſackt, ab Hans Heinz Ewers. Lyskows bs y i 

Alexandrowo, In der Hauptrolle | 
Hei an den . Meſtdletenden X Paul Weg ener. o Io Io I = | 
aufen. 

Paul Engler 

e eee vpielplan vom 25. bis 28. Oftober: Fernspreoher 411. 3 

aper. Unterritht Pathé⸗Jaurnal, aterneueites. r urter lum en- > 
en me oest 9 2. Wie Moritz eine reiche heirat macht, Sur. | . | 
rau * spe $ 
3 Thorn B. Mellen. B. 8 885 . Chrijtian pat eingelauft, Humor. Katharinenstr., dem königl. Gouvernement gegenüber, ; 


Uhren 


werden am billigſten und ſchnellſten repa⸗ 
riert wie bekannt nur Culmerſtr. 1. 

Feder 1,00, Glas 0,25, Zeiger 0,15 Mk. 
Goldene n. ſilberne Herren⸗ und 
Damen⸗Uhren, Ketten, Ringe, 
Armbänder, Trauringe, moderne 
Zimmeruhren, Stand⸗ u. Wecker⸗ 

Uhren, 
da ſehr günftig eingekauft, offeriert billigſt 
Starzynsli, 


Uhrmacher und Juwelier, Thorn 
Culmerſtr., am Altſtädt. Markt. 


Junger Mann 


wünſcht am engliſchen und n 
Kurius teilzunehmen. Ang. u. In E. B. 
an die Geſchäftsſtelle der o preſſe“. 


Geübte Plätterin auger den Ha 
Tuchmacherſtraße 22, part. 

% it 1 f Gi d 
Zubekläſfge ee ee of 
Leute geſ. Ang. u. „Exiſtenz 
an Haasenstein & Vogler, 


. Gine teuflische Symphonie, Humor. 
. Gtrenna, die Frau mit der ijernen Magiel- 


trait, ſehr intereſſanter Variétee⸗Akt. 
Al um feine Waffel. hen, Nan i 


Der Sieg des Herzens, 


— —5 in 3 aien, i 


 DerGtudentvonPrag, 
Ju der 1 ‚paul Wegener. | 


inlagen nach Bedarf. 


eröffnet mit dem heutigen Tage seine 


t 


S 


a D 


Su 


Im Schaufenster ausgestellt unter dem Motto: 


„Line Hochzeit im vornehmen Hause”: 


alas opezialgeität für Binderei um Dal. a 
Schnitt - Blumen in nur allerersten Qualitat BB 


es Pflaumen⸗ und Apfelluchen, Ein verein. Stadtthent tt Jenter Thorn. fachen pani 
Flche Tedegewandte Oute Griken, 1 bie andere Sumen, die Montag goe 27. Oktober, Sonntag den 26. Oitober, j N falkuchel 


den Standes, welche den 
Kerken und Damen Art e dere o  Kartsbader Bäderei erste pro be e 1 
abe Mädchenſchule Die Landſtreicher, eni 


Reisende 
für überallgek. Neuheit z. Beſuch v. Eiſen⸗ 
warengeſch. u. Möbelmagazinen gegen 
5 Proviſion ſucht 


übernehmen. Nach 14 tägig. Probezeit 


zum Reifen, Hoher Tagesverdienſt. Meld. | fejte n Verdienſt bis zu 


zum f ep3” | 
Gasthaus zur Hoffnung. Neuſtädtiſcher 100 ME. pro Woche. Gefl. Angebote Operette von C. M. Ziehrer, Max 820 l 
Markt 2 (Hoppe). an p: Hardang & Oo., Leipzig | 21 jähr. i 000 000 aan Barfifal von Wagner. Abends 71/2 Uhr: AT m an 5 N 
$ nie Vermögen, 2b jähr. Jüdin, amen und Herren, welche als ſingende 2 f 
Anfertigung bon Zeichnungen 7 D Vermögen, 2 De mit 75= u. 80000 | Mitglieder dem Verein beizutreten wün⸗ Der liebe Auguſtin, Möbl., it dl. ordt 5 r l 
granen, 1 chen Mark Vermögen und viele 100 andere] ſchen, wollen ſich gefl. an einem der] Operette in 3 Akten von Leo Fall. 1 750 0 Seg 5 11 ; 
cel id olli L zum Flaſchenſpülen für dauernde Be⸗ Seital, 8 ae 55 5 raſche 1 e denne 1000 Dienstag den 28. Oktober: E Tieren pie Blätter y dr 18 
ell und bi P. ti cht rat enloſe Auskun in dem Singſaale der ewerbeſchule ENT 
an die Glases der „een 1 e IE E. Pohl; Araberſtr. 13.1 Penn nine Berlin 18. persönlich melden. Der liebe Auguſtin. tes Unlechaltungsblait“ 
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l Thorn, Sonntag den 26. Ottober 1913. ne PIGA 


DDr TETO 


Engliſcher Köder. 
n unjerem Berliner Mitarbeiter. 
eichzeitig bringen ein Pariſer und ein 
gen ir Blatt die Nachricht, daß Verhandlun⸗ 
Küng, iſchen uns und den Engländern geführt 
5 0 wonach wir Sanſibar und die Walfiſch⸗ 
Le denen follien. Daran ift kein Wort wahr. 
Darin ich iſt dieſer Köder nur deshalb ausge- 
lihe worden, um feſtzuſtellen, ob die öffent⸗ 
Nö, Fang in Deutſchland ſchnell genug zu⸗ 
Helen und den Preis dafür reich genug zu bes 
ung rat it. Man möchte wiſſen, was bei 
Tanga holen iſt. Vor allem ein Streifen am 
See zur Durchführung der Kap⸗ 
dell wi ahn wäre den Engländern willkommen, 
Minen, uns dadurch ſelber vom Kongoſtaat ab- 
T en würden. Jetzt iſt das unſer Grenznach⸗ 
i Ger aber könnten wir alſo nur durch eng⸗ 
Reiss Gebiet hinübergelangen. Auch noch eine 
anderer Wünſche ift in London überreif; 
hair ſollen wir Deutſche zum Pflücken den 
ndern die Leiter halten. 
Verben überhaupt zwiſchen London und Berlin 
Ben ungen ſtattfinden, von denen Herr von 
Ren glaubt, daß fie fein ſtaatsmänniſches 
Au 55 werden, läßt ſich nicht leugnen. Da⸗ 
Seit man in der Wilhelmſtraße jeit einiger 
Wand viel Stimmung für die berühmte An⸗ 
si Aut zwiſchen den beiden Nationen. Aber 
N it daß bisher weiter nichts herausgekom⸗ 
tiyn; als der uralte Ladenhüter, genannt 
Einen beſiſch⸗Afrika. Schon feit 
inge a wird uns dieſer fetteſte Köder 
Dolg D ten und von einer Aufteilung von An⸗ 
kund Delagoa uſw. unter England und Deutſch⸗ 
erte Proen, freilich gegen bar Geld, das an 
die d gal zu bezahlen ſei, und jedesmal, wenn 
Le Preſſe eine kleine Lüſternheit zeigte, 
duet im Parlament in Liſſabon entrüſtete 
m nn feierliche Erklärungen der Regie- 
der daß die Kolonien nicht feil ſeien. Mit 
bir n vornehmen Handbewegung könnten 
men T ngländern Transkaſpien anbieten urd 


Nuß Magen, fie brauchten es fih blos von den 


Korg gt holen, wenn die es einmal aufgäben. 
iy iger Weiſe wird jetzt, wo über Mortugie- 
dur 1 eine Einigung erzielt ſein ſoll auch 
licher klärt, daß es ſich um eine Art wirtſchaft⸗ 
eine Bontereſſenſphäre handele und nicht um 
o „ ligname. Das klingt ſchon nicht mehr 
Ur end; denn mit unjerem Gelde können 
tej elig überallhin gehen und bedürfen zu 
lichen irtſchaftlicher Betätigung gar keiner eng- 
en Erlaubnis in Afrika oder ſonſtwo. 

lie i man aber uns Deutſche nötig hat, dis 
UNA ar zu Tage, denn die Abmachungen, die 
Men zum Herrn im perſiſchen Meerbuſen 
die n laſſen ſich ohne uns nicht durchführen. 
agen dren zu einem ganzen Komplex von 
erna darunter der der Bagdadbahn, die nur 
a um tonal zu regeln find. Die Sache liegt 
lichen gekehrt, als es der Köder des einen eng⸗ 
und des einen franzöſiſchen Blattes dar- 


mindeſtens Wiesloch. (Bisher nit.) 


ſtellt. Nicht wir wollen Sanſibar und die Wal- 


fiſchbai haben, ohne die wir trefflich auskommen 
können, zumal beide für England von Jahr zu 
Jahr infolge der erſtarkenden Konkurrenz Dar⸗ 
esialams und Swakopmunds wertloſer werden, 
nicht wir haben alſo nach Kompenſationen für 
England zu ſuchen, ſondern die Engländer haben 
dringende Wünſche. Sollten wir ihnen zu de⸗ 
ren Erfüllung verhelfen, ſo müſſen ſie dafür 
einen genügenden Kaufpreis bieten, und wir 
können ruhig warten, bis das Angebot groß ge⸗ 
nug iſt. 


m nm 


die konſervative Partei in Baden. 


Es verlohnt ſich der Mühe, die Stärke der kon⸗ 
fervativen Partei Badens an der Hand einer Auf⸗ 
ſtellung über die Wahlkreiſe, in denen ſie ernſtlich 
auf den Plan trat, zu prüfen, um ſich ein Bild von 
ihren Erfolgen zu verſchaffen und einen Voran⸗ 
ſchlag für den zweiten Wahlgang zu machen, bei 
dem jede Partei, die 15 Prozent aller Stimmen im 
Wahlkreiſe erhalten hat, ſich bewerben kann; im 
zweiten Wahlgang entſcheidet relative Mehrheit. 

In folgenden 5 Wahlkreiſen errangen die Kon⸗ 
ſervativen den Sieg. 

27. Mopin. Lahr (Land), Offenburg 
(Land). (Bisher fr. Pp.) Gutsbeſitzer Fiſcher 
(konſ.) 3019, a a. D. Hink (fr. Vp.) 
1742, Verbandsbeamter Sauer (Soz.) 665 Stim- 


men. 

46. Wahlkreis: Durlach (Land), Ettlin⸗ 
gen, Pforzheim (Land). (Bisher konſ.) Bür⸗ 
germeiſter Schoepfle 11 2770, Bibliothekar Lohr 
(lib.) 813, Gaſtwirt Müller (Soz.) 1380 Stimmen. 

66. Wahlkreis: Eppingen, Sinsheim, 
Bürgermeiſter Müller 
Erg 2312, Gastwirt Geiger (ntl.) 1156, Redak⸗ 
teur Remmele (Soz.) 880 Stimmen. 

70. Wahlkreis: Mosbach. (Bisher konſ.) 
Prinatier Banſchbach (konſ.) 3015, 5 
Bangert (ntl.) 1867, Buchdrucker Joſt ( oz.) 425 
Stimmen. 

Über den Wahlkreis Adelsheim⸗Box⸗ 
berg lagen bisher keine Zahlen vor. 

In folgenden 6 Wahltreiſen, in denen Nach⸗ 
wahlen nötig wurden, kommen Konſervative und 
Kandidaten des Bundes der Landwirte in Frage. 

26. Wahlkreis: Triberg, Villingen, 
Wolfach (bisher fr. Vp.), Fabrikant Staiger 
(konſ.) 895, Oberbetriebsinſpektor Bertram (Ztr.) 
1496, Profeſſor Hummel (fr. Vp.) 1833, Gemeinde⸗ 
rat Flaig (Soz.) 1012 Stimmen. Die Wahl des 
Fortſchrittlers iſt ſicher. N 

53. Wahlkreis: Bretten, Bruchſal (Land). 
(Bisher B. d. q Rechtsanwalt Schmitt (B. d. L.) 
2613, Dr. med. Gerber (ntl.) 2105, Arbeiterſekretär 
Böttger (Soz.) 980 Stimmen. Der Wahlkreis wird 
wohl an die Nationalliberalen verloren gehen. 

56. Wahlkreis: Schw etzingen. (Bisher Soz.) 
Bürgermeiſter Stephan (fonj.) 2102, Bürgermeiſter 
Brixner (ntl.) 681, Oberlehrer Ihring (fe. 17 
419, Expedient Kahn 2211. Die kationalliberalen 
haben es in ihrer Hand, ob der Kreis ſozialdemo⸗ 
kratiſch bleibt oder konſervativ wird. 

57. Wahlkreis: Mannheim (Land). Se 
Soz.) Karl (konſ.) 1189, Bohrmann (utl.) 637, 
Volz r. Bp.) 264, Bechtold (Soz.) 1409 Stimmen. 
ie F ahl des Sozialdemokraten ift ſehr wahr- 

heinlich. 

63. Wahlkreis: Mannheim, Weinheim. 
(Bisher ntl.) Schmidt (konſ.) 968, Müller (ntl.) 
2063, Strobel (593) 2014 Stimmen. Die Wahl 
des Nationalliberalen ift ifer. a 

67. Wahlkreis: Sinsheim. (Bisher nil.) 
Gutspächter Seitz (konſ.) 2235, Bürgermeister Sid- 
— . ͤ ͤ—.— 


du Sur polnischen Fauſtſage. 
berge „Zum Abbrandler“ in Bromberg. 
eitenſtück zum Leipziger Auerbachhof.) 
on Eugen Wolff⸗Bromberg. 


(Nachdruck verboten.) 


Währ II. 
m alle end er ſo vor dem Gaſthof ſaß, gingen 
des ni Hand Gedanken im Kopfe herum, ob 
yi Na ebenſo machen könne wie fein Herr, 
duden hi zu großem Reichtum zu gelangen. 
nn Yi 85 ein Reiter vor dem Tore, ſprang 
bt das de, band es an den Eiſenring und be⸗ 
Kämmerling 
einem offenen 
ſeine 


hi 5 und in 
ig lie 5 urde der Meiſter gebeten, 


eſtellung entgegenzunehmen, wozu 


tg; 
as d. Um ereits in äußerſt gebrech⸗ 


dc terchen des benachbarten Kaſtellans zu 

N ad en um ſein Geſchlecht fortzuſetzen. Das 
giudiſche Wollte aber nicht, und er bot 1000 un- 
Ji würde en. wenn Twardowski ihn verjün⸗ 

ie Sum wie den Bürgermeister Slomka. 
die er anne lockte den Diener, und da der 
Nrozedweſend war, verſprach er ſeinerſeits, 

e 1 5 vorzunehmen. Der Kämmerling 
Un ñ x zwar, falls er feiner Sache nicht 
Mein zwe te ging aber doch in die Stadt, 
hig deites Pferd zu beſorgen, während 
das Nötige zuſammenſuchte. 


SE 


dle romberg und dem Gaſthof „Zum 
ten er , und nur 
euers 


Abb zu ae ſteht nun in feiner Beziehung | 
tq ging. 
Twardowski kehrte nun nicht wieder nach Faden zur Erde herabläßt, 


A der Ausgang dieſes 
ſei hier noch geſchildert? Die beiden Bromberg zurück, wo er fo traurige Erfahrun⸗ | fumen. 


ritten alſo fürbaß und erreichten am Abend das 
ſtattliche Schloß des Staroſten, das mit Mauern 
und Gräben umgeben und auf den Ecken mit 
Türmen beſetzt war, ſodaß es den Eindruck einer 
wehrhaften Burg machte. Zu Füßen desſelben 
lag das aus zerſtreuten Hütten und einigen 
halbgemauerten jüdiſchen Häuſern beſtehende 
Städtchen, das von einem ſchmutzigen Bach 
durchfloſſen war und auch eine alte Kirche mit 
einem Pfarrhof enthielt, während etwas weiter 
die Zinnen eines alten jüdiſchen Tempels 
hervorragten. Nachdem Mathias einige 
Tage auf dem Schloſſe geweilt und alles 
vorbereitet hatte, nahm er mit dem alten Sta⸗ 
roſten die ihm bekannte Prozedur vor, vergaß 
aber in der Eile, das Glasgefäß genügend zu 
verkorken, ſodaß ihm die Seele entwiſchte. Sonſt 
ging alles vorzüglich, der Staroſt lag friſch und 
verjüngt da, die Operation war brillant ge⸗ 
lungen, aber der Patient war tot. In ſeiner 
Angſt gedachte der Zauberkünſtler ſich ſeitwärts 
in die Büſche zu ſchlagen. Er wurde jedoch von 
den Dienern eingeholt, in den Turm geworfen 
und zum Flammentode verurteilt, der Staroſt 
aber begraben. Ach du armer Mathias, wie 
wäre es dir wohl ergangen, wenn nicht dein 
gütiger Herr im letzten Augenblick zur Rettung 
herbeigeeilt wäre. Als Bettelmönch verkleidet, 
beſuchte er ihn in ſeinem dunkeln Verließ und 
ließ ihn ſchwören, in Ewigkeit alle ſeine Be⸗ 
fehle genau zu vollziehen. Dann fuhren ſie 
durch den Kamin von dannen. Ein Doppel⸗ 


gänger des Mathias aber in Geſtalt einer 


Strohpuppe wurde auf dem Marktplatz ver⸗ 
brannt, wobei der ganze Ort in Flammen auf⸗ 
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Der neue Kommandeur der Schutztruppe 

für Kamerun. 

Oberſtleutnant von Lettow⸗Vorbeck, der bis⸗ 
herige Kommandeur des 2. Seebataillons, iſt 
zum Kommandeur der Schutztruppe für Kamerun 
ernannt worden. Er iſt aus dem 4. Garde⸗Re⸗ 
giment z. F. hervorgegangen, im Mai 1895 
wurde er zum Oberleutnant befördert und als 
ſolcher zur Kriegsakademie und darauf zum Ge⸗ 
neralſtab kommandiert. Im Herbſt 1900 trat er 
in das oſtaſiatiſche Expeditionskorps über, und 
zwar wurde er Adjutant der 1. Infanteriebri⸗ 
gade, die damals der ſpätere Kommandierende 
in Südweſtafrika von Trotha kommandierte. In 
China erwarb er ſich den Roten Adlerorden 
4. Klaſſe mit Schwertern und das Hauptmanns⸗ 
paten! Von 1902 an ſtand er als Kompagnie⸗ 
chef bei dem Königin⸗Eliſabeth⸗Garde⸗Grena⸗ 
dier⸗Kegiment Nr. 3 in Charlottenburg, von 
wo aus er zur Marine⸗Infanterie verſetzt 
wurde. 


Provinzialnachrichten. 

Gollub, 24. Oktober. (Zu der Belagerung des 
Verbrechers in der ruſſiſchen Nachbarſtadt en der 
wird noch gemeldet: Nachdem das Militär den Ver⸗ 
brecher die ganze Nacht hindurch beſchoſſen 0 5e fand 
man am anderen ne den Studzynski, ſo hieß der 
Belagerte, mit einer Anzahl von Schußwunden als 
Leiche vor. St. hat zuletzt in Preußen wegen ver⸗ 
ſchiedener Diebſtähle eine 10jährige Zuchthausſtrafe 
verbüßt. Bei der Leiche fand man 300 Mark bares 
deutſches Geld und Diebeswerkzeuge. Die von ihm 
der drei ruſſiſchen Gendarmen und einem Fleiſcher⸗ 
geſellen zu ji ten Schußwunden haben ſich als nicht 
lebensgefähr ich erwieſen; hingegen ift der Arbeiter 
—— ——..—.̃ — — EE 
gen gemacht hatte, ſondern ging nach dem ge⸗ 
liebten Krakau, wo er feinen auf der Lyſa Góra 
gefaßten Entſchluß zur Ausführung brachte, die 
Bücher wegwarf und ſich hinfort dem Lebens⸗ 
genuß, beſonders aber der Liebe hinzugeben ge⸗ 
dachte. Er ließ ſich ſelber durch ſeinen Diener 
verjüngen, den er darauf in eine Spinne ver⸗ 
wandelte, führte nunmehr ein großes Haus und 
verſammelte eine Schar von Schmarotzern um 
ſich. Auch freite er mit Hilfe des Teufels eine 


bildſchöne ehrgeizige Edeldame, die ihn aber 


bald zu tyranniſieren begann und mit einem 
ſtupiden jungen Fant zu ſponſieren anfing. Er 
jagte ſie daher aus dem Hauſe und verwandelte 
den Liebhaber in einen räudigen Hund. Nun 
ſchleppte Twardowski ein freudloſes Daſein 
weiter; ſein Haar ergraute zum zweitenmale. 
Zuletzt wurde er zu einem Kranken nach San 
domir gerufen und in ein an der Straße liegen 
des Wirtshaus geführt. Er wußte aber nicht, 
daß Satanas dasſelbe unlängſt für einen Edel- 
mann erbaut hatte unter der Bedingung, daß 
es „Zur Stadt Rom“ genannt werde. So war 
denn der Wortlaut der Verſchreibung erfüllt. 
Gleich packten ihn die Teufel und fuhren mit 
ihm zur Hölle. Da ſtimmte er, in der Erinne⸗ 
rung an die ſchuldloſe Jugendzeit, das Lied der 
heiligen Gottesmutter an. Der Teufel erſchrak 
darob und ließ ihn fallen. Der Meiſter aber 


blieb in den hohen Luftregionen ſchweben, und | 


eine Stimme erſcholl: „Weile hier bis zum 
Tage des jüngſten Gerichts.“ — So ſchwebt er 
nun ſinnend und betend im Ather, genährt von 
ſeinem treuen Diener Mathias, der ihm in der 
Geſtalt einer Spinne gefolgt war, auf feinen 
Füßen ſitzt und jeden Morgen ſich an ſeidenem 
um Nahrung zu 


322] Gadomski, der ſich gelegentlich des Beſchießens des 
Wahl des Nationalliberalen iſt Sus heranſchleichen wollte, erſchoſſen 1 aa 
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orden. 
e Gollub, 24. Oktober. (Jüdiſche Volksſchule. 

aa eine vom Vorſtande und den Nipenſentanler a 

hieſigen jüdiſchen Gemeinde an den Kultusminiſter 

gerichtete Eingabe iſt die Nachricht eingegangen daß 
eine Auflöſung der hier beſtehenden jüdiſchen Bolis- 

ſchule vorläufig nicht beabſichtigt Di 

e Brieſen, 24. Oktober. (Die ländlichen Boden- 
preiſe im hieſigen Kreiſe) beginnen diejenigen in 
unſerer Stadt REN zu überſteigen. In Hohen⸗ 
kirch hat der Raiffeiſenverein für eine von dem Ma- 
ſchinenfabrikbefitzer Riewe erworbene unbebaute 

Fläche von 1½ Morgen 2 Mark für das Quadrat⸗ 

meter gezahlt, während man in Brieſen die beſt⸗ 

gelegenſten Bauplätze für 1,50 Mark pro Quadrat⸗ 

meter a tann. Sekt g 

Kreis Culm, 24, ober. (Beſitzwechſel. Fern⸗ 

pegele). Der Beſitzer Urbanski nente (ch 

Gru ſtück in Zakrzewo, 50 Morgen groß, an den 

Beſitzer Kubatzki aus Klammer für 52 000 Mark. — 

Im Gaſthauſe des 1 55 Zilz in Reinau wird eine 

öffentliche Fernſprechſtelle eingerichtet. 

Se Freyſtadt, 24. Oktober. (Unfug. Beſitzwechſel.) 
n nicht gelinden Schreck gerieten die Bewohner am 
tartte, als am Donnerstag bei Anbruch der Dunkel⸗ 

heit vor einem Hauſe ein bombenähnliches Deine 

mit furchtbarem Knall explodierte. Es hatte jeman 
eine alte Konſervenbüchſe mit Karbid gefüllt und 
dieſes naß gemacht. Darauf entzündete er das ſich 
ſtark entwickelnde Gas. A A Beſchädigungen 
am Fenſter und an der er iſt weiteres Unglück 
nicht angerichtet worden. — Beſitzer Schweigert, der 
ng hieſige, 180 Morgen große Beſitzung vor einigen 

ochen verkauft hat, hat jetzt die 64 Morgen große 

Wallenweinſche Beſitzung in Guhringen für 30.000 

Mark gekauft. $. 
Hohenſalza, 24. Oktober (Unſchädlich gemachter 

Einbrecher.) Ein gemeingefährlicher Einbrecher, der 

nicht weniger als elf ſchwere Diebſtähle in Hohenſalza 

und Umgegend verübt hatte, wurde geſtern in der 

Perſon des mehrfach vorbeſtraften Arbeiters Zielinski 

von der hieſigen Strafkammer zu 5 Jahren Zuchthaus 

und 18jährigem Ehrverluſt verurteilt. Seine Ehe- 
frau erhielt wegen gewohnheitsmäßiger Hehlerei ein 

Jahr Zuchthaus. — In der gleichen Strafkammer⸗ 

ung erhielt der 17jährige Arbeitsburſche Franz 
alecki wegen widernatürlicher Unzucht im Sinne 

des $ 175 B. G. B. 6 Monate Gefängnis. 

Schneidemühl, 24. Oktober. (Zur Weihe des Flug- 

ſtützpunktes.) Auf das Huldigungstelegramm an den 

Kaiſer, das der ge: g und Oberbürgermeiſter Dr. 

Krauſe nach dem alſerhoch beim Frühſtück abſandten 

ijt folgende Antwort eingegangen: „Dir und dem 
berbürgermeiſter Dr. Krauſe danke ich herzlich für 

den Huldigungsgruß und hoffe daß dem nationalen 

Werke weitere Erfolge beſchieden ſein werden. 

Wilhelm R.“ í 
A Strelno, 24. Oktober. (Feuer.) In der Wert- 

ſtätte des Tiſchlers und Hausbeſitzers Kazmierski ent⸗ 

ſtand heute Morgen gegen 5 Uhr ein Brand, der, 
bevor das Feuer an Ausdehnung gewonnen hatte, 
gelöſcht wurde. Es verbrannten drei Sofas. In der 

Werkſtätte machte ſich ein intenſiver Terpentingeruch 

bemerkbar, weshalb e Brandſtiftung ange⸗ 

genommen werden muß. Unter dem Verdacht, dieſen 

Brand angelegt zu haben, iſt der Tiſchler Kazmierski 

verhaftet und dem Gerichtsgefängnis zugeführt worden 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 26. Oktober. 1912 Einnahme 
von Aesküb durch die Serben. 1909 Ermordung x 
japaniſchen Staatsmannes Fürſten Ito. 1907 f Dr, 
E. Engel, bekannter öſterreichiſcher Parlamentarier. 
1906 + Prinz Karl Nadziwill. 1892 7 Bernh. Wind- 
ſcheid, hervorragender Jurist. 1860 Frieden zwiſchen 
China und Frankreich und England. 1828 + Albrecht 


So lautet die Sage vom großen Meiſter 
Twardowski, wie fie im Volksmund überliefert 
und von Kraszewski aufgezeichnet wurde. — — 


Die Herberge „Zum Abbrandler“, 


Wo lag nun die Herberge „Zum Abbrand⸗ 
ler“ in Bydgoszez? Die Frage iſt mit ziem⸗ 
licher Gewißheit zu beantworten: Nach der 
Sage zunächſt am Markte. Durch das Thorner 
oder Kujawiſche Tor zogen die beiden Hahnen⸗ 
reiter in Bromberg ein und ritten ſtracks zum 
Stadtring, wo ſie abſtiegen und ſich in den 
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Thaer, hervorragender landwirtſchaftlicher Schrift⸗ 
ſteller. 1818 7 Ludwig Koſegarten, bekannter lyriſcher 
Dichter. 1813 Gefecht des Horlſchen Korps mit Fran⸗ 
zoſen am Hörſelberg. — Königs Jerome Flucht aus 

eſtfalen. Abfall des Großherzogs von Würzburg 
von Napoleon. 1800 * Graf Hellmuth von Moltke, 
berühmter Stratege. 1764 f William Hogarth, der 
große nationale Künſtler Englands. 1757 Heinrich 
Karl Freiherr von Stein, hervorragender Staats⸗ 
mann. 1684 Kurt Graf von Schwerin, preußiſcher 
Generalfeldmarſchall. 

27. Oktober. 1912 Vorrücken der Montenegriner 
auf Skutari. 1910 f Prinz Friedrich von Schönburg⸗ 
Waldenburg, 1907 f Wilhelm Tappert, bekannter 
Muſikſchrifkſteller. 1901 F K. Karlweiß, bekannter 
Bühnendichter. 1889 Vermählung der Prinzeſſin 
Sophie von Preußen mit dem gegenwärtigen Könige 
von Griechenland. 1870 Kapitulation von Metz. 
1806 Napoleons Einzug in Berlin. 1760 * Fed- 
marſchall Graf Neithardt von Gneiſenau. 1752 * 
Niccolo Paganini, berühmter Violinvirtuoſe. 1728 
James Cook, engliſcher Weltumſegler. 1485 f Rud. 
Agricola, berühmter Humaniſt. 


Thorn, 25. Oktober 1913. 


— (Verband oſtdeutſcher Induſtriel⸗ 
le r.) An der 128. Vorſtandsſitzung am 22. Oktober 
1913 in Thorn nahmen folgende Herren teil: Roms 
merzienrat Goldfarb⸗Pr. Stargard als Vorſitzer, 
Fabrikbeſizer Anſtatt⸗Bromberg, Kommerzienrat 
Dietrich⸗Thorn, Buchdruckereibeſitzer Kafemann⸗ 
Danzig, Fabrikbeſitzer Dr. Levy⸗Hohenſalza, Kommer- 
zientat Michalowsky⸗Poſen, Baumeiſter und Fabrik⸗ 
beſitzer Reincke⸗Stolp (Bomm.), Kommerzienrat Ro: 
gowski⸗Gneſen, Fabrildirektor Schütt⸗Czersk und der 
Verbandsſyndikus Dr. John⸗Danzig. Von den Ein⸗ 
gängen und Erledigungen ſeit der letzten Sitzung 
jeien folgende erwähnt: Auf das Begrüßungs⸗ 
telegramm der Jahresverſammlung an den Kaſſer iſt 
eine telegraphiſche Dankſagung eingegangen. Die 
lönigliche Eiſenbahndirektion in Sa hat in Aus⸗ 
ſicht geſtellt, zu den Beratungen des Verbandes über 
Fragen des Eiſenbahnverkehrs einen Vertreter zu 
entſenden. Einem Antrage des Verbandes auf Auf⸗ 
nahme der Station Raſtenburg in den Ausnahme⸗ 
tarif S 2 für Rohzucker zur Ausfuhr über Gee ilt 
ſtattgegeben worden. In der letzten Sitzung des 
Bezirkseiſenbahnrats hat der Vertreter des Verbandes 
beantragt, daß eine neue Zugverbindung zwiſchen 
Danzig und Königsberg (Pr.) am Vormittag ge⸗ 
ſchaffen und daß die Verbindung Danzig -—Allenſtein 
beſchleunigt wird. Nach einer amtlichen Mitteilung 
iſt dem Wunſche des Verbandes, daß bei Vergebung 
der umfangreichen militäriſchen Bauten im Oſten in 
erſter Linie nur öſtliche Unternehmer herangezogen 
werden ſollen, von den Militärbauämtern in weite⸗ 
ſtem Maße Rechnung getragen worden; auch ferner⸗ 
hin ſollen vor allem Unternehmer aus den Pro⸗ 
vinzen Oſtpreußen, Weſtpreußen, Poſen und Hinter⸗ 
pommern berückſichtigt werden. Wegen Heranziehung 
der öſtlichen Induſtrie bei der 1 von ſon⸗ 
ſtigen behördlichen Leiſtungen und Lieferungen ſind 
wiederholt Schritte getan worden. Verſchiedenen 
Behörden find auf Wunſch Bezugsquellen für gewiſſe 
Bedarfsgegenſtände angegeben worden. Die Geſchäfts⸗ 
ſtelle des Verbandes iſt nach Hanſaplatz 1 in Danzig 
verlegt worden. Zahlreichen Angeſtellten und Arbei⸗ 
tern von Verbandsmitgliedern wurden für lang⸗ 
jährige treue Dienſte Auszeichnungen verliehen. Der 
Verband hat zwei Eingaben des Zentralverbandes 
der Lederhändler Deutſchlands an den ans und 
den Bundesrat betreffend geſetzliche Einführung des 
Fa ene außerhalb des Konkurſes mit⸗ 
Unterzeichnet. An einer Geſchäftsführerkonferenz der 
Vereinigung der deutſchen Arbeitgeberverbände in 
Jena hat der Verbandsſyndikus teilgenommen. Es 
wurden 14 neue eh aufgenommen, ein Beweis 
für das erfreuliche chstum des Verbandes. Der 
Wegzug zahlreicher Induſtriearbeiter aus dem Oſten 
nach den weſtlichen Induſtriebezirken wurde abermals 
erörtert; die Beratungen ſollen in der nächſten Vor⸗ 
ſtandsſitzung fortgeſetzt werden. Der Vorſtand be- 
ſchloß, mit der Vereinigung der deutſchen Arbeit- 
geberverbände in Berlin einen Kartellvertrag zu 
ſchließen, ferner die vom Verein zur Abwehr de 
amerikaniſchen Tabaktruſtes geplanten Maßnahmen 
im Verbandsgebiete nach Möglichkeit zu unterſtützen. 
Des weiteren wurde beſchloſſen, die Beſtrebungen 
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Gaſthof „Zum Abbrandler“ begaben. Aus der 
Gaſtſtube flüchtet Twardowski auf das Dach 
des Gaſthofes. Vor dem Tore des Hauſes iſt 
ein Eiſenring zum Anbinden der Pferde, in der 
Gaſtſtube ein Ofen, hinter welchem Satanas 
hockt. Gleichviel nun, ob die Scharlatanerien 
des Zauberkünſtlers Twardowski auf Tatſachen 
beruhen oder Fantaſie ſind, jedenfalls muß 
gegen Ende des 16. Jahrhunderts wie in Leip⸗ 
zig der alte Auerbachhof, ſo auch auf dem Brom⸗ 
berger Marktring eine Herberge exiſtiert haben, 
deren Ruf weit über die Lande gereicht hat, 


was bei dem überaus lebhaften Handelsverkehr 


der Braheſtadt um jene Zeit durchaus erklärlich 
iſt. Eine ſolche Herberge kann ſich aber nur 
auf einem umfangreichen Grundſtück befunden 
haben, auf welchem die großen Warenzüge aus 
fernen Gegenden mit Roß und Reiſigen, oft 
Dutzende von Pferden und mehr, geeignete 
Unterkunft fanden; und nur in einen derarti⸗ 
gen Gaſthof von Weltruf konnte eine ſo allge⸗ 
mein in Polen verbreitete Hiſtorie verlegt 
werden. Am Markt zu Bydgoszcz aber gab es 
nur eine Stelle, wo ſolches möglich war: 

In dem gleich nach der Beſitzergreifung von 
1772 vom Landbaumeiſter Greth zum Zweck des 
Retabliſſements angefertigten genauen Stadt⸗ 
plant) iſt jedes einzelne Grundſtück genau ver⸗ 
zeichnet, numeriert und nach ſeinem baulichen 
Zuſtande dargeſtellt. Aus dem Plane geht her⸗ 
vor, daß 1772 auf der Mitte des Marktes das 
von kleinen Häuſern umgebene Rathaus ſtand. 
Die Weſtſeite des Ringes ſah ähnlich aus wie 
heute, nämlich zwei ſchmale Bürgerhäuſer von 
der Bärenſtraße aus gezählt, und daneben der 
gewaltige Jeſuitenkomplex:), zu welchem auch 
das heutige Levyſche Grundſtück gehörte, worin 
ſich jedenfalls die Wohnung des Rektors und 
die Staatsgemächer und dahinter das im vor⸗ 


— Ein Exemplar auf der Plankammer des Ma⸗ 
giſtrats, eins auf der Stadtbibliothek in Bromberg, 
75 San Anale 
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nach Verbeſſerung der Verkehrsverhältniſſe auf der 
Weichſelſtädtebahn (Marienburg—Graudenz Thorn) 
kräftig zu fördern. Die weiteren Verhandlungen bes 
trafen den öſtlichen Braunkohlenbergbau, den Zoll 
für Kolonialmelaſſe, die Abänderung der Gerichts⸗ 
vollzieherordnung und mehrere vertrauliche Ange- 
legenheiten. — Nächſte Vorſtandsſitzung: Mittwoch, 
10. Dezember 1913 in Danzig. 

— (Der Männerturnverein Thorn⸗ 
Mocker) hat ſeine Vereinsveranſtaltungen von dem 
„Goldenen Löwen“ nach dem „Bürgergarten“ verlegt. 
Die Übungs- bezw. Turnabende finden wie bisher 
am Mittwoch und Freitag, abends 8 Uhr, ſtatt. 

— (Fußballſport.) Sonntag Nachmittag 
2% Uhr treffen ſich auf dem Kaſernenhofplatze der 
Pioniere die erſten Mannſchaften des Sportvereins 
„Viſtula“ und des Seminarklubs 1909 im Rahmen 
der Bezirksſpiele. Dieſes Spiel wird von Sport⸗ 
freunden mit Intereſſe verfolgt werden; bekanntlich 
wurde „Viſtula“ von der 1909er Mannſchaft vor vier 
Wochen geſchlagen. Da nun aber „Viſtula“ wieder 
in guter Form iſt, dürften die Gegner ſich ebenbürtig 
fein, und daher it das Reſultat kaum vorauszusehen. 
Die kommenden Sonntage bringen ſpeziell für 
„Viſtula“ eine Reihe von bemerkenswerten Spielen. 
Am 2. November ſpielt „Viſtula I“ gegen den Sport⸗ 
verein „Kujawien“⸗Hohenſalza in Thorn; am 9. No- 
vember findet in Culm ein Propagandawettſpiel ſtatt, 
und am 16. November wird zum erſten Male eine 
Danziger Mannſchaft in Thorn weilen, und zwar 
wird der „Ballſpiel⸗ und Eislaufverein Danzig“ gegen 
„Viſtula“ in Thorn antreten. 

n —ʃ— . men 


Thorner Lokalplauderei. 


Die Feſtklänge der Jahrhundertfeier find verhallt; 
man wendet ĵ wieder der Arbeit des Tages zu. 
Das vielgeſta e 
berechtigtem Stolze dieſes Jahr vor den Augen der 
Welt im hohen Glanze ſeiner Entwickelung gezeigt 
hat, bei prunkenden Feſten, in Feierreden und 
Schriften, Test ſich nun fort in der mühſamen, Stein 
für Stein aufbauenden Werktagstätigkeit. So im 
großen, wie im kleinen. Die Motoren geiſtiger und 
künſtleriſcher Fortentwickelung ſind wieder angeſtellt 
und rattern unermüdlich fort, auch bei uns in Thorn. 
Nachdem verſchiedene Vereine, die in der Pflege des 
Liedes und der Muſik oder der Geſelligkeit ihre Auf⸗ 
gabe erblicken, ihre erſten Winterveranſtaltungen ge⸗ 
troffen haben, begannen in dieſer Woche auch der 
Coppernikusverein und der Verein für Kunſt und 
Kunftgewerbe ihre Winterarbeit für die gohe Offent⸗ 
lichkeit mit intereſſanten Vorträgen. Profeſſor Rein, 
dev geste Jenenſer Gelehrte, der der Allgemein⸗ 
eit beſonders durch ſeine, ſeit 25 St gehaltenen, 
taatswiſſenſchaftlichen Kurſe für Laien bekannt ge: 
worden it, hatte das Bildungsweſen unſeres Bater- 
landes im Vergleiche mit den Nachbarländern Eng⸗ 
land und Frankreich zum Gegenſtande ſeiner Aus⸗ 
führungen genommen und entwickelte dem 2 ein 
(ie erfreuliches Bild von den vorbildlichen Cin- 


üſſen unſeres geiſtigen Lebens auf andere Völker. 

an braucht nicht mit allem einverſtanden zu ſein, 
was der Vortragende als a Faktoren 
unſerer fberfenenbeit und gewiſſermaßen als bie 
Vorbedingung unferer großen Siege im vergangenen 
Jahrhundert bezeichnete — denn in zahlreichen 
anderen Kriegen hat die beſſergebildete Partei der 
geiſtig geringeren nachgeben müſſen, und insbeſondere 
wird man darüber geteilter Meinung ſein, ob die 
nationale Einheitsſchule mit amerikaniſchem Aufbau 
in mehreren Stufen das Endziel unſeres äußeren 
Schulweſens werden kann, — ein Teil unſerer Lehrer- 
ſchaft will es ja doch in einer von allen zu abjol- 
bietenden Einheitsſchule erblicken, was Profeſſor Nein 
als eine Utopie bezeichnete —; aber doch war es ein 
Abend voll erhebender und erfreuender Anregungen, 
die jener Vortrag brachte. Die Schlußforderung des 
Strebens zum amerikaniſchen Schulſyſtem ſchien 
übrigens nach den vorangegangenen Maga RBEN 
für den grundverſchiedenen Entwickelungsgang des 
Schulweſens in den europäiſchen Ländern nicht be⸗ 
rechtigt. Warum ſollen wir mit einer durch Jahr⸗ 
hunderte fortgegangenen, organiſchen Entwickelung 
übernehmen, was 0 drüben, bei einem Völker⸗ und 
Raſſenchaos mit völlig anderer Geſetzgebung, ergeben 
und als zweckmäßig erwieſen hat? Da eine ſolche 
Umwandelung zudem von ungeheurer Tragweite Jei 


tige Leben des Volkes, das ſich mit]? 


müßte, ſo wäre ſie zum mindeſten ein ſehr gewagtes 
Experiment, das zu verſuchen uns der Stand der 
Dinge doch kaum ratjam erſcheinen SH: Die Mah- 
nung, daß wir nicht mit unſerem Vorſprung auf 
dieſem Gebiete uns begnügen, ſondern ihn uns durch 
raſtloſe Fortarbeit ſichern wollen, ift ohne Frage be⸗ 
een e aber über den Weg zu ſolchen Zielen 
ann man doch geteilter Meinung ſein. Die ſympa⸗ 
thiſche Art, in der der bekannte Gelehrte ſeine Ideen 
entwickelte, wird allgemein ſehr angenehm berührt 
haben. Erklärlicherweiſe hatte er bei der Wahl ſeines 
Stoffes nicht das große Publikum gefunden, das zwei 
Tage jpäter an gleicher Stätte im Verein für Kunſt 
und Kunſtgewerbe der Austauſchprofeſſor Herr Eugen 
Kühnemann aus Breslau um ſich verſammelt ſah, 
als er fih für Gerhart Hauptmann und fein Jahr⸗ 
BRUST mit Verve in die Breſche legte. ir 
hoffen, daß es vergeblich geſchah, denn weder die 
diplomatiſche Anlage dieſes Vortrages, der zunächſt 
Gerhart Hauptmann in den Himmel hob und dann 
ſein Feſtſpiel Kin erklären und & verſchönen ſuchte, 
noch die — allzu — lebhaften Geſten, mit denen er 
unterſtützt wurde, werden imſtande geweſen ſein, den 
übeln Eindruck, den dieſes Feſtſpiel beim Leſen macht, 
zu verwiſchen. Die moderne Kunſt, und leider zum 
großen Teile auch die Wiſſenſchaft, iſt mit Eifer bei 
uns am Werke, einen neuen Turm zu Babel aufzu⸗ 
bauen, alle natürlichen Begriffe — und die natür⸗ 
lichen ſind die abſoluten — von gut und ſchlecht, 
ſchön und häßlich, erlaubt und verboten in ihr Gegen⸗ 
teil zu verkehren, mit dem letzten Erfolge, daß nun 
ſchon Millionen — welcher Widerſinn! — ihre 
Heimaterde, Ha Mutterland haſſen, verachten und 
bekämpfen. Und zu dieſem neuen Turm zu Babel 
hat — es ſei dahingeſtellt, ob abſichtlich oder un⸗ 
wiſſentlich — auch Profeſſor Kühnemann ein Stein⸗ 
chen herbeigetragen, als er das Hauptmannſche Er⸗ 
eugnis, mündgerecht zu machen ſuchte. nn er 
ſuchte es tatſächlich zu empfehlen, wenn er auch Worte 
des Tadels für Einzelheiten fand, und . Vor⸗ 
tragsreiſe wurde, genau beſehen, nichts als eine 
ſtarle Reklame für Hauptmann, die auch ſeine beſten 
Freunde zweckmäßiger in einer Zeit unterließen, in 
der das Volksempfinden durch ihn eine empfindliche 
Kränkung erfahren hat. Wir können weder mit 
Herrn Profeſſor Kühnemann in der Beurteilung der 
meiſten übrigen Werke übereinſtimmen, wenngleich 
er ſein hohes Lob meiſt in die, den Hörer irre⸗ 
führende, Form kleidete, daß die Werke „ganz einzig⸗ 
artig“, jo „ganz Hauptmann“ uſw. feien, — womit 
doch immer gejagt ſein jollte, daß fie weit befjen feien 
als die Schöpfungen anderer Dichter — noch können 
wir zugeben, daß Hauptmann ſo deutſch wie möglich 
in feinen Werken gedacht habe. Im Gegenteil mülſſen 
wir feſtſtellen, daß ſie gerade die deutſche Seele ver⸗ 
mijjen laſſen und, beſonders die der letzten Zeit, ſaft⸗ 
loſe Degenerationsprodukte ſind, die in dem — gar⸗ 
nicht ſo mißzuverſtehenden — „Gabriel Schilling“ 
ihr getreuliches Spiegelbild erblicken dürfen. Recht 
geben müſſen wir dem Portragenden entſchieden darin, 
daß Hauptmann nach fein r früheren Wirken am 
allerwenigſten berufen ſein konnte, ein ſolches Feſt⸗ 
ſpiel gu ſcheiben. Und ſeine Berufung müßte un⸗ 
erklärlich bleiben, wnn man nicht die Zuſammen⸗ 
ſetzung der Breslauer Kreiſe berückſichtigt, die den 
vorteilhaften Auftrag zu dem Feſtſpiel ihrem Lieb⸗ 
ling zu ſichern wußten. Das bischen Sträuben 
Hauptmanns kann man nicht für ernit nehmen, denn 
onſt hätte er nicht nachgegeben; es ſollte wohl nur 
als Deckung für ſpäter dienen. Zugegeben ſei auch 
der — einzig — geniale Gedanke der Anlage des Feſt⸗ 
ſpiels, obwohl das nach dem Vortragenden ein Miß⸗ 


— 


griff ſein ſoll. Aber ganz gewiß unzutreffend ilt, daß 


Hauptmann „nicht im Traume daran gedacht“ habe, 


daß ſein Feſtſpiel eine ſolche Erregung Hadan 5 


würde. Im Gegenteil verkündete ſich an vielen 
Stellen des Werkes, daß es nicht ein Kind der Liebe 
zum deutſchen Volke, ſondern ein Kind des partei⸗ 
politiſchen Haſſes ijt, der Katholiken und „Hurra⸗ 
patrioten“ die Herr Profeſſor Kühnemann „natürlich 
verabſcheut“, nach Kräften begeifert. Und das hätte 
Hauptmann ohne Abſicht getan? Und dazu kommt, 
was für einen Literaturprofeſſor immerhin von ent⸗ 
ſcheidender Bedeutung ſein ſollte — Herr Profeſſor 
Kühnemann hat dieſen, wichtigſten a0 die wohlweis⸗ 
lich überhaupt nicht berührt —, daß diele Dichtung 
von der hohen Warte des Weltenlenkers, in der die 
Maſſen ſtrömen, die Zeitideen jymbolifiert werden 
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letzten Winter abgeriſſene, doch vom Rathaushofe 
noch deutlich erkennbare Refektorium befand. 
Symmetriſch auf der anderen Seite der Kirche an 
der Stelle der Stadtſparkaſſe lag hiergegen ver⸗ 
mutlich der Konvent der Jeſuitenſchule, welches 
durch einen das Alumnat enthaltenden Flügel 
längs der Pfarrſtraße (Platea Ecclesiastica) mit 
dem noch heute beſtehenden Gebäude des Gym- 
naſiums, dem heutigen Rathauſe verbunden war. 
Die Nordſeite des Circuli Fori (des Ringes) be- 
ſtand aus ſchmalen Hausſtellen, von denen nur 
die vor nicht langer Zeit zur Verbreiterung der 
Brückenſtraße (Platea Pontalis, 1720 auch 
Platea Mostowa genannt) vom Magiſtrat erwor⸗ 
bene Ephraimſche Parzelle die doppelte Breite, 
hingegen eine ſo geringe Tiefe hatte, daß ſie 
für eine größere Herberge kaum inbetracht kom⸗ 
men kann.“) Ebenſo gab es auch auf der geget- 
überliegenden Seite des Ringes außer einer 
Anzahl ſchmaler Bürgerhäuſer nur ein einzi- 
ges, ſogar noch etwas kleineres Grundſtück als 
das vorerwähnte; dasſelbe reichte in halber 
Breite der heutigen Stadtbibliothek bis zur 
Mottgaſſe. Auf der Oſtſeite des Marktes hin⸗ 
gegen ragte nach dem Grethſchen Plan von 1774 
unter lauter ſchmalgiebligen Bürgerhäusern ein 
mächtiges, als gut erhalten verzeichnetes Ge⸗ 
bäude in doppelter Breite hervor, welches die 
beiden vorgenannten nicht allein um das Dop⸗ 
pelte an Größe übertraf, ſondern auch nach ſei⸗ 
ner ganzen Anlage zu einer derartigen Her⸗ 
berge beſtimmt geweſen ſein muß. Der lang⸗ 


3) Zwiſchen dieſem Eckgrundſtück Nr. 20 und dem 
ſteußgen frankeſchen Hauſe Nr. 21 in der Brücken⸗ 
trake, „Die Kugel“ genannt, befand fiH noch ein 
u Nr. 20 gehöriger Speicher und eine jetzt den 
Frankeſchen Hauseingang bildende Gaſſe, welche 
einſt die Verbindung zwiſchen der Burgpforte am 
Fiſchmarkt und der Pfarrkirche quer über die 
Brückenſtraße hinweg gebildet hat und als namen⸗ 
loſe Sackgaſſe noch heute von den Fleiſchſcharren 
aus zu erkennen iſt. Das ehemalige Eckhaus am 
Markte hatte 1772 eine Front von 6 Fenſtern, und 
iſt erſt 1868 von Stadtrat Teſchner auf den alten 
onde mit 4 Fenſtern Front neuerbaut 

en. 


geſtreckte Hof wird noch heute von den alten 
Gaſtſtällen flankiert, und auf dem verbreiter⸗ 
ten Vorplatz nach der Wallſtraße zu ) findet 
noch heutigen Tages die Ausſpannung von 
Fuhrwerken ſtatt, die zu Markte fahren. Es 
iſt dieſes das lange Jahrzehnte im Beſitz der 
Weißſchen Familie befindlich geweſene Grund- 
ſtück Friedrichsplatz Nr. 26, welches auf dem 
Retabliſſementsplan die Nr. 7 hatte und in 
äußerlich unveränderter Form auf uns gekom⸗ 
men iſt, während die Nachbargrundſtücke 8, 9, 
10 zum Brückmannſchen Kaufhauſe vereinigt 
ſind, und auf Nr. 6 die Krauſeſche Weinhand⸗ 
lung Corell erbaut worden iſt. Augenſcheinlich 
iſt dieſes Weißſche Haus die ehemalige be⸗ 
rühmte Herberge zu Bydgoszez am Markte, 
welche in der Twardowski⸗Sage „Der Abbrand⸗ 
ler“ genannt wird. 

Intereſſant iſt in dem Hauſe die primitive 
Stiege mit dem altertümlichen Deckengebälk, 
hinter welcher ſich der Hausdurchgang etwas 
nach links zog, um dann nach dem Hofe durchzu⸗ 
führen; 1891 ſind die Wände dieſes Hinter⸗ 
durchganges weggenommen, wodurch die 
Paſſage unterbrochen iſt. An jeder Seite der 
Vorderfront befand ſich ehedem ein Kellerhals, 
in welchem kleinere Geſchäfte betrieben wurden. 
Die Mauern, beſonders die der Rückſeite, ſind 
von Klafterdicke, ſodaß die Fenſteröffnungen 
den Eindruck von Kanonenluken hervorrufen; 
die Fenſter der Vorderfront ſind unſymmetriſch 
angeordnet, den inneren Verhältniſſen Rech⸗ 
nung tragend; die mittleren Räume erhalten 
das liebe Himmelslicht von oben her durch 
ſchräge Lichtſchachte. Steil ragt hinter dem ge⸗ 
ſchweiften Giebel das mächtige Dach, das von 
einer alten intereſſanten Wetterfahne aus dem 
Beginn des 17. Jahrhunderts gekrönt iſt. Zwei 
Regentraufen, geziert mit 
Schlachzizenköpfen, geben der Vorderfront ein 


9 Sie heißt 1779 im Kirchenbuch, von der Pfarr⸗ 
kirche aus gerechnet, „Platea post Forum“, während 
die heutige Kirchenſtraße „Platea Froszowna“ oder 
„Zabia Ulica“ genannt wurde. 


ſchnauzbärtigen 


zu h schönes 
sollten, in ein beſonders würdiges, poetisch dan 


Gewand hätte gekleidet werden müſfen Gerede 


wandte man ſich ja an einen Mann, den ſeine ichen. 
als den „erſten lebenden deutſchen Dichter“ be hen 
Und was finden wir nun, worüber uns wenigen 
tragende nichts jagte? Abgeſehen von 3 3 
feſſelnden Stellen, in denen der Geiſt des Dalber⸗ 
den Mangel der Form verdeckt, eine Fülle Dry it 
nen und albernſten Tiraden, wie man Ne dine 
einer Primaner⸗Bierzeitung entdecken wird, een 
horrend verzweifelte Wortbildung, um em offer 
zu ſchmieden, und dazu Ausdrücke, die ein lichkeit 
und äſthetiſchen Menſch in einem für die Offen 
beſtimmten Werke überhaupt nicht amwen ay 
Kurz, vieles jo hingeſchludert, als habe das ehe 
ur Jahrhundertfeier der größten Polke panii 
ſeit Menſchengedenken in dreimal vierumdd 
Stunden heruntergehauen werden müſſen — 5 
10.000 Mark, der deutſche Dichter als Konig ieks 
Börſenſpekulanten. „Einzig“ mår freili deutſchen 
Kind der Hauptmannſchen „Liebe zum f lebt 
Volke“, das ein Krüppel mit einem WajjertoP jonet 
auch wenn es Hauptmanns Freunde Mt 6 
Reden und Geſten als einen normalen, gejont 
ſonderbaren Jungen hinzuſtellen jumen. daß 
intereſſant war aber jener Vortrag dadureh, 1 
uns zeigte, wie der neue Turm zu Babel, Hier und 
welche Mittel und Kräfte dem Ranteibie)"nsgen, 
Parteigott Gerhart Hauptmann zu Gebo dult der 
wenn es gilt, ein noch ſo klägliches Pros atürlich 
Eitelkeit und der Überhebung gegen die Schub d 
Auflehnung des Volksempfindens in $ 
nehmen, 


. Mit⸗ 
In dieſer Woche iſt nun auch, nachdem Porſther 
lied des Bundes der Handwerker — 10 et du 
chneidermeiſter Voigt — in Marienwer die O” 
feine Schilderung der Not des Handwerks 
miter ſeiner Berufsgenoſſen tief bewegt un Sons 
atte, ein Mitglied des Direktoriums arrel 
undes, Herr Schreiner⸗Obermeiſter K ndwertern 
Kaſſel, in Thorn erſchienen, um den Hau, ihnen 
und Kolonialwarenhändlern zu jagen, 
ausgezeichnet gehe, wie man auch an t 
Läden der Stadt jehe; fie brauchten blos I penin 
Wobltand entſprechenden Stolz zu zeigen und dae 
zu arbeiten und N beſſer bezahlen zu lahet worauf 
mittelalterliche Ideal jei wieder erwin per Pro⸗ 
dann noch ein Unterführer des Bundes aus . ene 
vinz, 1 Dr. Wildner⸗Danzig, für diefenige Mitte 
es doch nicht ausgezeichnet gehe, das bekannt „Buch 
aus der Hausapotheke des Hanſabund enen, ner 
führung, vor dem Schlafengehen zu nehm blos is 
ſchrieb; natürlich, das Handwerk brandi non ni 
lernen, Buch zu führen über große Ger Wilna, 
Noch idealer würde es aber — darin jimmie em fe 
Redner überein — den Handwerkern ergebe den, vor 
ſich dem Hanſabunde anſchlöſſen — was del ande? 
unde ſicherlich wohlbezahlten eus die 
Wir haben Mi 
prächtigen Läden? des gewerbetreibennden dah f 
“mer [i 
in den Hauptſtraßen Thorns gegen 200 artnet 
wovon — ohne Gewähr! — auf die Achliſahe N 
zape 9, den Neuſtädtiſchen Markt 13, Nr chen 
Itraße 36, die Breiteſtraße 63, den MEERE talk) 


en Markt, 


Tartt und in den 10 auf de, in den 
Zu den reinet arts 


6 : 1 
e er 

5 Konditoren, 4 Pantoffelmacher. 3 ane ad A 
12 i pni 1 Seiterinnen Wich pteris 
„Meiſterin“ führen werben, u N ewe 
Das Gerede von den „prächtigen Läden des 9 Phrase 
treibenden Mittelſtandes iſt alſo nu 


„ blick 
martialiſches Gepräge. Der ganze Wesch, 
danach angetan, den nachdenklichen ange 
weit in die romantiſche polniſche Verg 
zurückzuverſetzen. ee da 
Sjt es an ſich ſchon lelbſterſtänvficg hehe 


Grundſtücksgrößen in den vierthalb 7246) bis 
derten feit der Erbauung der Stat pler, del 
zum Übergang an den preußiſchen ſchen m 
Zeitpunkt der Entſtehung des Grethſe) dieſe 


nes, unverändert geblieben ſind, 
für das Grundſtück Nr. 7 des Plan 
ſonders dadurch bewieſen, daß 1 8 ert ifb 
Wetterfahne fo fejt im Giebel verat des Neu, 
ſie trotz aller Bemühungen anläßli 2 zwar oe 
anſtrichs des Hauſes Ende April 191 Maue 
bogen, auf keine Weiſe aber aus Ei Be 
werk herausgeholt werden konnte: ipari 
dafür, daß fie mit dem Gebäude fol et iſt. D 
zur gleichen Zeit wie dieſes ertt eführt ill 
durch, daß der Giebel aljo 1604 aufg walt 
und aus deſſen Anpaſſung an T jomit 10 
über dem ganzen Hauſe ruhende Dr per er 
ganze Struktur des Hauſes wird ir reicht 0 
wand entkräftet, daß dasſelbe v aufer" 10 
einer Zuſammenziehung von zwei 5 te. dane 
die heutige Form gebracht ſein tó terfa 
jochen angedeutet, trägt jene hi 
neben einem Morgenſtern auf d 
den Initialen S. B. — vielleicht she 
Beligers bezw. Erbauers — zu bei ns ein 
eines mutmaßlichen Wappenzeiche u 
Kreuzes, das auf einem Hufeiſen x 
ſcheint) die deutlich erkennbare 
1604, ſtammt alſo aus jener 3 
deutſche Volksbuch, deſſen erſte t war, 
16 Jahre zuvor in Frankfurt erfolg, Qei 
welchem die Kapitel bezüglich Jahren 
Auerbachhofes ſogar erſt vor 14 Polen 
fügt waren, wohl e auch 1 H 
breitung gefunden hatte, wo n {o x 
den gte Jahrzehnten ihr Lokale, gel?! 
hielt (vergl. die ſpätere Notiz N nicht s 
maten). Leider ift es dem Verfaſſ es 9. 
lungen, den neuen Beſitzer des Ya. 
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Anſicht. 
0 Mittelſtandes iſt. Industrie, Landwirt- 


Nerei 

hma ale dient Leider aber haben wir in Deutſch⸗ 
Men frentdeehändlertum das rückichtslos die guier 
Ketten er Länder gegen die des eigenen Volkes 


e, die ohnehin nicht „lückenlos“ ſind, be⸗ 
Ne rob au burg trachtet, in deren Frieden 
tiern. T Erwerbsſtände gedeihen. Daher die 
werk Ale daß Induftrie, Landwirtſchaft und Hand- 
geben, um den Übergriffen jener frei- 
ertia en Kreiſe, die heute nach der Allein⸗ 
it im Staate ſtreben, entgegenzutreten. Und 
ſheffenderes ein Anding zu verlangen, daß die drei 
N nationalen Erwerbsſtände fih der Füh⸗ 

\ „Hanſabundez anvertrauen, der gegründet 
Vollmer au Sturmwind der Reich gane das 
Aigen Die Schutzes der nationalen Arbeit hinweg⸗ 
er Friday ie blendenden Verheißungen von Hebung 
erke ie, des Kleinkaufmannſtandes und des 
ent al durch den Hanſabund 915 ja auch längſt 
Taten ni S das, was fie find: leere Worte, denen 
austritt cht folgen konnten. And nach dem Maſſen⸗ 
des Sungrobinduftrieller Verbände und der Ablage 
im ab der Handwerker iſt das Freihändlertum 
tige Juſtinkte wieder jemig unter ſich. Mit rih- 
Cena; inkt oder, beſſer, mit der richtigen klaren 
m Borts, ind auch die Thorner Handwerksmeister 
Wend rag des Wanderredners Knieſt — der heute 
Sen dellbing ſpricht — meist ferngeblieben. 
meren, r das zu bedauern, denn es hätte eine 
männer bel Diskuſſion gegeben, wenn Mittelſtands⸗ 
gentlich für diet hätten, was der PTE denn 
ertsbe die Intere en der kleinen ſelbſtändigen 

Ai u aretziebe und Kleinkaufleute bisher geleütet 
date in reffs des „Eingeſandt in dem linksliberalen 
de En: welchem, angeblich von einem Handwerker, 
ke He hung des Prüfungsrechtes als das Mittel 
9 dung 100 5 die a Ne en; mit der 
L Hang, ie agrari rovin eſtpreußen 
en Möwerfslefrlinge nicht jo aust Iet wie 5 
g ung 55 nur darauf hingewieſen, daß eine 
pA en 3 dazu beſtellten Kommiſſaren zwar ge- 
Geld zor ſich gehen kann, als vom Prüfungs⸗ 
| Kine: ae aber dem Lehrling doch nicht 

vr währe Yard und enntniſſe vermitteln kann, die 
¢ Sbilduder Lehrzeit nicht erworben hat; daß 
t Sehri ng des an s, jetzt wie früher, mit 
yi ahr d nicht abgeſchloſſen iſt, ſondern auf die 


€ die Wanderf F i 
Ya terj ft führen 15 folgen ſollen, die erſt zur 


Au Bei e an verbeſſere und kontrolliere 
i erme clen und a wenn angängig, die 
D alice | an die Lehrlingsausbildung. Aber 
! ip Ham Entziehung des Prüfungsrechtes ift eine 
tt gegen r das Handwerk und ein Schlag, ge⸗ 
fuer R nungsweſen. 
fungen tejen Vorträgen waren auch die Mus- 
ag Aber Ornithologen Friedrich Schwabe am 
denkmal in der hieſigen Ortsvereinigung für 
N hatis den alpflege bemerkenswert. Der Redner 
yss emea Seli h zum Gegenſtand feines Vor⸗ 
g nahm acht und führte in erſter Linie praktiſche 
tiep en der Muſterſtation des Freiherrn von 


9 5 dor. Daneben aber betonte er in ſeiner 
yi g die Notwendigkeit des Schutzes der Bogel- 


aus ethi F A 90 
n kors ethiſchen und wirtſchaftlichen Gründen. 
je fate den Gedankengängen des Vortragenden 
Mien mend folgen. Alle Singvöger, Tin, au 
Mag wir erte ſie vorhanden find, And in Thorn 
Wen malteulicermeile neben Wad und Mimpen 
aus lim hres Dorado für gefiederte Sänger: die 
een nd wenn in den, dem Vortrage vor: 
lieren Oben Verhandlungen aus dem Munde des 
i dagen germeſſters Dr, Haſſe die tief betri- 
di Bajari t kam, daß die Abtragung eines Teils 
des au Shih ſo gut wie ſicher fei, jo kann man 
jet man d Vögel wegen ſehr bedauern, die dann, 
an tetje Bäume nieverlegt, viele Niſtgelegen⸗ 

Ufer, ten. Außer der Baſarkämpe beherbergt 

Freude auch unſer Stadtwäldchen noch die 


Kiew 
da Veen einen Offnen der Kapſel zu bewegen, 
X rene in einigen Jahren einen Neubau 
o wie n und dann die Fahne mit der Kugel 
zen 9 herunternehmen will. Gewiß befin⸗ 
Alm in derſelben altem Brauche gemäß 
Men che ortsgeſchichtlich intereſſante An- 
0 das s vielleicht auch eine ſolche darüber, 
a6 00T daſelbſt befindlich geweſene Haus 
15 dann rannt fein könnte. Daraus würde 
nen i er Name in der Volksſage erklären 
Finde ls derſelbe nicht auf freie dichteriſche 
ya uri Oder etwa auf ein ſcherzhaftes Wort- 
ealenige czuführen ift etwa des Sinnes, daß 
pt in tot welcher in beſagter Herberge abſtieg, 
w wien tal abgebranntem Zuſtand ſeiner Börſe 
meler bijt erausfand. Im Muſeum des Brom- 
400 1485 ilen Vereins befindet ſich unter 
ej 8 Deri eine andere, mit der Jahreszahl 
ber Maliga te Wetterfahne vom Turme des 
erri Pren Karmeliterkloſters, welche 1895 bei 
EA tung ang des Turmes anläßlich der Neu- 
das de In des Stadttheaters herabgenommen 
auf Mej der Mitte des Fahnenblattes ſcheint 
Teen, Wappenzeichen (Hufeiſen mit dar⸗ 
. und d Kreuz) ) wie auf dem unſrigen zu 
Ann tlen 8 arüber befinden fih die gleichen 
% 8- ftir, Sollte da nicht ein Zuſammen⸗ 
An Mae den dem Erbauer des Hauſes am 

melt an 1604 und dem Wohltäter des 

erkloſters von 1608 beſtehen? 


dor Las Pa 

An Rare örtlichen Angaben der Hiſtorie 
Ba, Den i wardowski anbelangt, jo treffen 
9 tii 155 wohl auf die Bromberger Ver⸗ 
i Ver Tonte auch das Jägerhaus im Walde von 
fad Seme; und die Vorſtadt waren vorhan⸗ 
! t bei ut iſt jedenfalls die Thorner Vor⸗ 


N Kor 2 — 
bien Dornmarkt in der Nähe von St. 
n Einige Schritte davon entfernt lag 


erf dr. 
mutlich das Wappen Bozawola. 


` 


daf den der Volkswirtſchaft. Als vierter im Bunde T 


„Japaniſcher Abend“, hatte in dieſer Wo 
einigung innerhalb der katholiſchen Gemeinde Thorns 


verſchiedenſten Vogelarten. Alle ſollten ſie uns er⸗ 


Aug der werden wird, iſt nicht zu erwarten. 
uch der Sperling hat feine Freunde, beſonders in 
der Stadt, wo er in den meiſten Höfen das einzige 
fliegende Weſen iſt und offene Hände ihm gern einen 
Broſamen ſtreuen. And ſchließlich ſtellt der Gaſſen⸗ 
junge unter den Vögeln einen ganz eigenartigen Typ 
einer Gattung dar, der in feinem 117 Tun und 
reihen dem aufmerkſamen Beobachter manchen 
hübſchen und intereſſanten Zug verrät und auch ge⸗ 
ſanglich garnicht auf einer ſo tiefen Stufe ſteht, wie 
jeine Feinde immer angeben. Allerdings ift er als 
Pi auge und N ja ſonſt recht mißliebig, und 
pin aſchgraues Gefieder jo unſcheinbar, daß es beis 
pielsweiſe für die Damenhüte als Zier- und Schmuck⸗ 
mittel ganz ungeeignet iſt. Be und Reiher leiſten 
da ſchon beſſere Dienſte. Beſonders ein Bündel 
Reiherfedern ind der Stolz ihrer Trägerin und der 
ſehnſüchtige 19 eines Mädchens, das ſich der⸗ 
artige koſtſpielige Modetorheiten — und Reiherfedern 
ſind teuer — nicht leiſten kann. Mit welchen Grau⸗ 
ſamkeiten und menſchenunwürdigem Beginnen nüm- 
lich die Reiherfedern erkauft find, zeigte der Vortrag 
des Herrn Schwabe. Zu Tauſenden werden an den 
Geſtaden Venezuelas die ſchönen Vögel von geld⸗ 
gierigen Menschen erſchlagen. Als beſonders geeignet 
erſcheint ihnen hierzu die Brutzeit, da dann das ſonſt 
ſehr ſcheue Männchen in der Sorge um Weihchen un 
Junge etwas von ſeiner Vorſicht fahren läßt. Das 
ibchen fällt dann ebenfalls ſchnell dem ſchonungs⸗ 
loſen Würgen zum Opfer, und die junge Brut, der 
Nahrung beraubt, muß verhungern. Die Käuferin 
eines Reiherſtutzes iſt ſich allerdings wohl nicht be⸗ 
wußt, daß fie dieſes Morden begünitigt; fie weiß ja 
nichts davon, wie der zierliche und — wie zuzu⸗ 
geben iſt — kleidſame Schmuck gewonnen wird. 
Man ſollte aber hier ein Opfer im Sinne der Menſch⸗ 
lichkeit bringen; denn wenn Reiherfedern keine Ab⸗ 
nehmer fänden, würde es ein wenig einträgliches 
Geſchäft ſein, die armen Tiere noch weiter zu töten. 
Amerika iſt unſerer Regierung hierin mit gutem 
Beiſpiel vorangegangen. Als Damen der europäiſchen 
Geſellſchaft kürzlich in Newyork das Schiff verließen, 
ſtand im Hafen ein Mann mit einer großen Schere 
bereit, der als unerbittlicher Zenſor die Hüte der 
Damen ihres Federſchmuckes beraubte und auch das 
Gepäck nach dem verbotenen Gut ſehr eingehend 
durchforſchte. So wollte es das neueſte, für die Union 
erlaſſene Bogelfihubgeleh, das jeden Federſchmuck auf 
a verbietet. Wohl gab es anfangs Tränen des 
ornes und ſtille Verwünſchungen gegen die „Herz 
loſen“ und jeden Schönheitsgefühls baren Geſetz⸗ 
geber — aber die Su kam bald, und man 
ergab ſich in ſein Schickſal. Sollte, was dort im 
Zwange geſchieht, wenn nur ein klein wenig an das 
Zar ficht und das Gemüt unſerer Damenwelt 
appelliert wird, hier nicht freiwillig geübt werden 
können, ſollte es nicht möglich fein, ſtatt eines Rether- 
buſches oder eines Kolibribalges eine künſtleriſch ge⸗ 
flochene Schleife oder künſtliche Blumen und 
Federn während des Promenaden⸗Konzerts 
ſpazieren zu führen? And braucht es bei der ſprich⸗ 
wörtlichen Schönheit der Thorner Weiblichkeit über⸗ 
haupt ſolcher äußerlichen Mittel? Wir meinen, daß 
der federloſe Hut auf einem ſchönen Haupte ebenſo 
ſchön wirken kann, wie der federgeſchmückte, bon jede 
Frau und jedes Mädchen ein Werk edler Menſchlich⸗ 
keit tun und praktiſch Vogelſchutz üben, wenn fie den 
erſten Hut dem letzteren vorziehen. 


Ein ebenſo ſchönes wie originelles e der 
e eine Ber- 


— die über ganz hervorragende muſikaliſche, beſonders 
geſangliche Kräfte verfügt — unter Leitung des 
Herrn Pfarrer Gollnick in den Artushoflälen, ver- 
anitaltet, ein Feſt, das noch glänzender ausgefallen 
wäre, wenn der Plan Fräulein Genzels, die Säle 
mit Lampions und dergleichen „japaniſch“ auszu⸗ 
ſtatten, nicht an dem Verbot geſcheitert wäre, das für 
den Artushof beſteht, wonach Dekorationen nicht an 
den Wänden befeſtigt werden dürfen; beſondere Ge- 
ſtelle hierfür herzurichten, hätte aber die Koſten die 
ſich ohnehin auf 500 Mark beliefen, ins Ungemeſſene 
geſteigert. Doch war das Bild auch ohne Rahmen 
des Anſchauens wert. Zu dem Feſte hatte Herr Vikar 
Wyſinski einen Prolog gedichtet, zum Preiſe Thorns, 
aus dem eine Strophe, als der Erhaltung wert, mit⸗ 
geteilt jei: „Ehre auch dir, du „Erdenheweger“, der 
du vereinſt, verewigt in Erz als des Ruhmes wür⸗ 
ä —— ĩ—— . EEE EEEE 


auch das Bernardinerkloſter, worunter zweifel⸗ 
los dasjenige Kloſter der Reformaten zu ver⸗ 
ſtehen iſt, in welches ſich der geldgierige Schlach⸗ 
zize begibt. An Mönchsklöſtern gab es vor 1600 
in Bromberg nämlich nur zwei, dasjenige der 
Karmeliter trans pontem, und eben das der 
Bernardiner auf der Thorner Vorſtadt. Refor- 
maten oder Rekollekten ſind Ordenskongregatio⸗ 
nen, welche Ende 16., Anfang 17. Jahrhunderts 
hauptſächlich die Rückkehr zur alten mönchiſchen 
Strenge erſtrebten. Bei den Karmelitern er⸗ 
folgte eine durchgreifende Reform zwar in der 
zweiten Hälfte 16. Jahrhunderts durch die in 
Spanien geſtifteten und dort auch arg verfolg- 
ten „Anbeſchuhten Karmeliter“. Die Brom⸗ 
berger Karmeliter ſind aber jedenfalls bei der 
milden Obſervanz geblieben. Anders die Ber⸗ 
nardiner, wie die Obſervantenrichtung des 
Franziskaner⸗Ordens (Fratres minores de 
observantia S. Francisci — vulgo Bernardini) 
nach dem erſten polniſchen Obſervantenkloſter 
in Krakau, welches dem heiligen Bernardinus 
à Siena geweiht war, genannt wurde — (und 
die alfo zu unterſcheiden find von den Çifter- 
cienſern, die ſeit Bernhard v. Clairvaux auch 
vielfach Bernhardiner, in Polen jedoch Cyſterci 
genannt werden). Dieſen Reformaten der 
ſtrengen Richtung wurde das Bromberger 
Kloſter, d. i. heutige Garniſonkirche und evan⸗ 
geliſches Lehrerſeminar, 1623 zur Beſchwichti⸗ 
gung zugewieſen, noch ehe ſie ihre eigenen Pro⸗ 


vinzen, die großpolniſche, kleinpolniſche und 


preußiſche konſtituierten. Doch bereits mit dem 
Tode des Guardians Smogorzewski 1635 war 
es mit der Bromberger Rekollektion zu Ende. 

Zweifellos bezieht ſich alſo auf das Bernar⸗ 
dinerkloſter die Anſpielung mit den Reforma⸗ 
ten in der Twardowski⸗Sage, auf deren Ent⸗ 
ſtehungs⸗ oder Vervollſtändigungszeit hierdurch 


lein Streiflicht fällt. 


Auch die Bromberger Vorſtadt erhält nun ein 
Neſtaurant im Stile des „Löwenbräu“. Seitdem der 
ee „der vor 20 N begründete „Dienstag 
Abend Club dem 40—50 Herren, darunter Generäle, 
Arzte, Juriſten, Profeſſoren, Rektoren uſw., ange⸗ 
hörten, ſein Heim im „Elyſium“ aufgeſchlagen und 
ſich aus dem „D. A. C.“ zum „Sechsachtel Club“ ent- 
wickelt hat, der täglich — natürlich nicht vollzählig — 
von 6—8 Uhr abends eine Sitzung abhält, ſind die 
alten Räume, beſonders für die lange N zu 
i agner 
ſich entſchloſſen hat, die an der Straße liegende 
Wohnung der Hausbeſitzerin Frau Lohmeyer vom 
Februar nächſten Jahres ab zum Reſtaurant hinzu⸗ 
zunehmen. Was die Tennjsſpielplätze betrifft, die 
noch auf ſechs Jahre gepachtet ſind, ſo werden die 
zwei von der Kaſinoge 0 gemieteten Plätze — 

e D, wie [fon mitgeteilt, auf dem 
Platze links vom Pilz eigene Spielplätze anlegen — 
für andere Geſellſchaften und Vereine frei, was dieſen 


eng geworden, ſodaß der Inhaber Herr Jean 


die Geſellſchaft wird, wie 


willkommen ſein wird. 


Wir hatten in der vorigen Plauderei halb ſcherz⸗ 
haft des See Erwähnung getan, das 0 t 
upt der Stadt umging, daß dieſer 

h atskeller er- 
ledigt habe. Zur Steuer der Wahrheit wird uns von 
einem Zeitgenoſſen jenes Oberbürgermeiſters mit⸗ 
geteilt, daß dies eine „Legende“ iſt, wie es deren in 
der Thorner Geſchichte jo manche gibt. Es jeien zwar 
Anterſchriften „im tiefen Keller“ geleiſtet, aber nur 
abends nach den Dienſtſtunden, aus Gefälligkeit gegen 
zu ſpät von auswärts kommende Landfrauen, um 
dieſen zu erſparen, den langen Weg noch einmal zu 
machen. Auch die Geſchichte von der verlorenen gol⸗ 
denen Amtskette ſei nicht ganz ſo ſchlimm, wie ſie 
überliefert wird. Die Wahrheit jei, daß der „Eques, 
auratus“ eines Tages nach einem ſolennen Feſtmahl, 
das ſeine Fortſetzung in dem geliebten Ratskeller 
efunden, ſchließlich in einer Verfaſſung war, daß der 
Ratskellerwirt es geraten fand, zur Heimbe 110 
) 


über ein Ober 
ſchließlich ſogar die Amtsgeſchüfte im 


eine Droſchke zu requirieren, dabei aber fürſorgli 


das koſtbare Amtsabzeichen in Verwahrung nahm 
das dort weltverborgen einige Zeit ruhte. Gehört 
dieſer Oberbürgermeiſter, was ſeine Amtsführung 
betrifft, e zu den lichteſten Geſtalten der 


Thorner geſchichte, ſo wäre es doch unrecht, ihn 
ſchwärzer erſcheinen zu laſſen, als er iſt. 
Die vergangene Woche brachte uns zwar anfäng⸗ 


lich jhon, wie am Sonntag Abend, Novembernebel, 
aber durchweg ſchöne Tage. Eine Wetterlage, wie die 
jesiee, haben wir in dieſem Jahre noch nicht gehabt. 

in barometriſches Maximum über dem Kontinent, 
Melde Tiefs auf dem Atlantik (Ozean) und im 

orden Europas, deren Vorbeigang in genügender 
Entfernung von uns iljen um Trübung und Regen 


nicht aufkommen zu laſſen, dagegen zur Ermärmun 
beiträgt: eine ſolche 


allerdings ſchon in die Brüche gegangen, da bereits 
ein Witterungsumſchlag, wenn auch noch kein völliger, 
erfolgt iſt. Wel iſt für den Maste Sonntag ſchon 
wieder eine erung — „wol it AA aufs 
heiternd, milde, trocken“ lautet die Wetteranſage — 
in Ausſicht geſtellt. 1158 


Wie unſer Stadttheater das Jahrhundertjubiläum 
mit der Feſtvorſtellung „Blücher“ würdig ee hat 


— woran das hieſige linksliberale Blatt, das auch 
ſeinen Feſtartikel „Napoleon und das Jahrhundert“ 
überſchrieben hat, eine ſtrenge Kritik, die erſte ſeit 
Beſtehen des Stadttheaters, üben zu müſſen für ſchick⸗ 
lich befunden —, jo haben anderwärts auch patriotiſche 
Geſchäftsleute die Gelegenheit ergriffen, das große 
ejt in ihrem kleinen Kreiſe in origineller Weiſe zu 
egehen. So hatte ein Reſtaurateur in Gotha für den 
18. Oktober folgendes „hiſtoriſches Diner“ zuſammen⸗ 
1 „Ruſſiſche Vorſpeiſe, Napoleon⸗Schnitzel mit 
eipziger Allerlei, Rheinlachs (Abergangsgericht) 
nach Blücherſcher Art, Fricaſſee à la Waterloo, 
galliſcher Hahn, am Spieß gebraten, Elba⸗Früchte“ 
Es hätte ſich nicht übel ausgenommen, wenn die 
Menus, die Artushof und „Drei Kronen“ jeden 
Sonntag veröffentlichen, einmal in ähnlichem hiſto⸗ 
riſchem Stile gehalten worden wären. 


Mannigfaltiges. 


(Frau Wolf Wertheim er» a 


trunken.) Wie aus Baſel gemeldet 


wird, hat ſich Frau Gertrud Wertheim, die z 


Gattin des bekannten früheren Berliner 
Warenhausbeſitzers Wolf Wertheim, beſonders 


bekannt aus dem Prozeß gegen den Grafen 
Wolff⸗Metternich, in den Rhein geſtürzt und 
iſt ſogleich ertrunken. Frau Wertheim galt 


ſeit Wochen für verſchollen. 


(Wahnſinnige Rachetat eines 
Hundefreundes.) Der Landſchaftsmaler 
Daubigey in Troyes gab auf ein Automobil, 
das ſeinen Hund überfahren hatte, mehrere 
Schüſſe ab. Als er verhaftet werden ſollte, 
lieferte er der Polizei ein förmliches Feuer⸗ 
gefecht, ſodaß er nur mit Mühe überwältigt 
werden konnte. Die drei Inſaſſen des Auto⸗ 


mobils wurden ſchwer verletzt. 


Gedankenſplitter. 


Begeiſterung iſt alles! Gib einem Menſchen alle 
Gaben der Erde und nimm ihm die Fähigkeit der 
Begeiſterung, und du verdammſt ihn zum ewigen Tod. 


Wolf Wilbrandt. 
Nicht immer am beſten erfahren iſt, 
Wer am älteſten an Jahren iſt, — 
Und wer am meiſten gelitten hat, 
Nicht immer die beſten Sitten hat. 


Mark, do. 120 Pfd. 150 Mk., do. 117 Pfd 


112 Pfd. 134 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte 
zu Müllereizwecken 130—135 Mk., Brauware 137—150 Mk., 
feinfte über Notiz. — Erbſen: Futterware 160—176 ME, 
Kochware 185—205 Mk. — Hafer 132—153 Mk., guler zum 
Konſum 158 —168 Mk., mit Geruch 132—137 Mk. — Die 
Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. $ ý 


digſter Träger, Größe des Geiſtes und gläubiges: .. 
halten bleiben — wo es notwendig iſt, auf Koſten 961 2 ; pe ee -Dege qi iges 
des Sperlings, der, wie der Redner meinte, ſtark ein⸗ 
zuſchränken ſei. Daß der Sul Forderung allſeitig 


um Verkauf ſtanden: 297 
Preiſe für 1 Zentner 


ch 
fleiſchige, ausgemä 
Schlachtwertes (ungejocht) 
b) Weidemaſtochſen 
e) 1 48 reed im Alter 


ee 


a) Doppellender feinſter Maſt š 
b) feinſte Maft (Vollmaſt⸗Maſt) . 
c) mittlere Maſt⸗ und befte Saugkälber] 64—68 107—113 
d) geringere Mafte und gute Saugkälber] 59—63 104—111 
e) geringe Saugkälber 48—55 | 87—108 
afe: ö 

A. Stallmaſtſchafe: 
a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel] 46—49 | 92—98 
b) ältere Maſthammel, geringere Maſt⸗ 
lämmer und gut genährte junge 
EFF «1 40—45 | 80—90 


FF 32-36 67-75 


e von 160—200 


etterlage bringt, bei voli- 
kommener Beſtändigkeit, ſonnige, milde, zuweilen 
warme Tage. Denn während in der Nacht die Tem⸗ 
peratur ſich jhon der Gefrierpunkt nähert, vermag 
bei den trockenen ſüdöſtlichen Winden die Sonne, von 
keiner Wolke gehemmt, den Wärmeverluſt der faſt 
14 Stunden dauernden Herbſtnacht noch auszugleichen. 
Dieſe Wetterlage hält oft wochenlang an. Die Hoff- 
nung, daß es auch jetzt der Fall und uns noch ein 
langer, ſchöner Spätherbſt beſchieden ſein werde, iſt 


brachten Preiſe über höchſte 
Schafe: ruhig, 600 befte Lämmer brachten Preiſe über höchſte 
Notiz. — Schweine: langſam, nicht ganz geräumt. 


Magdeburg, 24. Oktober. 
88 Grad ohne Sack 9,40 —9,47½, 
ne Sack 7,65—7,80. Stimmung: ruhiger. Brotraffinade I 
ne Faß 19,62 ¼ —19,75. Kriſtallzucker I mit Sack —,—. 
Gem. Raffinade mit Sack 19,374,—19,50. Gem. Melis I mit 
Sack 18.87½¼— 19,00. Stimmung: ftill. 


Hamburg, 24. Oktober. 


Hamburg, 24. Okt 


richtung 


Kopenhagen 762,7 WSW 
wolkenl. —11 


) Niederſchlag in Schauern. 


Bromberg, 24. Oktober. Handelskammer ⸗ Bericht. 
Weizen niedr., weißer, mind. 130 Pfd. Holl. wiegend, brand- 
und bezugfrei, 186 Mk., bunter und roter, do. 130 Pfd. 182 
Mark, geringere und blauſpitzige Qualitäten do. 128 Pfd. 
159 Mk., do. 124 Pfd. 145 Mk., do. 120 Pfd. 186 Mk. — 
Roggen unv., mind. 123 Pfd. hoN. wiegend, gut, geſund, 153 

7 Pfd. 143 Mk., do. 


26. Oktober: Sonnenaufgang 
Sonnenuntergang 4.41 Uhr. 


8.25 Uhr. 


Berliner Viehmarkt. ; 
lachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. 
Berlin, 25. Oktober 1913. 
3 3 Rinder, darunter 830 Bullen, 
1232 Ochſen, 911 Kühe und Färſen, 851 Kälber, 7572 Schafe, 


Lebend⸗ Schlacht⸗ 
gewicht gewicht 


ſtete, höchſten | 
TEE ne PR — — 
e 50—52 | 85—90 


— — 


d) junge ſleiſchige, nicht ausgemäſtete 

und ältere ausgemäſtete 

äßig genährte junge und gut ge⸗ 

3 41—44 | 77—83 

arung genährte jeden Alters — 
N 


PEET stein gets 52—53 | 20—91 


46—48 | 84—87 
S A 47—49 | 84—88 
e 42—45 | 79—85 


entwickelte jüngere Kühe und Sen 40—42 | 73—76 


en | 35—38 | 66—72 


90—102 129—145 
70—72 1117—120 


46—47 — 
—44 En 


dweine: 
a) Fettſchweine über 3 Btr. Lebendgew. 58 74 
b) vollfleiſchige der feineren Raſſen und 
deren Kreuzungen von 249—300 Pfd. 
ch 58 | 72—73 
o) vollfleiſchige der feineren Raſſen und 
deren Kreuzungen von 200—240 Pfd. 


ch f 
d) vollfleiſchige Schwein 
Pfund Lebendgewicht 
e) fleiſchige Schweine unter 160 Pfd. 
icht: 3 53—54 | 66-67 
Re Ne EN 53-54 | 66-68 


Marktverlauf: Rinder: langſam, etwa 100 befte Stiere 
Notiz. — Kälber: ruhig. — 


56-58 70—72 
Nr 54-56 | 68—70 


Zuckerbericht. Kornzucker 


Nachprodukte 75 Grad 


Rüböl ruhig, verzollt 67. 
loto 49, per Jan.⸗April 56. Wetter: 


5 Kaffee good average Santos 
per Dez. 56¼ Gd., per März 57 Gd, per Mai 58 Gd., 
per Sept. 58 Gd. 


Wetter- Ueberſicht 


der Deutſchen Seewaite, 
Hamburg, 25. Oktober, 


= 
2 Tog 3 
Eun|js2 Witterungs⸗ 
SE SE g| verlauf 
28 E der letzten 
Salsa 24 Stunden 
T| — |meijt bewölkt 
06f — Imelit bewölkt 
08! — Imeiit bewölkt 


07) 2,4 vorm. Nied. 
07|. 12,4 vorm. Nied. 


04 — Imeijt bewölkt 
04 — zsieml. heiter 
03] — meiſt bewölkt 
06) J, Aſmeiſt bewölkt 
07 — zieml. heiter 
04| — Izieml, heiter 
02| — ſmeiſt bewölkt 


06] — (Gewitter 

07 04 nachts Nied 

09] 2,4 Nied. i. Sch. ) 

08] 2,4 vorw. heiter 
nachts Nied. 


— nachts Nied. 
=] — nachm. Nied. 


05 zieml. heiter 
07 vorw. heiter 
— vorw. heiter 
05 meiſt bewölkt 


06] 0,4 meiſt bewölkt 
09| — vorw. heiter 
09 — izieml. heiter 
— — nahm. Nied. 
—| — [meilt bewölkt 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Sonntag den 26. Oktober: 
wolkig, zeitweiſe aufheiternd, milde, vorwiegend trocken. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


6,48 br. 


hr. 


6.48 Uhr, 
4.39 Uhr. 
3.35 Uhr, 
3.38 Uhr. 


Hotel Nordischer Hof. 


Sonntag den 26. d. Mts.: 


| $olisten-Konzert. 


Anfang 6 Uhr abends, 


"Safferhoipach Schießplaß, 
Grosses Konzert. 


Bei ſchlechtem Wetter ar a Se da geheizten Saale ſtatt. 


SEIFÜL- 
EXTRA??? 


Etwas wirklich 
hochfeiness— 


la Kalab⸗Pralinees, ee e eee, 
wopo oon, 6 Café-Restaurant „Lämmchen“, ¥ 

la Daralpan-Aofentugein, 8 Inh. J. Bengs, Gerechteſtr. 3. Y 
pro 1 Pfd. 0, A m Ñ 
Br. me || lt Solisten: Konzert 
nule, 8 0 
Ae un, Kaffee⸗Konzert. 
W j 5 $ Abends von 8 Uhr ab: 0 
ro Dheretten⸗Walzervortrüge. 

Alle Sorten werden täg⸗ e eee PETE eee 


lich friſch angefertigt. 


—— ’ ‚H‚l-:Gꝛ'—m—ꝛ77ͤP — — — — — —— 


Honigkuchenfabrik ® 
Herrmann Thomas S NN m 9 trifft man sicht g 
5 . ©! In der allgemein bewunderten 3 
Hoflieferant. 3 ; Driginale 
N . M { 4. na 
ri Bein — 8 Bauernschänke 3 


8 Restaurant,, Nordpol“, Gerechteſtr. 26. 


Sonntag ab 11 Uhr: 
Dir. Küstner, Leipzig: = 9 


. S Urfideler Frühſchoppen. $ 
Sass009000 0 0000000088 


Geld⸗Lotterie 


zugunſten 21 Vereins Naturſchutzpark, e 


ä 1000 am 21. und 22. Movember 1913. 
317219 Gewinne i ii Geſamtbetrage von 235 000 M. 


Gewinn⸗plan: 


& 2—5 monatl. Kurſus 
als Buchh., Nendant, 


e Verw. Proſpekt frei. 


Junge Buchhalter, 
flott in Stenographie u. Maſchinenſchr., 
juht Stell. v. fof. od. ſpäter. Angeb. u 
. 50 an dle — — der . 2 


? Tee 


VE Seminare oS Am M 

Gewinn eenn h 40 M 

5 e a Schneidermeiſter, Gewinn Daa 20 000 % 
__ZbornMocher, Öraubenzerftr. 82. 1 Gewinn $ ... . » 10000 4 
Glaſerge foror: 5 Gewinne . . à 1000 % = 5000 .% 
Otto jergeiellen aereas 10 Gewinne . .à 500 % = 500 4 
Für mein Schuhwaren⸗Engros-Geſchäft 50 Gewinne „A 100 % = 5 000 % 

F 100 Gewinne 4 50 4 = 3 000 4 
Lehrling 250 Gewinne. 20 % = 5 000 4 

mit guter Schulbildung. 1200 Gewinne .& 10% = 1200 4 
— Littmann, Culmerfte, 5. 5600 Gewinne .à 5 4 = 28000 4 

7219 Gewinne 10 aer 5 235 000 .% 


BETT 


fann von gleich oder er . 
Taſchengeld wird gewährt. 


A. Kamulla, Bäftermeiſter, 


Thorn, Junkerſtraße 7. 


NU 


Rufsinnfhrit 1. Barker 


Culmer Chauſſee 3. 


Krüſtigen 


Arbeiter 


(unverheiratet) ſtellt ein a 
Carl Matthes, 


Seglerſtraße. 


N a 3 Mk Porto und Liſte 30 Pfg. extra. Nachnahme 20 Pfg. 
0 E + teurer, 5 b erfolgen am beſten auf dem Ab⸗ 
ſchnitt einer Je e e die bis zu 5 Mark nur 10 Pf. koſtet und ſicherer 
als ein einfacher Brief if 


Dombrowski, tónigl. preuß. Lotterieeinnehmer. 
Chorn, Katharinenſtr. 4. 


Palla Bone trockenes 


Haarentfettungsmittel, entfettet die Haare 
rationell auf trockenem Wege, macht ſie locker 
und leicht zu friſieren, verhindert Auflöſen der 
Friſur, verleiht feinen Duft, reinigt die Kopf⸗ 
Doſen 1,50 u. 2,50 M. bei 


unerreichtes 


7 
oe 7 0 Aerztl. empfohlen. 
Nachahmungen weiſe man zurück. 


haut. 
Damenfriſeuren, in Parfümerien. 


Inseraten 
Akczuisiteur 


der in der Lage ist, neben seiner Tätigkeit am 
niesigen Platze noch eine angesehene, in den 
Ostprovinzen konkurrenzlos verbreitete Tages- 


tiche zeitung zu vertreten und Anzeigenaufträge für 
sie zu vermitteln, kann sich dadurch erheblichen 

Nebenverdienst schaffen. 
Es kommen jedoch nur eingsführte durchaus 
seriöse Herren in Frage, die erste Referenzen 

geſucht von aufweisen können. 
5 Angebote unter 0. R. an die Geschäftsstelle 
Dr. Horst, Podgor;. der „Presse“. 


Fuhrleute 


zum Anfahren von Rundholz von der 
Weichſel ſtellt ſofort ein 
Baugeſchäft Hoffmann, Moter. 


Kräſt. Arbeitsburſchen 


verla 
e Lewandowski, Meflenftr. 118. Melllenſtr. 116. 


Mac halterin 


(evtl. Anfängerin) für ein Dampfſäge⸗ 
werk und 8 vom 1. Januar 
1914 geſucht. 

Angedote mit Lebenslauf, Zeugnisab⸗ 
ſchriften und Gehaltsanſpr. u. Th. 40 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junge Aufwartung 


gef. vorm. 7—11 Uhr Kerſtenſtr. 22 


1012000 "Mack gutaatier! 


jährlich tüchtigen Herren, die über ca. 1000 M. verfügen, auch ſolchen, die ihren 
Beruf wechſeln wollen, bei energiſcher Tätigkeit 


die General⸗Vertretung 


einer behördlich erlaubten Neuhelt von hoher volkswirtſchaftlicher Bedeutung. 
Angebote 0 unter S. 2070 an die Aunoncen⸗Expedition Max Sprotte, 


Berlin W. 9, zu richten. 


nee Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft ( (Feuer, Einbruch⸗ 


diebſtahl, Unfall, Haftpflicht) mit konkurrenzloſen Einrichtungen hat ihre 


Hauptagentur 


für den Kreis Thorn mit Inkaſſo zu vergeben. 
Bezüge gewährt. 
r. (itele der „Preſſe“. 


Es werden hohe 
Angebote unter S. P. 30 an die Geſchäfts⸗ 


Für mein Leder, Seilerwaren⸗ und 
Polſtermaterialien. Geſchäft ſuche ich 


einen Lehrling. 


Bernhard Leiser Sohn, | fü 
Heiligegeiſtſtr. 


Viktoria- 
Joe Sa 


ka Schanbudenplag Wollmackt Achten! 


eliſcher Bund, 
Goangelifcher Un SEIFOL- 


Feier des Reformatione⸗Feſtes EXTRA??? 


— — — I 
Freitag den al, Dltober 1913, Ferengit mm, 


abends 

beit, ir 
im Saale des Billoria⸗ Parks. var see a ý 
Sorgfältig Kannad Ka n Hen 


Feſtredner Herr ee Erdmann über: 5 
„das Erbe der Reformation in der Gegenwart.“ ren J ge aut 
„Reformationsfeſtſpiel für deklamation u. Chor“ isugamituren, Gätelarbetten 


nde 
ı Pfannschmidt, vorrätig. egege enſtän 
aufgeführt vom allſaͤdt. 8. 5 unter Herrn Steinwender. Beſtellungen auf Wal o ig aus 


t den jauber und 
Alle Evangellſchen find herzlich willkommen. Eintritt frei. a Í 


e 


Oberlehrer Sich, Vorſitzender. Pfarrer Arndt Schriftführer. 
Theater, Brombert- 


Kaufmann Doliva, Schatzmeiſter. Brosius, Kaufmann. 
Pfarrer Greger” ‘porai: John, Seminardirektor. Krause, Rektor. 

Neue Direktion: 
M. Alexandroff& E. Ban 


ge, Zimmermeiſter. Menzel. Rentier. 
Rechnungsrat Mittag. Oberhahnhofsvorſteher. Raupke, Fabrikbeſitzer. 
Amtsgeridtsrat v. Vualtler, ſtellvertr. Vorſitzender. Waubke, Superintendent. 


.. ⁰—ͤ̃:———————— wĩ 
Restaurant Artushof. 


smann 


5 ic Sonntag, 26. Oktober, Erstklassiges i 
Grosse und kleine von 1—8 Uhr: | Í il | 
Diners und Soupers. | — Gedeck à 3 Mark — edi ili on U 0 
Sämtliche Delikatessen der Zeit, Hummerschnittchen, Vornehmon arett. 


Wildpur&esuppe. 
Tournedos auf königl. Art, 
Schlei blau, fr, Butter, 


Bier- u. Wein-Kab& 
Elegante Bar- 


Jeden Abend von 7 Uhr ab: 
Grosses Hamburger Büfett 


Weinabteilung. an Sonntags: 2 Vorstellung 
Gutgepilogte Weine und Biere. kiss Nachmittags 4 Uhr: Ermüssigte 
Sorgsamste Zubereitung ; 8 i 
Käseplatte Abends 8 515 


der Speisen. 


r: Gewöhnliche 
Kleines Diner 1.75 M. Preise. 


Richard Picht. 


Prompteste Bedienung, 
Mässige Preise, 


mi BERNGNANESERENNLESBANNERUNENERBEUNNERRMEN 


D unmengen nens 


— — —— SEEN RUE ET E LE -u 
AGNAGNNDANSASMOJSSNEOLSARNEGNEN Bau Rnu nnn 


ie ai 


Fil 1 
Thorn⸗ Mocker, L 
— Sonntag von 


Kaffeekränzchen, 


wozu ich feind e: Schwarz 


Hötel „Drei Kronen“. 


Sonntags-Menu: 


Diplomaten-Vorgericht. — Königin-Suppe. 
Damhirschrücken mit Edelpilze. — Harzer Bachforelle, blau. 


Gänsebraten. — Kompott. e eee 55? 


Erdbeer-, Ananas-Eis. — Käseplatte. — Obst. A 
Abends. 6 Uhr im Saale: W Cabaret Cpl, 
SOLISTEN-KONZERT. p 
Grosse und kleine Soupers wie bekannt. — Sämtliche Delikatessen der Baison. 00 eftion E. 1 
J. Rozynski. |Y 895 Aue 
- 4 erechkeſtr. 
N mig l 10 Mie ane 
ieg e e = It o |} „ Wife u 
$ f 4 Kelle Yervorragei 
e den 26. Oktober: 4  Gnbarell Ainfter. y. 
Ns £ 


ma = 


Großes Rufleelonzer 


(Streichmuſil). 


Hochachtungsvoll 


G. Behrend. 
Dienstag: Schmantwaffeln. Donnerstag: Spritzkuchen. 


TIVOLI. 


Fraw 
Sonntag den 26. 10.20 d. Js: $ Martha Ho 
$ Lehrerin für 
Großes Sirei treid Jhomerl |; iee, 
nn ligen Zuſpruch bittet m Pochachtungsvol . 575 22200993 


TON Grzeskowiak. 


Shesinlität: 3 


e n 


ter 
in aun bis Un 
erteilt. Anfragen unton Ten. 
Geſchäftsſtelle der „Pr 


Reichhaltige Abendlarte. 


Sonntag 6 26. Oktober 1913: 


im vollſtändig renovierten großen Saale, noch dazu erſtkl. Parkettfußboden. 
Anfang 4 Uhr. 


Die letzte Volksbeluſtigung in dieſem Jahr! 


Auf dem Feſtplatz ſind eingetroffen: 


Elektriſche Automobil⸗Berg⸗ und Tal⸗Bahn. 


Amerilaniſche Nieſen⸗Luftſchaukel. -immer an 1 0 115 
Schießhalle (Breisichiehen) diverſe Spielhallen u. v. a. m. e voc, 
r gute Getränke tft geſorgt. — Entree frei, gel 
Zu Aae Beſuch laden ein die Besitzer. 3 große, 2 


Kaiser = Saal. 


Mellienſtraße 99. 
Sonntag den 26. Oktober: 


Großes ee 


— Anſtich von guten Bieren. — 


SEIFOL LEXTR 


Preußiſcher Hof, 
Jeden Sonntag: 


Großer 


Jamilien⸗Ball. 


Es ladet Bro ein 
. Jacubow 5 


chön geleg a 


Saft wirtſchaft 


nt u irti ih Bo 
r einen Schlächter. A Ang. u. G 
Han die Geſchäftsſtelle der Presse 


RER 


Chorn, Sonntag den 26. Oktober 1915. | 


Die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


luslandsfleiſch. 
$ ie „große“ Notſtandsaktion mit der Cin- 
55 friſchen ausländiſchen Fleiſches ſcheint in 
hab lezten Zügen zu liegen. Nur wenige Städte 
0 5 die Einführungserlaubnis erneut nachge⸗ 
a5 und die zuſtändigen Verwaltungsſtellen 
dur i, recht damitgetan, die Erlaubnis beſtenfalls 
ei bis zum Ende des Jahres zu erteilen. Die 
ii ichshauptſtadt, die den Bezug des Auslands⸗ 
Pars es anſcheinend mehr aus Gründen der 
ten 6 politit als der Volksernährung fortzufüh⸗ 
h gedenkt, hat einen Vertrag mit dem Grok- 
50 mann Samuel Aron genehmigt, der bei der 
wich die vermutlich ein gutes Geſchäft machen 
Kauf Den Konjumenten aber wird nach Ab- 
glei des Vertrages wahrſcheinlich nicht der 
dune angenehme Rückblick möglich ſein. Die 
Bey, ſozialdemokratiſcher Seite vorgetragenen 
enken wegen der Unmöglichkeit einer Kon⸗ 
tuji ob die Verbraucher nicht hier und da das 
Ange Fleiſch verſehentlich zum Preiſe des ein⸗ 
Men werden bezahlen müſſen, find nicht 
N er Hand zu weiſen. Hierzu kommt, daß der 
tun er Kundſchaft wahlloſe Verkauf die Einrich⸗ 
unt ihres eigentlichen Wohlfahrtscharakters 
0 0 entkleidet. Der um ein Weniges bil⸗ 
much Preis des ausländiſchen Fleiſches will 
men bis beſagen, ſolange die beteiligten Ge- 
etri en bei der Maßnahme mehr oder minder 
ty AH zusetzen. Von entſcheidender Bedeu- 
des dgaber bleibt der ſtetig zurückgehende Abſatz 
Mein, landfleiſches, der bei der von den Ge⸗ 
nen i entfalteten Barnumreklame doch aus- 
ji lich auf die Qualität der Ware zurückzu⸗ 
hren it, i 
Ta einige Preßnotizen: Der Verkauf von 
gen chem Fleiſch hat der Stadt Danzig im vori⸗ 
ahr rund 2000 Mark gekoſtet — Breslau 
ein 1255 den Verkauf des Auslandsfleiſches 
Be Verluſt von 8500 Mark zu verzeichnen — 
kein hat im April am Verkauf des ruſſiſchen 
e 40 000 Mark zugeſetzt — der Gemeinde 
ih hat das Fleiſchgeſchäft einen Verluſt 


Ki dy 
i Ser 6700 Mark gebracht. — Bet ſolcher Zubuße 
das o Meinden ijt es natürlich kein Kunſtſtück, 


5 Uluslandefleiſch etwas billiger abzugeben 
| Rint inländiſche. Wenn trotzdem im vorigen 
ben er, als die Fleiſchnot in den grellſten Far- 
and gekennzeichnet war, eine Gemeinde nach der 
ders | den Verkauf des ruſſiſchen oder ſonſtigen 


eben diſchen Fleiſches einſtellte, ſo ſind doch 
a wenige Möglichkeiten denkbar: ent- 
t 


lien delt Qualität und Geſchmack des ausländi- 
teia ties gegenüber dem inländiſchen nicht 
Inn ttig oder der Preisunterſchied ift unwe⸗ 
iger: oder der Qualität, unterſchied tft jo be⸗ 
Preis ich, daß die Wirkung auch eines hohen 
Innen nterjchieds zur Ohnmacht verurteilt ijt. 


n kommt vielleicht noch erheblich inbe- 


Die blaue Brille. 


Rei 
deiſeroman von G. von Stokmanns. 


Nachdruck verboten.) 
Ri (6. Fortſetzung.) 
wie 19 gern hätte ich ihm Urlaub gegeben! — 
Syn den anderen einen Teil der Belehrung 
wurde die uns in ſo überreichem Maße zuteil 
i gin Nun hielt die junge Witwe ihn feſt und 
Mer 9 ſchnell weiter, um von ihnen nicht bez 
Oo du werden. 
aber en auf dem Sonnendeck zog es tüchtig, 
Ae gen Ausblick war herrlich, die Luft über 
dix wf ſchreibung ſchön. In der Nacht waren 
der, 00 er eine große Strecke vorwärts gekom⸗ 
iet 8 wir befanden uns ſchon in dem Ge⸗ 
5 ta Orkney⸗Inſeln. Dabei fiel mir ein, 
nel mia Stuart ihren dritten Gemahl, Both- 
nter it Gaben und Titeln überſchüttete und 
nacht 5 eren auch zum Herzog von Orkney 
Gerte In ſpäter aber ihrer eigenen Sicherheit 
we . in der Verbannung ſterben ließ. 
Inken ach Dänemark ging und dort im Elend 
Ri den lelie er fih den Seeräubern zu, die 
0 itat rkney⸗Inſeln ihr Unmwejen trieben, 
ea als Herzog zu herrſchen, lauerte er mit 


en die armen Opfer, welche die tückiſche 


ie n zuführte. 
j aden Günstig hier die Gelegenheit für dieſe 
nen “lelen war, begreift man, wenn man 
coa ſchen lojen kleinen Inſeln vorbeikommt. 
| Dateng enen das Fahrwaſſer ſtellenweiſe jo 
de mit daß es zum reißenden Strom wird. 
Sims 9 8 noch die ſcharfkantigen Felſen, 


ergreifend, aber auch lähmend 
ſein. 


wildromantiſchen, 
Inſelgruppen entſprechen 


tracht, daß die Gewohnheit der deutſchen Haus- 


frau, ſich das ihr zuſagende Stück Fleiſch auszu⸗ 
ſuchen oder ihren Wunſch genau zu kennzeichnen, 
bei dem notwendigerweiſe ſchematiſchen Verkauf 
des Auslandsfleiſches nicht zu ihrem Recht 
kommt. Und wie ängſtlich iſt man, von ganz ver⸗ 
ſchwindenden Ausnahmen abgeſehen, dem Ab⸗ 
ſchluß von Lieferungsverträgen mit den inländi⸗ 
ſchen Viehzüchtern aus dem Wege gegangen. 
Unjere ſchnellebende Zeit hat natürlich die 
Erfahrungen, die im vorigen Winter mit dem 
Auslandsfleiſch gemacht wurden, längſt ver⸗ 
geſſen. Umſo zweckmäßiger mag es ſein, noch ein⸗ 
mal jetzt an die Feſtſtellungen zu erinnern, die 
im jüngſten Sommer dem Direktor des ſtatiſti⸗ 
ſchen Amtes der Stadt Berlin, Prof. Dr. Silber⸗ 


gleit, aljo gewiß kein agrariſch voreingenomme: | === 
ner Mann, über die Ergebniſſe der bisherigen 


Verſuche kommunaler Fleiſchverſorgung in den 
größeren deutſchen Städten gemacht hat. Über 
ein poſitives Ergebnis der von den Verbündeten 
Regierungen ermöglichten Schritte bot er nur 
den einen vorſichtigen Satz, daß „mehrere 
Städte von einem Zurückweichen des allgemei⸗ 
nen Preisſtandes um 10 bis 15 Prozent pre 
Pfund ſprechen“, und kam ſelbſt da nicht um die 
wichtige Einſchränkung herum: „Freilich haben 
die Viehpreiſe hier und da gleichzeitig eine, 
wenn auch ſchwache Abnahmetendenz aufzuwaiſen 
begonnen.“ Obendrein mußte auch über die 
„nicht minder beachtenswerten Erfahrungen ent- 
gegengeſetzter Art“ berichtet werden; ſo leugnete 


Breslau jeden Einfluß auf die dortigen Fleiſch⸗ 


preiſe: infolge des geringen Viehauftriebes 
auf die Schlachtviehmärkte ſeien die Preiſe zeit⸗ 
weiſe ſogar noch geſtiegen. Jedenfalls 
kommt auch eine enge Anlehnung an die tatſäch⸗ 
lichen Angaben Prof. Silbergleits zu dem 
Schluß, daß die kommunale Fleiſchverſorgung 
des vorigen Winters auf die inländiſche Fleiſch⸗ 
preisbildung ohne Einfluß geblieben iſt. Glaubt 
man nun im Ernſt, der kommende Winter werde 


ein anderes Bild zeigen? Wo ijt das europäi⸗ p f 


ſche Ausland, daß an Fleiſchüberſchuß leidet? 
Muß nicht ſelbſt Argentinien auf Maßnahmen 
ſinnen, um dem bisherigen Raubbau an ſeinem 


Viehbeſtand Einhalt zu tun? Leider ſcheint es. 


als müſſe einigen Großſtadtgemeinden erſt noch 
mehrfache Enttäuſchung eingetragen werden, 
bis ſie ſich zögernd entſchließen, auch einmal im 
Inlande Umſchau zu halten und ſchließlich tri- 
umphierend verkünden, ſie haben die einhei⸗ 
miſche Landwirtſchaft und Viehzucht — entdeckt. 


oY. 
Monkursſtatiſtik für das Jahr 1912. 
Nach den amtlichen Angaben über die im 
Jahre 1912 eröffneten und beendeten Konkurſe 
wurden 9209 (1911: 8680 Konkursverfahren 
eröffnet uud 2885 (1911: 2351) Anträge auf 


—̃ —— . ͤ—— — . ñ ͤ— 


ungefähr den Vorſtellungen, welche der Sagen⸗ 
kreis des Alterlums und die nordiſche Götter⸗ 
ſage in unſerer Einbildungskraft hervorrufen. 
Früher gab es alſo hier oben mächtige Könige 
und Königreiche! — wo jetzt einfache Fiſcher, 
Jäger und Hirten hauſen, herrſchten einſt in 
Glanz und Pracht unſterbliche Götter und 
Helden! 3 
Ganz hingeriſſen von dem herrlichen Schau: 
ſpiel, ſtand ich allein an die Reeling gelehnt, ſah 
allerlei Bilder vor mir erſtehen und dachte mich 
ſo in die poetiſche Vergangenheit hinein, daß ich 
meine nächſte Umgebung ganz vergaß. Da weckte 
eine Bewegung mich aus dem wachen Traum, 
und eine weiche Stimme jagte zögernd: 
„Verzeihen Sie, daß ich Sie ſtöre; iſt dieſes 
ſchon die Inſel Pomona oder Mainland, auf 
welcher die Hauptſtadt Kirkwall liegt?“ 
Bejahend wandte ich mich um und ſah ein 
junges Mädchen vor mir, das ich bisher noch nie 
bemerkt hatte. Sie war ſchick, aber ungemein 
einfach angezogen und trug über der kleinen, 
blauen Schirmmütze mit dem Abzeichen der Ha⸗ 
pag, welche dieſe an Bord umſonſt verteilt, einen 
dichten, weißen Gazeſchleier, welcher die Ohren 
und einen großen Teil des dunkelblonden Haa⸗ 
res bedeckte und unter dem Kinn feſt zuſammen⸗ 
gebunden war. Man ſah nur Naſe, Mund und 
Augen, aber dieſe Augen blickten ſo ſanft und 


ernſt forſchend zugleich, daß fie mich ſogleich 


feſſelten und ich mich ungemein ſympathiſch be⸗ 
rührt fühlte. von 

Mit einer einladenden Bewegung bot H 
ihr den Platz an meiner Seite an, und ein paar 
Minuten ſpäter befanden wir uns in lebhafter 
Unterhaltung. Ich war erſtaunt, wie viel die 
junge Dame wußte, wie genau ſie über alles 


Konkurseröffnung mangels hinreichender Maſſe 
abgelehnt. Als neue Konkurſe ergeben ſich 
hiernach zuſammen 12 094 (1911: 11 031). 
Der Anteil der abgewieſenen Konkursanträge 
an die Geſamtzahl der neuen Konkurſe war 
im Jahre 1912 23,9 v. H. (1911: 21,3 v. H.). 
Beendet wurden im Jahre 1912 8356 (1911: 


8092) Konkursverfahren, nämlich infolge 
Schluß⸗ 3 Allgemeiner Maffe- 
verteilung 92881 6 Elntollligung mon Baan 
1912 . 5651 1772 149 784 
1911 . . 5521 1761 128 


682 
Bei den im Jahre 1912 beendeten 8356 Kon⸗ 
kursverfahren, die meiſtens mehrere Jahre 
vorher eröffnet waren, waren 334 758 000 
Mark Konkursforderungen ausgefallen gegen⸗ 
über 363 428 000 Mark bei den 4911 been: 
deten Konkursverfahren. ; 


Brovpinzialnacdhridten. 
Elbing, 22. Oktober. (Das Ende eines Liebes⸗ 
romans) brachte heute eine Strafkammerverhand⸗ 
lung hinter verſchloſſenen Türen. Angeklagt war 
ein 21jähriger junger Mann aus Lodz in Rußland, 
der früher ein hieſiges Handelslehrinſtitut beſucht 
hatte. Kurz vor Weihnachten machte, wie die „Elb. 
N. N.“ berichten, der junge Mann die Bekanntſchaft 
des noch nicht 15 Fahre alten Lehrmädchens Char⸗ 
lotte Sch, von hier. Das Liebesverhältnis wurde 
intim und das Mädchen beſuchte den jugen Mann 
des öfteren in ſeiner Wohnung. Schliehlich, als der 
Liebhaber das Handelslehrinſtitut verlaſſen hatte, 
5 die Liebenden, Elbing den Rücken zu 
kehren und nach Berlin zu 1 Der Plan 
würde verwirklicht und mit etwa 100 Mark Bar⸗ 
geld fuhr das junge Liebespaar am Abend des 
15. Juli 1913 mit dem D⸗Zuge nach Berlin. Dort 
logierten beide eine Nacht im Hotel, zwei weitere 
Nächte in anderen Lokalen. Als dann das Geld 
ausging, beſchloſſen beide, gemeinſchaftlich in den 
Tod zu gehen. Sie fuhren nach Wannſee, umarmten 
ſich auf einer Brücke in der Nähe des dortigen Frei⸗ 
bades und ſtürzten ſich dann in den See. Bei dem 
Mädchen erwachte aber noch im Waſſer die a 
am Leben und auf feine Hilferufe kam ein Kauf⸗ 
mann hinzu, der die beiden aus dem naſſen Ele⸗ 
ment befreite. Während das junge Mädchen ihren 
Eltern zurückgegeben wurde, verhaftete die Polizei 
den jungen Mann unter dem Verdachte des ver⸗ 
I ten Mordes. Er wurde in Berlin in Unter- 
uchungshaft genommen, in der er fih noch heute 


befindet. Vor der hieſigen Strafkammer hatte er 
ſich wegen Verführung und Entführung zu verant⸗ 
worten. Er war geſtändig und behauptete, daß er 
bei allen ſeinen Handlungen das volle Einver⸗ 
tändnis des jungen ea habe. Wegen 
er beiden ihm zur Laſt gelegten traftaten wurde 
der Angeſchuldigte zu einem Monat Gefängnis ver⸗ 
urteilt. Der Angeklagte wird wieder in Anter⸗ 
ſuchungshaft nach Berlin übergeführt, weil gegen 
ihn noch ein Verfahren wegen verſuchten Mordes 
1 5 555 Es iſt aber wohl anzunehmen, daß dieſes 
erfahren eingeſtellt werden wird, da die Sch. 
heute vor Gericht ausſagte, daß 1 jungen 
Manne bereits vor der Fahrt nach Berlin in einem 
Briefe erklärt habe, ſie liebe ihn aufrichtig und ſei 
pret mit ihm gemeinſchaftlich in den Tod zu 
gehen. 

Königsberg, 23. Oktober. at Verſteigerung 
der Bullen) auf der Herbſtauktion der oſtpreußi⸗ 
per Holländer Herdbuchgeſellſchaft in Königsberg- 

oſenau zeitigte ein ſehr gutes Ergebnis. Es wur- 
den insgeſamt für die 155 verkauften Bullen ein⸗ 


„O, mie nett! Dann find Sie gewiß die Tochter 
von Exzellenz von Eiſenberg?“ 

Sie lächelte — ein ſo liebes, feines Lächeln 
war es. — „Ja, ſo iſt es. Ich heiße Traute 
von Eiſenberg.“ 

„Und ich Annemarie von Breitenſtein.“ 

Sie nickte und reichte mir die Hand. „Auf 
gute Kameradſchaft denn während der Fahrt!“ 

Mir war, als habe mir jemand ein Geſchenk 
gemacht, und ihre Hand feſthaltend, erwiderte 
ich: „Darf ich Sie auch mit meiner Tante, der 
Gräfin Grünhoff, bekannt machen?“ 

„Gern, bei nächſter Gelegenheit.“ Dann 
wandte ſie den Kopf, und auf einen älteren 
Herrn deutend, der in der Nähe ſtand, ſetzte ſie 
hinzu: „Sehen Sie, das iſt mein Papa.“ 

Mir ſank der Mut ein wenig. In der Hal⸗ 
tung der hohen, ſchlanken Geſtalt, im Ausdruck 
des ſcharfgeſchnittenen Geſichts lag etwas Ge⸗ 
bietendes, das mir imponierte. Ganz entgegen 
meiner ſonſtigen unbekümmerten Art ſagte ich 
unſicher: 

„Wenn es ihm nur recht iſt, daß Sie mit mir 
angebunden haben. Altere Leute ſind auf Rei⸗ 
ſen oft ſehr mißtrauiſch.“ 

„Sie lachte. „Keine Sorge, Fräulein von 
Breitenſtein. Papa iſt ſonſt etwas exkluſiv, ich 
gebe es zu, aber in dieſem Falle tun Sie ihm 
N Er ſelbſt hat mich ſoeben zu Ihnen ge⸗ 
ſchickt.“ 

„Zu mir?“ fragte ich verwundert. „Aber 
weshalb denn, wie kam er darauf?“ 

„Er beobachtet ſcharf und iſt ein. großer. 
Menſchenkenner. Sie fielen ihm auf und plötz⸗ 
lich ſagte er: „Traute, es wird dir angenehm 


ſein, auf der Reiſe mit einem jungen Mädchen 


unterrichtet war. Sie mußte ſchon ſehr viel ge⸗ zu verkehren. Dort iſt eine paſſende Gefährtin 
reiſt ſein. Als ſie beiläufig erwähnte, daß ſie für dich. Sie gefällt mir; du kannſt verſuchen, 
erſt am Vorabend än Bord gekommen ſei, konnte ſie ins Geſpräch zu ziehen.“ 


ich mich nicht enthalten, freudig auszurufen: 


„Und da taten Sie es gleich?“ 


ſchließlich Stallgeld 326 619 Mark erzielt; das er⸗ 
gibt einen Durchſchnittspreis von 1373 Mark gegen 
1303 Mark als Ergebnis der vorjährigen Herbſt⸗ 
auktion. Nur 66 Bullen brachten weniger als 
1000 Mark, 89 Bullen dagegen über 1000 Mark und 
unter dieſen wieder 22 über 2000 Mark. Der teu⸗ 
erſte Bulle war der 14 Monate alte Bulle „Meiſter 
aus der Herde des Rittergutsbeſitzers Sehmer⸗Car⸗ 
mitten, für den Rittergutsbeſitzer Zerrath⸗Jäger⸗ 
Tactau 7750 Mark bezahlte. 

Gneſen, 23. Oktober. (Eine Verſammlung pol⸗ 
niſcher Frauen) iſt am 19. Oktober in Anweſenheit 
von etwa 800 Frauen aus Stadt und Land abge⸗ 
halten worden. Auch aus Schleſien und Weſtpreu⸗ 
en waren Delegierte polniſcher Frauenvereine er⸗ 
chienen. Den Vorſitz führte die Rittergutsbeſitzerin 
von Zoltowska⸗Niechanowo, Kreis Witkowo. Nach 
den Reden der Frau Dr. Rydlewska⸗Poſen, Frau 
Sophie Rzepecka⸗Poſen und des Vikars Prond⸗ 
zynski⸗Gneſen wurde folgende Entſchließung gefaßt: 
„Wir am 19. Oktober 1913 auf der Verſammlung 
in Gneſen anweſenden tauſend polniſchen Frauen 
aller Stände, die wir den Mangel einer polniſchen 
Schule fühlen, die das Kind im nationalen Geiſte 
erziehen würde, beſchließen: Wir werden uns un⸗ 
entwegt bemühen, daß das polniſche Haus den 
Kindern die nationale Schule erſetze, daß es ein 
Herd des aufrichtig polniſchen Geiſtes werde und 
den e en Ger en die Liebe zu den natio- 
nalen Sitten und Gebräuchen einimpfe. Wir wer⸗ 
den dafür ſorgen, daß unſere Kinder im Hauſe die⸗ 
jenigen Kenntniſſe erlangen, die ihnen die preußi⸗ 
ſche Schule nicht gibt, wir werden e ſorgen, daß 
unſere Jugend polniſche Bücher lieſt und daß ſie 
nicht nur den Fach⸗, ſondern auch den Aufklärungs⸗ 
vereinen angehört.“ 

Poſen, 23. Oktober. (Ein Kampf mit Ein⸗ 
brechern) ſpielte ſich hier in der verfloſſenen Nacht 
ab. Als der Drogeriebeſitzer Janszewski, bei dem 
bereits viermal de ouen worden iſt, nachts 
egen 12 Uhr ſein in der Walliſchei gelegenes Ge⸗ 
ſchäftslotal von der Straße aus betrat, bemerkte er 
an dem hinteren Eingang Einbrecher. Er holte ſich 
ſofort Hilfe, und während er den vorderen Eingang 
bewachte, näherten ſich die anderen Perſonen über 
dem Hofe den Einbrechern. Dieſe flüchteten auf 
den Boden und gaben dabei etwa zehn Schüſſe ab. 
Einer der Verfolger ſtürzte die Treppe hinunter. 
Schließlich konnte man einen der Einbrecher jtellen. 
Als er ſeinen Revolver leergeſchoſſen hatte, ſtreckte 
er einen der ee einen Schlag mit der 
Waffe gegen den Kopf nieder. Einem anderen 
erfleiſchte er durch Bißwunden die ganze Hand. 

ann konnte er überwältigt werden. Ein zweiter 
Einbrecher wurde im Keller feſtgenommen. Zwei 
andere pe entflohen. Vor dem Haufe war eine 
große Menſchenmenge zuſammengeſtrömt, die, durch 
das fortgeſetzte enen empört, die Einbrecher 
übel zurichtete. Perſonen ſind durch die Schüſſe 
nicht verletzt worden. * 

Rummelsburg, 24. Oktober. (Der Abſchluß der 
Varziner Papierfabrik) ergab einen Geſamtgewinn 
von 926 859 Mark gegen 789 000 Mark im Vorjahre. 
Daraus ſollen mit Rückſicht auf die allgemeine 
Lage einem neu zu errichtenden Dispoſitionsfonds 
150000 Mark zugewieſen werden. 

Stettin, 24. Oktober. e In 
Gegenwart des Prinzen Eitel Friedrich als Ver⸗ 
treter des Kaiſers und zahlreicher Ehrengäſte fand 

eute Vormittag die feierliche Enthüllung des von 
rofeſſor Manzel geſchaffenen Kaifer Friedrich⸗ 
enkmals auf der Hakenterraſſe hinter dem ſtädti⸗ 
chen Muſeum ſtatt. Die Weiherede hielt Oberbür⸗ 
germeiſter Dr. Ackermann. Nach dem Fallen der 
Hülle des Denkmals brachte der Oberbürgermeiſter 
ein Hoch auf das Kaiſerpaar und den Prinzen Eitel 
— ——— — — 

„Ich bin gewöhnt zu tun, was mein Vater 
befiehlt und habe großes Vertrauen zu ſeiner 
Einſicht und ſeinem Geſchmack, aber diesmal war 
ihm ſchon mein eigener Wunſch zuvorge⸗ 
kommen.“ 

„Wirklich?“ 

„Ja, denn ich hatte Sie ſchon eine Weile 
beobachtet, und der erſte Eindruck iſt bei mir 
faſt immer entſcheidend.“ \ 

In dieſem Augenblick ertönte das Trompe- 
tenzeichen zum zweiten Frühſtück und wir muß⸗ 
ten uns trennen; denn Eiſenbergs, die eine ſehr 
hohe, elegante Kabine haben sollen, eſſen im 
oberen, wir im unteren Speiſeſaal, aber wir 
hofften uns bald wieder zu treffen. 

Bei Tiſch erzählte ich von meiner neuen Be⸗ 
kanntſchaft. Das ſchien die beiden Freunde zu 
intereſſieren. Jedenfalls konnte der Baron 
garnicht genug davon hören, und Doktor 
Schmidt ſchien aufmerkſam herüberzulauſchen. 
Ich fragte Baron Holt, ob er von der Familie 
näheres wiſſe. Er bejahte und meinte, ganz 
zufällig habe er von Münchener Bekannten ge⸗ 
hört, daß die Herrſchaften an der Fahrt teil⸗ 
nehmen und vorher Verwandte in England be⸗ 
ſuchen wollten. Nun ſei er neugierig geweſen 
zu erfahren, ob man ihm recht berichtet habe, 
und freue ſich darauf, ihre Bekanntſchaft zu 
machen. f 

Zu einer längeren Unterhaltung hatten wir 
aber keine Zeit, denn während wir frühſtückten, 
lagen wir bereits vor Kirkwall, der Hauptſtadt 
der Inſeln, und gleich danach wurden wir aus⸗ 
gebootet. j s 

Herr Tetens und feine Mutter fuhren nicht 
mit uns zuſammen ab, erreichten aber den An⸗ 
ſchluß, als wir die St. Magnu⸗Kathedrale be⸗ 
ſichtigten, die aus dem zwölften Jahrhundert 
ſtammt, ſowie den Biſchofsturm und einige an⸗ 
dere Ruinen. Die Lage von Kirkwall an der 
halbmondförmigen Bucht zwiſchen weiten Län⸗ 


Zar 


TOOR: 


Friedrich als den Statthalter von Pommern aus. 
Anter Führung von Profeſſor Manzel fand ſodann 
eine Beſichtigung des Denkmals ſtatt, wobei Prinz 
Eitel Friedrich im Auftrage des Kaiſers einen 
Kranz niederlegte. Der Prinz ſchritt darauf die 
Front einer Fahnenabteilung der Stettiner Krie⸗ 
erpereine ab und begab ſich dann zu einer kurzen 
Beſichtigung in das ſtädtiſche Muſeum. Um 12% 
Uhr folgte auf dem Hohenzollernplatz die Grund- 
ſteinlegung der neuen Garniſonkirche, bei der Mili⸗ 
täroberpfarrer Geheimer Konſiſtorialrat Caejar die 
Weiherede hielt. Militärintendant Wirklicher Ge⸗ 
heimer Kriegsrat Litty überreichte dem Prinzen 
Eitel Friedrich die Urkunde zum Unterzeichnen, mo- 
rauf dieſe unter Chorgeſang in den Grundſtein ein⸗ 
ee wurde. Nach dem Prinzen taten der 
mmandierende General v. Linſingen, Oberpräſi⸗ 
dent v. Waldow und andere Vertreter von Behör⸗ 
den die üblichen drei Hammerſchläge. — Ein 
ſchweres Unglück ereignete 505 in der Zementfabrik 
von Bredow. In einem Hochofen ſtaute die zum 
Verbrennen beſtimmte Maſſe, weil die automatiſche 
Vorrichtung plötzlich verſagte. Zwei Arbeiter ver⸗ 
ſuchten nun mit großen eiſernen Stangen durch 
das Guckloch die Sperrung zu beſeitigen, als eine 
ewaltige Stichflamme dem Guckloch entfuhr und 
eide ſofort tötete. — Im benachbarten Reckow ver⸗ 
nügten ſich zwei junge Leute damit, mit einem 
eſching Jagd auf einen Specht zu machen. Der 
in der Nähe die Gänſe hütende 15jährige Sohn des 
Eigentümers Dittmann wurde hierbei von einer 
vrien Kugel in den Kopf getroffen und jofort 
getötet. i 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 25. Okiober 1913. 


— (Oſtdeutſchlands Bautätigkeit.) 
F September hatte die Erleichterung auf dem 

eldmarkte, die im aut zu bemerfen war, feine 
nennenswerten weiteren Fortſchritte gemacht; ins- 
beſondere reichte ſie nicht aus, der Bauluſt neue 
Anregungen zu geben. Deshalb blieb es, wenig⸗ 
ſtens ſoweit die private Bautätigkeit inbetracht 
kam, auf dem Baumarkte Oſtdeutſchlands auch im 
September ziemlich ruhig. Nur in den Garniſon⸗ 


ſtädten war das Baugewerbe etwas lebhafter; doch d 


war dies in der Hauptſache auf Bauten zurückzu⸗ 
führen, die die Heeresverwaltung ausführen läßt. 
Daneben baute zwar auch an einigen Orten die 
Eiſenbahn; doch fiel dieſe Betätigung weniger ins 
Gewicht. Alles in allem war alſo die Lage trotz 
einiger Ausnahmen recht wenig befriedigend. Über 
den Umfang der Bautätigkeit an den einzelnen 
Orten im September berichtet die Berliner „Ton⸗ 
induſtrie⸗Zeitung“: Infolge der Schwierigkeiten bei 
Beſchaffung von Bau⸗ und Hypothekengeldern war 
in Gumbinnen von privater Bautätigkeit ſo 
gut wie nichts zu 9155 von Unternehmerbau⸗ 
ten aber gar keine Rede. Heeres⸗ und Eiſenbahn⸗ 
b ließen jedoch einige Gebäude aus⸗ 
führen. Auch in Tilſit war die öffentliche Bau⸗ 
tätigkeit viel regſamer als die private. Faſt die 
leichen Verhältniſſe 1 auf dem Baumarkte 
n Königsberg und Allenſtein. Ahnli 

war die Lage ferner in Inſter burg; doch lie 

hier die Vermehrung der Garniſon Ba ein größe⸗ 
res Bedürfnis nach Wohnungsbauten erſtehen. In 
ee atten die Beſchäftigungsverhältniſſe 
keine weſentlichen Verſchiebungen aufzuweiſen. In 
Elbing gr en Fabrikbauten und Arbeiterkolo⸗ 
nien leidlich befriedigende Arbeitsgelegenheiten. 
In Graudenz kam, da private Bauten faſt gar⸗ 
nicht aufgeführt wurden, nur öffentliche Bauten in⸗ 
betracht, und zwar wurden dieſe in erſter Linie für 


dereien und wellenförmig aufſteigenden Hügel⸗ 
ketten iſt nicht beſonders romantiſch. Die baum⸗ 
loſen Straßen ſahen fauber und ſtattlich, aber 
ziemlich kahl aus; der Bürgerſteig, aus einer 
Doppelreihe glatter flacher Steine beſtehend, be⸗ 
findet ſich nicht an den Seiten, ſondern in der 
Mitte der Straße. Auch an hübſchen Läden 
fehlte es nicht, und eine Niederlage japaniſcher 
Waren — hier in unſerem germaniſchen Nor⸗ 
den! — erſchien beſonders reichhaltig und ver⸗ 
führeriſch. 

Beſſer als die Stadt gefielen uns in Kirkwall 
die Menjen, prächtige wetterharte Geſtalten 
mit ernſten, geſchloſſenen Geſichtszügen und 
würdiger Haltung. Sie beſitzen eine ruhmreiche 
Geſchichte und haben neben dem Engl'ſchen 
auch ihre eigene Mundart. Es ſind echte Nor⸗ 
mannenabkömmlinge, nichts Weibliches und 
Kleinliches haftet ihnen an, und ſelbſt die Kin⸗ 
der zeigen etwas von ihrer einfachen natür⸗ 
lichen Würde, welche man in unſerer modernen 
Zeit ſo ſelten findet. 

Herr Tetens erzählte uns, daß die Orkaden, 
wie einſtmals dieſe Inſeln hießen, früher viel 
ſtärker bevölkert geweſen ſeien und im zwölften 
Jahrhundert ſiebentauſend Streiter auf einmal 
hätten aufbringen können. Auch ſoll man ko⸗ 
loſſale berreſte heidniſcher Druidentempel vor» 
gefunden haben und uralte Grabmäler, die wie 
unſere Friedhöfe im großen Umkreis von einer 
Steinmauer eingehegt waren. 

Die Römer haben die Inſelgruppe entdeckt. 
Später wechſelte ſie wiederholt die Herrſchaft 
und gehört nun ſeit mehr als dreihundert Jah⸗ 
ren zu Schottland, von deſſen nordöſtlicher Spitze 
ſie nur durch eine ſchmale Meerenge getrennt iſt. 
Die kühnen Seeräuberzüge haben aufgehört, die 
Willkür iſt der 


— — 


ſtaatlichen Ordnung gewichen, 


Thorn war verhältnis⸗ 
t. In Bromberg lag die 
Bautätigkeit des ſchwiekt en Geldſtandes wegen 
faſt vollſtändig darnieder. In Poſen hielt ſich die 
private Bautätigkeit in engen Grenzen, während 
öffentliche Bauten eine größere Lebhaftigkeit auf 
dem Baumarkte mit ſich brachten. Wollſtein, 
Hohenſalza und Gneſen zeigten nur geringe 
Veränderungen. In Breslau herrſchte im gro⸗ 
Ben und ganzen die gleiche Lage wie im Auguft. 
In Glogau war, nachdem die Vormonate eine 
kleine Hebung mit ſich gebracht hatten, von neuem 
eine Abſchwächung eingetreten. Mäßig blieb die 
Beſchäftigung in Liegnitz. Gering war die Zahl 
privater Bauten in Hirſchberg; etwas lebhafter 
war der öffentliche Baumarkt beſchäftigt. In 
Ratibor gewährten lediglich Kaſernenbauten 
Arbeitsgelegenheit. Etwas freundlichere Ausſichten 
hatte Beuthen zu verzeichnen. In Maltſch 
an der Oder war ein faſt vollſtändiger Stillſtand 
eingetreten. 
— (Die Lage am Holzmarkt.) Im Holz: 
eſchäft hat man vergeblich auf eine Belebung zum 
rbſte gehofft. Die Rohpreiſe ſcheinen ein wenig 
auch in Rußland zu ſinken, da die ruſſiſchen Händler 
toke Holzmengen unverkauft liegen haben. Die 
Flößerei iſt aber recht lebhaft, weil das unterwegs 
befindliche Holz jetzt serip werden muk, wenn es 
nicht einfrieren ſoll. In der Weichſel haben fi 
große Traften angeſammelt, die teilweiſe ſchon lange 
eines Käufers harren. Der Thorner Holzhafen 
kann ſchon kein Holz mehr aufnehmen. Auch in der 
Memel liegt mancher unverkaufte Poſten. Da zudem 
noch in Königsberg die Holzarbeiter einiger Schneide⸗ 
mühlen geſtreikt haben, wurde auch da weniger Holz 
gebraucht. Die Verkaufspreiſe wollen nicht ſteigen, 
weil das Geſchäft in ganz Deutſchland aiu und daher 
bei jeder größeren Lieferung ſtarker ttbewerb ijt. 
Bei einer großen Verdingung für Hafenbauten in 
Bremerhaven, der die Holzhandelskreiſe mit größter 
Spannung entgegenſahen, wo es ſich um 1750 Pfähle, 
412 Kubikmeter Spundbohlen, 308 Kubikmeter Kant⸗ 
got, 224 Kubikmeter Bohlen und 20 Kubikmeter 
uchenkniggen handelte im Werte von etwa einer 


das Heer ausgeführt. 
mäßig gut beſchäfti 


Iben Million Mark, waren die Forderungen ziem⸗ | 


ich hoch. Sie ſchwankten für den erſten 
en ſich aus dem Oſten E. Hillebrand⸗Königsberg 
(102 400 Mark), Gebr. Zollitzſch⸗Königsberg (91 600 
Mark) bewarben, zwiſchen etwa 65 000 und 113 000 
Mark, für den zweiten Poſten, für den aus dem Oſten 
F. Krauſe⸗Danzig (29 800 Mark), Zollitzſch (30 200 
Mark) Angebot machten, zwiſchen 24 700 und 33 800 
Mark, und für den dritten Poſten ſogar zwiſchen 
16800 und 48 000 Mark; hierbei forderten aus dem 
Oſten Gebr. Zollitzſch 20 300 und Dampfſägewerk Ger⸗ 
dauen 19 600 Mark. Es lagen Angebote aus Süd⸗ 
deutſchland, vom Rhein und ſelbſt aus Sſterreich vor. 
Von der Poſtverwaltung werden jetzt Telegraphen⸗ 
fangen für das nächſte Jahr gebraucht, u. a. im Often 
ir die Königsberger Imprägnierwerke 22 000 Stan⸗ 
en, nach Küſtrin 16 000, Kolberg 8700, Schulitz 15.000, 
lsfleth 22 500, Leer 22 500, Küſtrin Neustadt 24 000 
Stangen. Die Lieferungen werden in Loſen von 1500 
bis 5000 Stück vergeben. 


oſten, für 


Drei Minuten, 

Das Märchen erzählt von dem jungen Burſchen, 
der einem Eichhörnchen in einem Zauberwalde 
folgte, und darin nach ſeiner Meinung ein paar 
Stunden umherirrte. Als er in fein Dorf zurüd- 
kehrte, erkannte ihn niemand, und wie er, darüber 
verwundert, ſich ſelbſt im Spr eines Weihers 
betrachtete, ſchaute er das Antlitz eines Greiſes. 
Jahrzehnte war er fern geweſen, ohne die verfloſ⸗ 
ſenen Jahre, die im Strome der Ewigkeit dahin⸗ 


rauſchten, richtig erfaßt zu haben. Dieſe alte Sage 
hat auch in unſerer modernen Zeit noch Gegenſtücke, 
wenn die Verkennung der Zeit ſich auch äußerlich 
nicht ſo draſtiſch auszuprägen vermag. Denn die 
Annahme, daß ſich in wenigen Augenblicken einer 
ernſten Lebensgefahr, über Nacht oder in ſonſt einer 
geringfügigen Friſt das Ergrauen des Haares be⸗ 
merkbar gemacht habe, iſt in den allermeiſten Fäl⸗ 
len nicht bewieſen oder ein direkter Irrtum; in 
dem Alter von 40 bis 50 Jahren haben tatſächlich 
viele Menſchen bereits graue Haare, ohne es be⸗ 
ſtimmt zu wiſſen, und es kann lange Zeit dauern, 
bis ſie mit großen oder entſetzten Augen das erſte 
weiße Haar entdecken. Indeſſen zeigen ſich auch bei 
jungen Leuten, ſelbſt bei Kindern, graue Strähnen 
im Haar, ohne daß dafür ein beſtimmter Grund 
angegeben werden könnte. Nicht immer liegt eine 
Haarkrankheit vor. — Sekunden können wirklich als 
eine „Ewigkeit“ erſcheinen, das heißt die Eindrücke 
einer knappen Zeit können auf den Geiſt eine furchr⸗ 
bare Depreſſion ausüben, ſo daß im Nu eine ſeeliſche 
Ermattung von ſolcher Stärke ſich bemerkbar macht, 
wie ſie für gewöhnlich erſt unter viel längerer Ein⸗ 
wirkung ſich einſtellt. Und ſelbſt ſehr tapfere und 
beherzte Menſchen räumen dieſe blitzartig auftre⸗ 
tende Depreſſion ein. Als vor ein paar Wochen 


der franzöſiſche Aviatiler Brindejonc von Rußland M 


über die Oſtſee nach Schweden flog, ſtand, wie er 
ſpäter erzählte, der Motor ſeines Flugapparates 
nur drei Sekunden ſtill. Ihm ſelbſt ift aber dieſer 
kurze Zeitraum wie eine Ewigkeit vorgekommen. 
Entſchloſſenheit und Geiſtesgegenwart machen ſich 
vor allen Dingen in ſolchen kritiſchen Augenblicken, 
in denen man dem Tode ins Auge ſehen kann, gef- 
tend. Vom perſönlichen Mut läßt ſich leicht reden, 
bewieſen wird er erſt in ſolchen Augenblicken. Das 
Regiment Soldaten, das auf den Feind anſtürmt, 
Bajonett rechts, ſtellt eine Schar von Helden dar, 
aber es heißt, noch mehr die Zähne zuſammenber⸗ 
ßen, wenn es gilt im Feuer auszuhalten. — Im in- 
duſtriell⸗gewerblichen Betrieb, im wiſſenſchaftlichen 
Laboratorium, am Operationstiſche, im Verkehrs⸗ 
leben, überall tauchen ſolche kritiſchen Momente 
auf, die das Blut im den Adern für dieje Zeit ſtill⸗ 
tehen laſſen können und oft genug auch wirklich 
ſtillſtehen laſſen. An den vor kurzem erfolgten Un- 
tergang eines Zeppelin⸗Luftſchiffes, an die im 
Frühjahr ſtattgehabte Kataſtrophe eines Torpedo⸗ 
bootes bei Helgoland brauchen wir nicht zu denken, 
um zu erkennen, daß es heute mit mehr Recht wie 
früher heißt: „Mitten im Leben ſind wir von dem 
Tod umfangen.“ Im Anterſeeboot bei Kiel fiar- 
ben bekanntlich zwei Offiziere und ein Seemann, 
um den übrigen, im geſunkenen Boot eingeſchloſſe⸗ 
nen Kameraden das Leben zu retten. — Kaiſer 
Wilhelm II. hatte bekanntlich vor einer Reihe von 
Jahren eine Stimmband⸗Wucherung, die feine 

prache rauh und heiſer geſtaltete. Mit einem 
Scherz tat er die ganze Sache ab und ſprach erſt 
aufrichtig davon, als die Arzte die Geſchwulſt für 
eine gutartige erklärt hatten. Welche Entſchloſſen⸗ 

it gehört nicht auch zu dieſem Zwange des 

chweigens, das den Angehörigen jede Unruhe er⸗ 
ſparen ſoll! 


Der zweite Krupp: Proze. 
Berlin- 23. Oktober. 
Nach der Pauſe wurde in der Vernehmung 
des Angeklagten Brandt fortgefahren. — Vorſ.: 
Direktor von Megen hat ſeinerzeit eine Italienreise 
unternommen. Haben Sie ihn während dieſer Zeit 
vertreten? — Angekl.: Jawohl. — Vorſ.: Sie ha⸗ 
ben damals erklärt, Direktor Muehlon habe Sie 
damals in Berlin aufgeſucht und gefragt, ob ſie in 


aber die Hochſeefiſcherei, die hier blüht und ge- 
deiht, erfordert auch heute noch ſtarke und mu⸗ 
tige Männer, und die Abenteuerluſt wird nicht 
erſterben in dieſem ſtolzen normanniſchen Ge⸗ 
ſchlecht, das auch vorzügliche Jäger und Schützen 
aufzuweiſen hat. 

Vor unſerer Rückkehr an Bord gingen Tante 
Tina und ich noch in den japaniſchen Laden, um 
ein paar Kleinigkeiten zu kaufen, denn dem all⸗ 
gemeinen Sturm auf die Poſt und die Anſichts⸗ 
karten wollten wir uns nicht anſchließen. Wen 
fanden wir da? Fräulein von Eiſenberg im 
eifrigen Geſpräch mit Baron Holt. Exzellenz 
ſtand lächelnd dabei. Wie es dem Baron gelun⸗ 
gen war ſich mit den Neuangekommenen ſo 
ſchnell bekannt zu machen, weiß ich nicht. Jede 
Spur von Aufdringlichkeit liegt ihm fern, und 
der alte Herr verſteht es gewiß auch vorzüg⸗ 
lich, unerwünſchte Bekanntſchaften abzuwehren. 
Natürlich ließ er ſich mir und Tante Tina vor⸗ 
ſtellen, und dann gingen wir gemeinſam zu un⸗ 
feren Booten zurück. Von Doktor Schmidt war 
nichts zu ſehen. 

„Wo iſt denn Ihre beſſere Hälfte geblie⸗ 
ben?“ fragte ich ſcherzend den Baron. „Ich ſah 
Sie doch noch vor einer halben Stunde zuſam⸗ 
menſtehen.“ 

Er zuckte die Achſeln. „Sie iſt mir untreu 
geworden. Ich habe keine Ahnung wo ſie iſt.“ 

Exzellenz blieb ſtehen, er ſchien ein wenig er⸗ 
ſtaunt zu ſein. „Sit Baron Holt jo wenig be⸗ 
ſorgt um ſeine Frau?“ 

Tante Tina lachte. „Es handelt ſich um ſei⸗ 
nen Freund. Doktor Schmidt und er ſind ſonſt 
unzertrennlich.“ 

„Doktor Schmidt? Doktor Schmidt?“ 
„Jawohl, Exzellenz. 


| II! 


Sie haben ihn viel- 


leicht ſchon bemerkt: ein großer, ſchlanker, brü⸗ 
netter Herr mit einer dunkelblauen Brille.“ 

„Weshalb trägt er denn die?“ 

„Seiner angegriffenen Augen wegen. Er 
hat ſie überanſtrengt beim Entziffern alter Ur⸗ 
kunden und Handſchriften.“ 

„Alſo ein Gelehrter?“ 

„Es ſcheint ſo; er iſt Archivar und Bibliothe⸗ 
kar des Fürſten von Burg. Man ſoll aber nicht 
davon reden.“ 

„So? Warum denn das?“ 

„Baron Holt wünſcht es nicht. Er meint, 
ſein Freund ſei ſo zurückhaltend und empfindlich 
und fürchte immer, neugierigen Leuten zu be⸗ 
gegnen, welche unzarte Fragen tun.“ 

„ber ihn ſelbſt, Gräfin?“ 

„Nein Exzellenz über den neuen Regenten, 
ſeine Hofhaltung und ſeine Perſönlichkeit.“ 

Der alte Herr ſchwieg, aber ich, die ich in 
einiger Entfernung nebenher ging und jedes 
Wort verſtand, hörte nun auch, wie ein leiſer, 
langgezogener Pfiff von ſeinen Lippen kam, der⸗ 
ſelbe Pfiff, mit dem Papa in gewiſſen Fällen 
angenehme Überraſchung und heimliche Befrie⸗ 
digung auszudrücken pflegt! Der Gedanke 
drängt ſich mir auf, daß Se. Exzellenz auch nicht 
abgeneigt ſein dürfte, etwas über den Hof von 
Burg zu erfahren. Vielleicht war dort eine 
Stellung frei für einen ſeiner Verwandten, 
vielleicht intereſſierte ihn die Perſon des Fürſten 
ſelbſt. 

Dieſer hat im letzten Jahr viel von ſich reden 
gemacht, wenn auch nur mittelbar. In allen 
Zeitſchriften war ſein Bild erſchienen, und 
neuerdings gefielen ſie ſich wieder in vorſichti⸗ 
gen Andeutungen über ſeine Zukunftspläne. Er 
iſt nämlich erſt vor vierzehn Monaten unerwar⸗ 
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der Lage feiten, den Dienſt des Herrn von e 
mit zu übernehmen, falls dieſer nicht mehr aue 
nen Beliner Poſten zurückkehren würde? m cf 
Muehlon hat Ihnen dabei erklärt, daß ſie kauf ums 


jzieller Vertreter der Firma Krupp werdet sie 
u da Sie als früherer Unteroffizier ſicher Schwe 
rigkeiten mit höheren Stellen haben würden. aber 
Angell.: Jawohl. Direktor Muehlon ſagte Fer, 
auch, daß der ſtändige Wechſel in der Berliner daß 
tretung unangenehm empfunden werde, Hl 
man jemand haben wolle, der nicht auf eine rend 
rektorpoſten reflektieren, und der nicht ort, getet 
unzufrieden fei. Ich ſollte micht Berliner Penahen 
werden, ſondern es ſollte für mich gewiſſer ori.: 
eine Sonderſtellung geſchaffen werden. — siegen 
Gie 9 angegeben, Sie feien Herrn „on wohl, 
ein Dorn im Auge geweſen? — Angel: on er⸗ 
und zwar lediglich, weil ich Direktor Much tiere 
klärt hatte, daß ich auf Megens Stelle ref en on 
— Borj.: Hatten Sie ſonſt Konflikte mit > pon 
Megen? — Angekl.: Nein, abſolut nicht. orgen, 
Metzen verſprach mir auch, er wolle dafür better 
daß ich die Berichterſtattung nicht mehr zu gori: 
ben brauche, da ich überarbeitet fei. — Hartung 
Welchen Grund hatten Sie, die Berichterſ 11 vol 
nicht mehr führen zu wollen? — Angell.: er und 
etzen begann mir unangenehm zu werdende 
die ganze Geſchichte war eine elngefädelte Ko wechſel 
Herr von Megen hatte, wie aus dem Brie — 
erſichtlich war, über mich nach Eſſen berich wollte 
Borji.: Sie meinen aljo, Herr von Metzen ns d 
Sie los ſein. — Angekl.: Ich hatte wenigſten per 
Gefühl. — Vorſ.: Hat Sie jemand geinas h bin 
Sie Ohre Kenntniſſe hätten? — Angekl. su 
wohl mitunter gefragt worden, ob ich emg m Ge⸗ 
rechtes tue, konnte aber die Frage mit gu? er job 
willen verneinen. — Vorſ.: Sie ſollen bei Ming: 
chen Unterredung einmal geweint haben? — jo 
Das ift nicht richtg. Wenn das der Fall als 9% 
waren es krankhafte Tränen, ich hatte Damen ei: 
rade eine ſchwere Operation überſtanden. Sie Ihre 
Haben Sie Direktor Muehlon erklärt, daß e de Be 
Repräſentationsgelder dazu verwenden, 3 ich i m 
kannten zu bewirten? — Angekl.: Das habe 
geſagt. — Vorſ.: Hat Ihnen Direktor 
nicht erklärt, Sie würden Ihre Stellung ve naus⸗ 
wenn Sie über die Grenzen des Erlaubten S nen 
gingen? — Angekl.: Jawohl. — Bor). It 5 
auch geſagt worden, Sie ſollten den Bericht, n Ga 
lich abbrechen, die Funktionszulage ſoll ere, 
aber ſolange behalten, wie der Verkehr 10 riften 
Angerkl.: Jawohl. — Vorſ.: Wurden Reiſe des 
von den Kornwalzern auch während der h A. 


ach Italien hergeſtellt? uli 
Herrn von Megen nach Italien H g eitte Sun 


Jawohl, 60 bis 70 von Mitte Mai bis deſſ 

dieſe wurden für Herrn von Metzen bis 109 dieſer 
Rückkehr reſervierk. Eine Zuſammenſtellung Abge⸗ 
Kornwalzer mit den vorhandenen, die von sorg” 


ordneten Liebknecht dem Kriegsminiſterinn janat 
legt worden find, ergibt eine lückenlose ter 

A une 
fiatiert. — Oerſtaatsanwtit: Es ift doch anke rn 


walzer aus dieſer Zeit ſtammten, es 110 eblieben 
doch einige in der Hand desjenigen zurn 2 
ſein, der das Material an den Abgeordnandelt ſich 
knecht übergab. — NA. Löwenstein Es ha labſchrif⸗ 
bei dieſen Kormwalzern nicht um Origin — V. 
ten, es ſind Abſchriſten von den en in ſeine 
Die erſten Abſchriften a Herr von Metz n 
Wohnung in Schlachtenſee mitgenom . Hert v. 
Sie ihn got beſucht? — Angekl.: Jawohl, "mens 
Metzen bat mich telephoniſch zu ihm zu ſcheinen 
als er a 9 57 91 nicht m 1 ó s 
mie. Als ich bei ihm war, ſte — 
konn ch e 
tet zur Regierung gekommen und 
den plötzlichen Tod ſeines älteren ee 
ſich auf der Jagd eine Lungenentzündung iger 
zogen hatte und daran gestorben WIE ut und 
Bruder hatte ſich großer Beliebtheit 71950 mio 
man betrauerte fein frühes Dahinſche o Ber 
mehr, als er im Begriff geweſen Ve 
bindung einzugehen, die von feinen Bei 
wie von ſeinen Landesangehörigen 900 iner 
haft gewünſcht wurde und politiſch 


gewiſſen Bedeutung war. Da die beiden 
fenden zugleich eine große Zuneigung i Gange, 
ander hegten, ſo war alles im beſte 905 ſtarb 
als Fürſt Ernſt Viktor ganz überraſch Thron, 
Nun kam Prinz Heinrich auf einzigen 
aber die Trauer über den Verluſt D 15 die 
Bruders war bei ihm jedenfalls größe robe 
Freude an der Regentſchaft, und der = zuflel 
ſitz, der ihm durch dieſen Schicksale sonder 
ſchien ihm augenscheinlich auch nich n 
ehrenswert. „ aezogen 
m hatte bis dahin ein ſehr zurn und 
Leben geführt, war großen Feſtlich em Wege 
dem Zeremoniell des Hofes gern ar nebe der 
gegangen und wurde wenig beachte ders, 
glänzenden Erſcheinung ſeines alter ttet ver⸗ 
der über eine beſtrickende Liebenswür dee 
fügte und alle Herzen im Sturme 41 i 
Prinz Heinrich war nicht populär. inter 


Ben ann man n bei 
ihm nichts übles nachſagen, me tam KR 


eſſierte ſich auch nicht für ihn u i 
feinem Regierungsantritt mit 95 5 aon 
Mißtrauen entgegen. Das Bild dene Scht 


$ É r 0 n. 
nen ſtand zwiſchen ihm und feinen H erobert 
für Schritt mußte er fih erit den 1 er eln 
Allgemein wurde auch behauptet, 


großer Sonderling ſei. (Gorte ng P 
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Aren en nicht mehr Dienft tun wollte, da er 
dem Pran mit der Firma gehabt habe, die zu et- 
Matern führen würden. Er jagte, er habe ſein 
bo es eim Sicherheit gebracht, an einer Stelle, 
do es Acht zu erreichen war. hit mit einem Prop 
bihe aucdt zu erreichen fei. Bei dieſem Prozeß 
uch meine Sache zur Gan fommen und 
gen, Wie auch mein Material in Sicherheit brin- 
er Tije Hierauf brachte der Vorſitzer einen Bericht 
wugeht ner Direktion zur Verleſung, aus dem her: 
ng daß alles, was an ſtechung erinnern 
zu vermeiden jei. — Vorſ.: Sie haben von 
dommal Dräger den Auftrag zur Vernichtung der 
dohl wier erhalten? — Angekl.: Brandt: Ja⸗ 
Anger. Vorſ.: Was haben Sie darauf getan? — 
mme Ich habe die Abſchriften mit nach Hauje 
dennen habe aber ſpäter vergeſſen, fie zu ver 
Mir; — Vori.: Weshalb ha Gie denn die 
Bir San nicht im Bureau verbrannt? — Ang.: 
Niger n Zentralheizung. — Vorf.: Hat Ihnen 
ge ht angedeutet, daß die Auffindung der 
ten kin N eventuell zu einem gerichtlichen Beriah- 
Si auf t Könnten? — Angekl.: Nein. — Vorf.: 
aus 5 die Kornwalzer hin die Preiſe von Eſſen 
Anger Mal herauf⸗ oder herabgeſezt worden? — 
Hal he e find herabgeſetzt worden, aber nie- 
T hits i — Hierauf werden eingehend die Ge- 
| itige nije Brandis erörtert. Während feiner 
| wh A Eſſen erhielt der Angeklagte zuletzt 
Und 300 Nad) feiner Verſetzung nach Berlin 5200 
dun Na Mark Wohnungsgeld. Zur Beſchaffung 
g ligsten tonnie er die erforderlichen Ausla⸗ 
| Sig erleren, wozu feinem Vorgeſetzten Herrn v. 
hung mund Jog. Dispoſitionsfonds zur Verfu⸗ 
I ie 2000 am erſten Halbjahr liquidierte Brandt 
Herr nk ſolcher Auslagen. Im Jahre 1906 
Holy, von Schütz, Herrn Brandt wegen „ſeiner 
Na Tätigkeit“ eine Extragratifikation von 
richt zu bewillgen, da Brandt „ſehr wertvolle 
Kr Mie Dne Anwendung irgendwelcher ille⸗ 
Lande titel erhalte“. Die Firma wies darauf für 
Eine 1 Extragratifikation von 1000 Mark an. 
Stange nadin Jahre von Herrn Schütz für 
kinte die derte Gehaltszulage von 1000 Mark 
durdt 1 tma ab. Im Jahre 1909 erhielt 
un Anf inen neuen fünffährigen Vertrag mit ei- 
kanten gsgehalt von 6500 Mark und einer foge- 
en, egg unitionszulage“ von 3500 Mark. Au- 
kation Helt der Angeklagte eine Weihnachtsgra⸗ 
bfitat von 1000 Mark eine fernere Weihnachts⸗ 
ent 2000 Mark und eine beſonde re 
Ike, Se in Höh⸗ des vollen Jahresgehalts. 
lage ie dem Angeklagten eine beſondere 
er erit n 1000 Mark pro Jahr bewilligt, die ihm 
kin Ja ne sgezahlt werden ſollte, wenn er nach 
o der T noch bei der Firma Krupp tätig war. 
OUT geklagte Eccius erklärte hierzu, daß eine 
app] 1 4 nichts auffälliges fei, da hunderte 
er ngeſtellter ſolche erhalten hätten. Die 
N tesgepan Gratifikotion in Höhe des vollen 
its gez i let wegen des Kruppſchen Jubi- 
a0 t worden. — Vorſ.: Sie haben einmal 
An gelt deen damit beſtraft werden zu kön⸗ 
RA. Ja, diefer Gedanke kam mit ein- 
Rerig Lmenftin: Haben Sie nicht auch 
n ploner ols den im Militärverfahren In⸗ 
gar ſehr dien. gegeben? — A.: Jawohl ich 
‚dr häufid angepumpt worden. — Vert.: 
die gait berechtigt, bei den Ausſchrei⸗ 
: teile in Erfahrung zu bringen? — 
‚ Wenigjtens ii, den meiſten Fällen. 
Schreibe, gingen gleich nach Eſſen, 
h, ine ihändi hnung haben konnte, ob es fiù 
; 1 Vergebung oder um eine Aus⸗ 
für delt. — Bent.: Dieſe Feſtſtellung 
k lehr bedeutungsvoll, da es in dieſem 
nto. e ſubjektive Anſchauung des Ange- 
ch wohl. 5. — Oberſtaatsanwalk: Es emp- 
a hier lieber erft das Urteil der Sach⸗ 
5 Y zuwarten. Hiermit ift die Verneh⸗ 
wird gerlagten Brandt beenedet und die 
auf morgen früh vertagt. — 
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der pen Berlin. 24. Oktober. 
j eser “tige zweite Verhandlungstag des Krupp- 
uilichen dutur von kurzer Dauer und wurde im 
klagten, de. Die Vernehmung des zweiten An⸗ 
hiji ern Direktors Eccius, aus u — 
ung feinen te der Angeklagte Bran 4 in Er⸗ 
shalt in geſteigen Ausſage, daß er für feinen 
eld ı a fr das Gran dſtüc in Rahnsper, 
N ufſtellu 
in 


| 
í 


nd rſicheru Site 7 
ltcherungsbeitr nach puäzi⸗ 

AN daß n jährlich 9590 Mart verbraucht 

ed 0 20 bei einem Geſamteinkommen von 
in ü upt ark für den Verkehr mit Kamera⸗ 
in die 10 Mark verblieben. — Go- 

teten der Amen des . 
3 ngeklagte erklärt zunächſt, 
aus anerkennt, daß ihm eine formale 
e die Handlungen trifft, die 
tan haben. Er habe dies auch 


i 


ju i f ' 
keti get ngsrichter an den Aufſichtsrat 


„daß er für 
| nen TA 
dat een ein Stra 

| Šin 6. Im feine De 
ne 
Ar feinen Die angängig erachtet wurde, und er 
em getlagte 1 in der bisherigen Weiſe weiter. 
(hett babe und Aliud dann, daß er die Rechte 
Io, da er bei aufeflor geworden fei. Im Jahre 
ujen, det riums an Stelle eines Herrn von 
eltanaterials füt mufmänniſchen Vertrieb des 
tor Budde ür das Ausland inne hatte. Als 
teilt y d der gchied, wurde deſſen Dezernat 
ler. Angeklagte erhielt davon eben- 

das and zwar das Preisbildungs⸗ 
1 und Ausland. In dieſer Ta⸗ 
auch die Brandtſchen Kornwalzer 


nswert: 


= (Den Gegner erſchoſſen — Selbft« 
| Trap \ es 19 Bluttat 125 ſich 
— ,, 3 in Buchau in Württemberg zugetragen. Zwei 
== 4 ; e, e, e , , , een, Männer waren aus geringfügiger Urſache in 
— einen Wortwechſel geraten. In deſſen Bers 
— lauf zog der eine der Streitenden, der Händ⸗ 
— 8 Etoscha Pfanne ler Pfau, einen Revolver. Er gab auf feinen 
ess ile, 4 S Bumeb Gegner, den 45 Jahre alten Karl Anger, 
A Okahakana ff, einen Schuß ab, der dieſen in der Nähe des 
— — p= Grootfontein „Herzens traf. Anger ift feinen Verletzungen 
EZ Outjo 8 , Ovi erlegen. Pfau, der verhaftet wurde, hat ſich 
7 J Otjiwarongo im Gefängnis erhängt. 
2 S Kalkfeld (Ein rabiater Paſſagier.) An 
A Omaruru. Bord eines am Donnerstag auf dem Tyne 
— I Karibib ! eingelaufenen öſterreichiſchen Dampfers war 
25 Pf N I auf = Höhe von Kap 1 der öſter⸗ 
. WINDHUK reichiſche Staatsangehörige Muratti gegen 
Sa Swakopmund 7 * ET 4 { eine Frau und deren Tochter, Verwandte des 
0 y OREA 43 Kapitäns, zudringlich geworden. Als der 
108 N FR Kapitän ihm Vorwürfe machte, ſchoß Muratti 
Seren —N N i J a auf feine Umgebung blindlings los. Er traf 
2 AN Yos jz den erſten Offizier und ein Mädchen ſchwer, 
> Ps 2 den Kapitän leicht und erſchoß ſich darauf ſelbſt. 
y Kof Zb feibenn 12 (Unter Spiouageverdachßh find 
2 N 9 5 in Saarlouis vier Perſonen verhaftet worden. 
— — Nokerbaum teka 7 Einer der Herren ſprach am Morgen auf 
Bere Bere a. i 45 am Spasler gairg den 1 h vor dem Be 
EEE 53 A aN zirkskommando an, unterhielt ſich mit ihm 
S l ee und gab ihm ein kleines Geldgeſchenk. Dielen 
.. N 3 Vorfall war von einem Unteroffizier bemerkt 
7 worden, der den Herrn verhaften ließ. Die 
. AT d Aalkfontein beiden anderen Herren und die Dame wurden 
us _Projektiente kene Y, Warmbad e gleichfalls in Haft genommen. 
. BE ID aa (Bu dem Bergwerksunglück 
= 955 Ao oL (Neu⸗Mexiko) wird gemeldet: 
a onnerstag Nachmittag brach in einem alten 
Bahn: und Waſſerbauprojekte für Deutſch⸗Süd⸗ Bergwerk, das mit dem Schacht der Hirſch⸗ 
e weſtafrika. ſſchlucht⸗Kohlengrube in Verbindung ſteht, 
Dem Landesrat in Windhuk, der zum 10. No⸗ Fiſchfluſſes, defen Waſſermengen dadurch für] Feuer aus. Es wird befürchtet, daß die 
vember einberufen ijt, wird ein Ergänzungsetat] Kulturzwecke gewonnen werden könnten. Als Flammen auf den Schacht übergreifen werden, 
für das Rechnungsjahr 1914 vorgelegt werden. erſte Talſperre wird eine ſolche bei Komatzas in dem noch 256 Bergleute eingeſchloſſen ſind. 
Er fordert 3 000 000 Mark als erſte Rate für Nord vorgeſchlagen und dafür eine erſte Baurate Nach neueren Feſtſtellungen find von 284 
den Bau der Amboland⸗Eiſenbahn. Die dem von 3 Millionen Mark gefordert. Dieſe Sperre Bergleuten, die bei der Exploſion eingeſchloſſen | 
Etat beigegebene Denkſchrift bejagt, daß die neue jol 110 Millionen Kubikmeter aufitauen. Die wurden, 22 lebend ans Tageslicht gebracht a 
Linie von der Otavibahn entweder 17 Kilometer Fläche, die dadurch bewäſſert werden könnte, be⸗ und 6 als Leichen geborgen worden. Nach 
nördlich von Kalkfeld oder 4 Kilometer ſüdlichf trägt 6000 Hektar und ift für Kulturen aller einer ſpäteren Meldung find Donnerstag bis 
von Otjiwrongo abzweigen und bei Okahakana Art brauchbar; das aufgeſpeicherte Waſſer würde Mitternacht aus der Hirſchſchluchtgrube 23 
endigen wird. Ihre Geſamtlänge foll rund 265 genügen, um fie auf zwei Jahre zu bewäſſern. Bergleute lebend und 38 als Leichen zu Tage 
Kilometer, die Baukoſten rund 9 000 000 Mark Die Geſamtkoſten für. diefe a find auf gefördert worden. Man befürchtet, die übrigen 
betragen. Der Oberbau ſoll wie bei der Otavi⸗ rund 6 Millionen Mark veranſchlagt. Für ſpä⸗ 261 find tot. 
bahn, jedoch ſtärker ausgeführt, die Brücken ſol⸗ ter iſt eine zweite Talſperre bei e ne 
len gleich für die ſpäter eventuell einzuführende | Naute projektiert, die bis 130 Millionen Kubik⸗ 3 e 
Kap'pur ausgebaut werden. Eine andere Denk⸗ meter jammeln könnte. Auch die Gewinnung. Danziger Herings⸗Wochenmarktbericht. 
ſchrift behandelt die Aufſtauung des Großen! von elektriſcher Kraft wird ins Auge gefaßt. Danzi 
ı hen. Dem Angeklagten lag die geſamte Ror- r 
1 mit den Berliner Be ke Mor⸗ Mannigfaltiges. 
a vor, doch hatte er ſehr viele Reijen ins Aus⸗ (Selbſtmord aus Eijerjudt) 


beging ein Lehrer bei Königshütte, weil ſeine 
Freundin bei einer Tanzbeluſtigung einen 
Rivalen bevorzugte. Er jagte ſich eine Kugel 
durch den Kopf. 


. (Cin blutiges Liebesdrama) 
hat ſich am Donnerstag in früher Morgen⸗ 
ſtunde in einem Cafe der nördlichen Friedrich⸗ 
ſtadt in Berlin abgeſpielt. Dort geriet ein 
Sergeant des Bataillons einer Spezialtruppe 9 
mit feiner Begleiterin, einem achtzehn⸗ bis 
zwanzigjährigen Mädchen, in Streit. Plötz⸗ 
lich zog der Sergeant ſein Seitengewehr und 
hieb dem Mädchen ſo heftig damit über den 
Kopf, daß es blutüberſtrömt zuſammenbrach 
und ſchon auf dem Wege nach der Charité 
verſtarb. Der Täter verſuchte auf einen ge⸗ 
rade vorüberfahrenden Straßenbahnwagen zu 
flüchten, wurde aber eingeholt und der Polizei 
übergeben. Die Urſache des Vorganges iſt 
noch nicht ganz geklärt, doch dürfte ſie in 
Eiferſucht zu ſuchen ſein. 

(Auf Poſten erſchoſſen.) Der 


Obergefreite Schimmelpfennig vom Spandauer 
Garde⸗Fußartillerieregiment hat ſich nachts 


ſeinen Untergebenen in den meiſten Fragen die 
Entſcheidung überlaſſen, nur in den allerwichtigſten 
Dingen warteten dieſe Kine Entſcheidung ab. Die 
Aufgabe des Berliner Bureaus ſchilderte der An⸗ 
geklagte dahin, daß es den Geſchäftsgang in Berlin 
erleichtern ſolle Die bloße Korreſpondenz zwiſchen 
der Eſſener Firma und den Behörden genügte nicht, 
es wurde eine 7 5 Fühlungnahme für wih- 
ſchenswert gehalten. ie der Berliner Vertreter 
eine Aufgabe erfüllte, war ganz und w deſſen 
che. Natürlich find Konkurrenzpreiſe ſehr wid- 
tig geweſen. Daß die Brandtſchen Kornwalzer 
ohne Unterſchrift waren, fiel dem Angeklagten nicht 
weiter auf, da das bei Krupp ſehr häufig vorkam 
und er wußte, von wem die Kornwalzer herrührten. 
Auf welche Weile ſich Brandt in den Beſitz der 
Nachrichten ſetzte, habe er indes nicht gewußt. Die 
ENDEN. für den neuen Vertrag mit Brandt 
ſind lediglich von Eccius ausgegangen. Der Betrag 
von 3500 Mark als Funktionszulage ſei keineswegs 
zu hoch, Herr von Metzen habe eine ſolche von 
10 000 Mark gehabt, der Petersburger Vertreter 
bekomme ſogar 14000 Mark. Von März bis Okto⸗ 
ber 1912 iſt der Angeklagte, wie er weiter bekundet, 
ſchwer krank geweſen. Als er die Arbeit wieder 
übernahm, ſei die Affäre Brandt beſprochen worden. 
In einer unverbindlichen Ausſprache zwiſchen ihm 
und Direktor Muehlon ſei erwähnt worden, daß 
e : z on auf Poſten erſchoſſen. r ſtand Poſten au 
Berlin abberufen werben, aber nicht ſofort da nich dem Arlillerle⸗bungsplatz und wurde sa 
ware die ee le der dem Offizier der Runde ſchlafend angetroffe 
wurde. Die Preiſe der Firma feien infolge der 5 106 ‚angetroffen. 
1 55 auch . 1 en 1 nn Dur fund e ESIN 1 I 
n, ſie find im Gegenteil mehrfa abgeſetzt Wor- öſung kam, fand ſie ihn tot vor. Er hatte 
den. Daß es ſtrafbar wäre, daß Brandkden Mili⸗ ſich mit inet Dienſtgewehr erſchoſſen 15 
dab aer nc an e e eee wollte kapitulieren und hatte durch den Vor⸗ 
habe aber nicht angenommen, daß Brandt Dealer tapituiten $ a 8 
chen tue Auf Befragen erklärt der Angeklagte fall feine militäriſche Laufbahn für gefährdet 
noch, daß das Gehalt Brandts nicht höher geweſen gehalten. 
iſt, als das der übrigen Beamten ſeiner Stellung. 
gem por die ie Samaye 9 8 1000 l 8 en ſchwe 192 f i Autou Ai a ll.) 
aprend der Dauer dier Frörterung wurde aber Bei Hamborn fuhr ein Auto in eine Gruppe 
auf Antrag der Anklagebehörde die Öffentlichkeit | Arbeiter. ae 1 0 tödlich, zehn leichter 
wegen Gefährdung der Staatsſicherheit ausgeſchloſ⸗ letzt D ` Beli des MW r = 
ſen.— Morgen werden die Verhandlungen fortge⸗ verletzt Der Beſitzer des Wagens konnte noch 
nicht feſtgeſtgellt werden. i 


nnan S —— 


wer Odol tonjequent 
— (täglich anwendet, übt nach 
unſeren heutigen Kenntniſſen 
die denkbar befte Zahn⸗ und 
Mundpflege aus. 


Preis: ½ Flaſche (Monate ausreichend) 
1.50 Mk., ½ Flaſche 0.85 Mk. 


nd zu unternehmen, ſo daß er nicht die geſamte 
Korreſpondenz hat ſehen können. Er mußte daher 


jest. 


Weltberühmt! 


Sc 


Staatsmedaille in Gold 1896. 


Deutsche Milch-, bittere Schokolade, 


Bon 


Montag, 27. tober Dis Sonnabend. 1. November 


Vorverkauf: MET” Sonntag den 26. tober von 11—2 Ihr. 


1 Wachstuchdecke, La Qualität. 
5 Scheuertücher, verbeſſerte Dualität, Mitte wers 
12 Stück Toilette⸗Seife 


200 Papier⸗Servietten, weißer Krepp ia TE ec 
2 Karton Leinen- Papier, elegante Aufınasjung REN N 
1 Stück La Madepolam-EStiderei . . RE N 
1 bunte Tiſch⸗ oder Gartendede . ß 


2 elegante Kiſſen⸗Ecken⸗ Stickerei, Neuheit i KERE 
1 elegante Kiſſen⸗Ecke, extra groß, Neuheit 


Als Extra⸗Ausnahme: 
1 Tiſchtuch, 105X115, prima Qualität, Jacquard. 


6 Wiſch⸗ oder Netztücher oder 6 Poliertücher FEN 
1 Frottierhandtuch, extra groß, Ia Qualit,ve. 
2 kleine Frottier-Handtüder . . lg 
3 Stück Gerſtenkorn⸗ oder andere Handtücher 

1 extra ſtarke Markttaſche, braun oder ſchwarz 

2 Paar imitierte Wildleder⸗ i : Mi, 
1 Paar Trikot⸗Herren⸗Handſchugne e 
2 Paar La Schweiß⸗Herren⸗ Socken 
2 Paar Winter⸗Herren⸗Socken, ſtark 


3 Stück Seidenbatiſt⸗ oder 6 Stück Herren⸗ Keſcentücer = 


1 elegante Herren- Krawatte, RE 

1 Anaben-Winter-Swenter . , 

1 Barchent⸗Frauen⸗Hoſe 8 

1 Paar Direktoire⸗Damen⸗ Hofen, Schlüpfer HRR 

6 weiße oder bunte Damen⸗Batiſt⸗Taſchentücher 

1 elegante Schweizer⸗Damen⸗Taſchentücher 
1 andtaſche oder 1 geknüpfter Pompadour e 

indertaſche oder Kinder⸗ Pompadour 

i Haar⸗ oder Hutnadelgarnitur, 4teilig ; 3 

2 Paar Strumpfhalter für Damen 


10 Meter Wäſche⸗Anſatz oder ⸗Einſatz 


1 Schachtel Damenkragen oder 2 Batiftkragen ; 

1 Anterrock⸗Volant ; 
2 beſſere Sammetgürtel oder 1 eleganter Sammetgürtel ; 
1 wollene Jakett⸗Einlage, Müffler . X 
1 Ohrenburger Schal oder Balifhal . . ETRIE 
1 wollenes Kopftuch, hell oder ſchwarz, unterfüttert 3 
1 farbige oder weiße Rodel⸗ 1 oder ⸗Kinder⸗Müze 


1 gelbes, echtes Wildleder ARNS 
1 Gobelin- Hiſſenplatte, „Neuheiten“ e 
1 fertiges Reiſekiſſen, 2 Arten e 


1 Brot⸗ oder Nähkorb aus Strohgeflecht ; A 
1 Zeitungsmappe oder Bürſtentaſche, storbgefe š ; 
1 Milieux, Neuheit, bedruckt . 
9 Meter beſtickte Küchenſtreifen, rot oder blau 
i Wirtſchafts⸗ oder Tändelſchürze 

1 Paar feine wollene Damen⸗ oder ſtarke Frauenftrimbfe 
1 Paar elegante Haut⸗ e e . 
1 Paar Kinder⸗Trikots . 


Spielwaren: 


1 elegante gekleidete Puppe . 
Bären, Eſel, Hunde, Pferde, jedes Stück . 
12 Zelluloid-Tiere im Karton, Neuheit 8 

Ferner aufgezeichnete Aeüikel: 
4 Stück aufgezeichnete Tablettdecken 
Außerdem: Kaffeewärmer, 2 Stück Nachttiſchdecern, 


decken, Meſſer⸗ und Gabeltaſche, jedes Stück nur 


Albert Fromberg 
28 Geglerſtraße 28. 


Sonntag den 26. Oktober 1913, 
von 11—2 Uhr. 


Vorverkauf: 


dTelephoniſche Beſtellungen werden nicht angenommen. 
An Wiederverkäufer kein Verkauf. 


Milieus 
Läufer, Paradehandtücher, Küchengarnitur, Beſenvorhänge, 
Waſchtiſchgarnitur, Topf⸗ und Lampentaſche, N 


Als beſondere Æ Reklame A empfehle, ſoweit Vorrat: 


.. 88 Pfg. 
Bon dieſen Tiſchtüchern werden weniger als 3 Stück nicht abgegeben. 


Korbdeckchen 
Stück 28, 18, 15 > 


Jedes Stück 95 g 


KAIS TASA ARR 


ſofort bar an jederman bei kl. Ratenrück⸗ 

zahlg. bis 5 Jahre. Reell, diskret und 
ſchnell. W. Lützow, Berlin 799, Denne⸗ 

a 32. Koſtenloſe Auskunft. Viele 
Dankſchreiben. 


155 eee 7175 


poteten 


anf einige poU 1305 gel 1115 
Angebote unter II. 
Geſchäftsſtelle der Pee 7 


Hypotheken⸗Kapſtal 


zur Stelle für ſtädtiſche und Länd- 
liche Grundſtücke offerieren zu günfligen 
Bedingungen. 
G. Jacoby & Sohn, 
Königsberg i. Pr., 


Sestusplan 5 b, Gt, Sondentraße, eee D) 


| AIER IAR TEEN E T EKTE EL IEE O RRES OET 
48000 M F erſtſtell. Hypothek 

ar mit Damno verf. 
Infer n unter E. Z. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


3500 Mik. 


zur Ablöſung der 1. Hypothek auf ein 
städt. Grundſt. v. 1. 1. geſ. Ang. u. 


m. ol ba 


zur Ablöſung der 2. Hypothet auf ein 
Geſchäſtsgrundſlück vom 1. 1. 14. geſu ut. Culmerſtraße 7, 


Angebote bitte unter J. J. an die per 11 1 1914 zu vermieten. 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Laden 


5000 Ml. nebit Wohnung 


zum 15. Januar 1914, und heller Küche iſt zu vermieten Bäcker⸗ 


auf ſichere poche auf ein 
Wohnhaus in der Bromberger 
Vorſtadt per bald oder ſpäter 
geſucht. 
Angebote unter „Bypothek“ an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


S 


. NG 


Johnung = 


von 6 Heigbaren 4 immern, Gas, elektr. 
Licht und Zubehör, vom 1. Oktober zu 
vermieten. 

gr M Bentler. Ut Maritz): 


ſtraße 16. Zu erfragen daſelbſt 1 Treppe, 
vorne. 
zum 15. April 1914 von 1 Zins⸗ Wohmm ng, 


zahler zur ſicheren Stelle geſucht. ih, 5 7 oder 5 Zimmer, von ſof. od. 
Ang bote erb. unter S. = 36 an 1. 10. billig zu vermieten. 
die Geräte à d ſſe“ i B 


bringen wir ab Montag den 27. d. Mis., so 
zum Verkauf: 


8 
Q 
Q 
Q 


Gelegenheit Gebrauch zu 


Kaufhaus M. S$. 


Rltstädtischer Markt 3 


8 


Copflappentaschen | Posten vorgen [Ktammersehürzen | | 
stück 42, 25, 15 7 | 95, 68, 42 
e Handtücher. eee a 
e Bett- | eckchen 
Bürstentaschen | Wandschoner. e Se 
Stück 65, 38, 22 F Milieux. | 5 tbeutel ? 
Lampen: Läufer. | 58, 47 
putztaschen Rubekissen. ph aschinen⸗ / 
Stück 58, 42, 35 % Ueberhandtücher. | Peczen a 95 N 
Frühstſi Gestickte Ruhekissen. Mi E 
| Frübstücksbeutel Paradehandtücher. Paradehandtüchel 
42, 38, 25 
Stück 1 99 A% 2i Rüchenbandtücher. Stück 


|Cischläufer,, ds „ 


mit Hohlsaum, 


le Br A 
© 
2 


Durch günstigen Einkauf 
dernen 
Ca. 1000 Meter Cheviots, aden e ee 


% Ca. 1000 Meter Crêpes 5: fier Fer Ar since 
© Ca. 1000 Meter reinwollene Serges 


in allen modernen Farben, regulärer Wert Mk. 2. 25, 


) Ca. 1000 Meter reinseidene Stoffe, el. N 


R in allen modernen Farben, regulärer Wert Mk. 2.00, nsti igen 
' Verabsäume Niemand, von dieser güns 


8 
8 
8 
85 
u 
dub 
K 
BLG 


Die 
a halber in 
Bar 1 elkovet l Kane, . 
behör, P ner“ 
1 9 1 "Elmar ie 10 nD 
“ab Borderi dim 7 85 1 2 G 
ein ll. Z. zu verm Culm 


Timmer WI pung, 
mit Gas u, Boeri enze 115 he 50, 
u Se Bender: 
Berjegungshalbet ijt eine N 

r 


„Ammer an 


Brombergerſtk. i 5 
hochparterre und Bachem Zubebür 
120 und jegl 


Jorang 


; 151 r 

t vom 1. Januar en be 58. 

9 1 D ro mbergerſte⸗ 
A. Ge en pillig, zu 


T, 9, 
TL Bean ne e 
vermie Satan 5 Zimmer Wegen, 
9 kE elettr. Se be, 
e m 14 
dene vom 1. 4 45 plL 
mieten. Näher pat e 8: 
Friedri iji a, 
Hochherrichel 
nung; 
Wo aueh 


licher Aunielen. 
8 Zimmer und 1 1 u verm 
0 


von ſofort r A 
Näheres bein An pergerilt 


abe 50: 


icht 
lange der Vorrat reicht, 


jetzt 


e e 


machen 


Leiser; 


wi 
a 


l 
] 
t 
1 
] 
\ 
| 
i 
i 
1 
d 


lichen 


beben "seinefzen, 


a her g 
| ben deer $ 


Ser Sst pro 


Sti Heimiſches Naturleben. 

den von W alther Schulte vom Brühl. 
Nachdruck verboten.) 

XLIII. 


Leben und Sterben im Tierreich. 
der dag it er tot, mein kleiner Rehpintſcher, 
„on Jahre jo außerordentlich lebendig 
empera geradezu vor Leben ſtrotzte und von 
je oment ſprühte. Ich hatte ihn jo gern, 
an nur einen vierfüßigen, unzertrenn⸗ 
gent un neraden gern haben kann, der intelli⸗ 
einen j anhänglich iſt, der einem ſelten nur 
de ubenblicklichen Arger, aber täglich neue 
obachtu machte, Freude vor allem durch die Be⸗ 
ven a aller Regungen feiner Hundeſeele, 
enn an ſeiner energiſchen Lebensbetätigung. 
durch Li ſich ſonnte, war es, als ſpeichere er 
ſich a und Wärme neue Lebenskräfte in 
wie en Seine Muskeln und Sehnen waren 
Eichel ernder Stahl. Wenn er einer rollenden 
einen Pre Walde nachſprang, wenn er über 
Graſe 165 Graben ſetzte, wenn er im hohen 
chen Füße Mäuſen ſpähte und dabei mit glei⸗ 
emporhü en faſt dreiviertel Meter hoch ſteil 
en pite, dann wurde man des Begriffs: 
heit 9 recht inne. Er nahm jede Gelegen⸗ 
nau hr, ſich auszutoben, und als feine 
täglich y ſchon weiß bereift war, ſpielte er noch 
jagte es 8 mit ſeinem Stück Hundekuchen, 
kräftig. urch die Ecken oder warf es durch eine 

Vi l. Salsbewegung hoch in die Luft. 
{i An i war es die Ziviliſation, die das 
tiere fi Er der Zeit tötete. Anſere Haus- 
ud ja durch ihre Zähmung, durch den 
leben n mit uns verdorben worden. Sie 
noſſen ſterben anders, als ihre freien Ge- 
fallen. werden leichter von Krankheiten be- 
zumal wir ſie oft ihrem Daſeinszweck, 
ihre Art zu erhalten, ent⸗ 
wenſchlich nd da bilden wir uns in unſerm 
leien ein en Egoismus vielleicht ein, die Hunde 
ang sig auf der Welt, um uns dienſtbar 

s ſtel m zu fein. 

einer Re mir ſeit einiger Zeit auf, daß mein 
oh weiſe teund ſein Temperament nur noch 
des, Sd entfaltete. Dabei war etwas Fragen⸗ 
es mir nie äliches in feinem Blick. Ich wußte 
wie cht zu erklären. Es beunruhigte mich, 
ehr mit 
Auen Stuhl 
een oft ſo 
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| er, daß ihm vielleicht eine Heilung von dem 


Fremden kommen könne, eine Heilung von 
einem bänglichen, ihm unerklärlichen Zuſtand. 
Er wußte, daß man ſich um ihn bangte und es 
war auch, als wiſſe er um ſein Todesurteil, als 
der Arzt gegangen war. Reſigniert lag er in 
ſeinem Körbchen, wackelte mit dem Schwänz⸗ 
chen, wenn wir ihn beſuchten, und ſeine ſo 
traurig gewordenen Blicke ſchienen zu ſagen: 
bemüht euch nur nicht, euern Kummer vor mir 
zu verbergen. Ich weiß ja doch, warum ihr 
jeden Augenblick zu mir kommt und warum ihr 
mir die beſten Biſſen bringt. f 

Für mich ſteht es ganz außer Zweifel, daß 
das Tier ſein Sterben ahnte, wenn ihm auch 
natürlich kein Begriff vom Zuſtande des Todes 
ſelbſt aufging. Aber ich mußte daran denken, 
wie ich einſt ſeine Feindin, eine heimtückiſche 
Katze, in gerechtem Zorn erſchoß, als ſie ihm 
geradewegs ins Auge gehackt hatte. und wie er 
mir wie bei einem Leichenbegängnis folgte, als 
ich ſie vergrub, und wie er dann verſtändnisvoll 
zu mir aufſchaute und ſchwänzelte, als ich ſie 
mit Erde bedeckt hatte. Ich hatte ja ſeine 
grimmigſte Feindin dauernd unſchädlich ge⸗ 
macht, das wußte er ganz genau, und er dankte 
mir in feiner Weiſe dafür. 

Und nun wußte er auch wohl, daß etwas 
Unſagbares mit ihm ſelber vorgehen würde, 
als ich ihn beim Wiedererſcheinen des Arztes 
ſchmeichelnd auf den Schoß nahm und feſthielt. 
Ein Stich mit der chloroformgefüllten Spritze, 
von des Doktors ſicherer Hand geführt, ein 
leichtes Zappeln, ein pfeifendes Raſſelgeräuſch 
der Lunge noch in dem jählings gelähmten 
Körper, und ein treues Freundchen war von 
der Qual eines jammervollen und darum un⸗ 
natürlichen Hinſterbens gerettet. Es war der 
beſte, aber auch ſchwerſte Liebesdienſt, den ich 
ihm jemals leiſten konnte. 

Normaler Weiſe hätte der Hund noch ſechs 
bis acht Jahre leben können. Seine Lebens⸗ 
kraft hätte ſich nach und nach verzehrt. Auch 
dann hätten die Blicke des Sterbenden jenen 
tottraurigen, fragenden Ausdruck gezeigt. 
Dankbar hätte er die Teilnahmsbezeugungen 
hingenommen und ſchmerzlos wäre er eines 
Tages verſchieden, klaglos, ohne Sträuben; er 
wäre ausgelöſcht wie eine abgebrannte Kerze. 

Alle höher organiſierten Tiere, wenigſtens 
alle mit einem entwickelteren Großhirn, das 
den Reptilien und Fiſchen noch fehlt, ahnen 
ihren Tod. And ſträuben ſie ſich im Vollbeſitz 
ihrer Kraft mit aller Macht gegen ein gewalt⸗ 
ſames Ende, verteidigen ſie, wenn ſie merken, 
daß es ihnen an den Kragen geht, durch Flucht, 
Liſt oder Gewalt das Höchſte, was ſie haben, 
ihr „bischen Leben“, den naturgemäßen Tod, 
das Verlöſchen der Lebenskraft, den harmoni⸗ 


Sterbens fürs Vaterland im Kriege felbit, die- 
ſen, den Achtundzwanzig, in nicht minder ern⸗ 
ſtem Vorbereitungsdienſt für ein blutiges Rin⸗ 
gen der Völker in der Zukunft beſchieden. 
Dieſe Erkenntnis iſt es, die dem Schmerz 
um die Opfer des 17. Oktober 1913 auch in fei⸗ 
ner organiſierten Naturen doch ſo viel von 
feiner Herbheit zu nehmen vermochte, daß fie 
innerlich, wenn auch mit umſchatteter Seele, 
teilnahmen an den feſtlichen Veranſtaltungen, 
die unmittelbar darauf hier im Rahmen ge⸗ 
waltiger Zurüſtungen ſich abſpielten zur Er⸗ 
innerung an die Völkerſchlacht bei Leipzig. Im 
beſonderen war es der Feſtzug des Jung⸗ 
Deutſchlandbundes, in dem wohl an 25 000 
Menſchen einherſchritten, der die allgemeine 
Teilnahme und ein Intereſſe erweckte, das weit 
über die Regungen der Schauluſt hinausging, 
wie ſie ſonſt öffentliche feſtliche Vorgänge im 
Publikum auslöſen. Eine Heerſchau unſerer 
Jugend, ſo großartig und ſo innig beſeelt vom 
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ſchen Abſchluß des Alters, nehmen ſie ruhig hin, 
ohne jede Todesfurcht, ja, faſt möchte man ſagen 
mit Würde. Sie ſondern ſich ab von den Ge⸗ 
fährten, ſie ſuchen ſich ein Plätzchen, um ſtill 
zu ſterben, und alle Beobachtungen machen es 
wahrſcheinlich, daß ſie ſchmerzlos verenden, ja, 
daß fie vielleicht gar ein wohliges Gefühl 
haben, wie etwa beim Einſchlafen, wenn man 
recht müde iſt. Aber auch das kranke, wunde, 
leidende Tier, das ſeinen Tod fühlt, ſucht ſich, 
ſofern es dazu imſtande iſt, zu verbergen, um 
einſam zu ſterben. 

„Das Leben iſt der Güter höchſtes nicht“, 
ſagt der Dichter. Das Wort hat für den höhe⸗ 
ren, kulturerſtrebenden Menſchen vielleicht eine 
gewiſſe Berechtigung, aber für das Tierreich im 
allgemeinen iſt es ſehr wenig angewandt. Das 
Leben iſt doch das einzige Mittel, den Zweck 
des Daſeins — wenn da überhaupt von einem 
Zweck geſprochen werden kann — zu erfüllen, 
nämlich den Zweck, die Art zu erhalten, fort⸗ 
zupflanzen und zu entwickeln. Iſt dies im 
Leben eines Individuums geſchehen, iſt das 
Weiterleben der „Kette“ verbürgt, die mehr 
oder weniger zahlreiche Nachkommenſchaft ge⸗ 
ſichert, dann iſt auch der Endzweck des Daſeins 
für das Tier erfüllt und der Tod begründet. 
Unter den Inſekten gehen manche Arten (z. B. 
die „Eintagsfliegen“) ſofort ein, wenn ſie ihr 
Fortpflanzungsgeſchäft beendigt haben, oft 
ſchon wenige Stunden, nachdem ſie ihre Meta⸗ 
morphoſe hinter ſich haben. Die Tiere ſterben 
da geradezu an Erſchöpfung, und der Tod iſt 
ihnen etwas ſo ſelbſtverſtändliches, daß ſie 
überhaupt keiner Gefahr zu entrinnen ſtreben. 
Bei vielen Schmetterlingen, ſo z. B. beim 
Schwammſpinner, kann man beobachten, daß 
das Weibchen tot auf den Eiern klebt, die es 
eben erſt gelegt. Es hat im beſten Sinne „ſein 
Haus beſtellt“ und darf nun ſchlafen gehen, um 
nie mehr aufzuwachen, darf in den ewigen 
Kreislauf der Dinge zurückkehren. Manche 
Schmetterlingsmännchen beſitzen überhaupt 
keine Mundwerkzeuge, oder nur ſo verküm⸗ 
merte, daß ſie keine Nahrung aufnehmen kön⸗ 
nen. Das iſt auch nicht nötig, denn ſie haben 
nichts auf der Welt zu tun, als ihren hoffent⸗ 
lich recht angenehmen Hochzeitsflug zu machen 
und, nachdem ſie ihrer Ehepflicht genügt, zu 
verſchwinden. Der einzige Daſeinszweck der 
Tiere iſt ſomit in ihnen am deutlichſten aus⸗ 
geſprochen. Und wenn man die Sache beim 
rechten Licht beſieht, iſt es, wenn auch in den 
mannigfachſten Formen, in der geſamten tieri⸗ 
ſchen und pflanzlichen Lebewelt im Weſen nicht 
anders. Alles, aber auch alles, dient unter 
normalen Verhältniſſen, jedes nach ſeiner Art, 
dieſem Arprinzip, die höheren Geſchöpfe meiſt 
in längerem Daſein und komplizierter, die 
niederen in einfacherer Betätigung. Aber ob 


haben. Ende gut, alles gut! Was an vater⸗ 
ländiſchen Werten durch alle dieſe äußeren 
Veranſtaltungen in Kopf und Herz auch der 
Berliner Bevölkerung erſtarkt und neu ge⸗ 
ſchaffen worden iſt, wird nicht vergehen, wird 
zumal bei unſerer Jugend reiche Früchte tragen 
für König, Volk und Vaterland. In dieſem 
Zuſammenhange will ich mit Befriedigung feſt⸗ 
ſtellen, daß man die drohende Verſündigung 
am Brandenburger Tor, wo ein Bankier in 
ſeinem Hauſe am Pariſer Platz ein modernes 
Cafs einrichten wollte, glücklich aufgehalten 
hat. Magiſtrat und Polizeipräſident haben, 
um das hiſtoriſche Platzbild nicht beeinträchti⸗ 
gen zu laſſen, die Genehmigung des Projektes 
verſagt. Der Hauseigentümer will zwar nun 
die Entſcheidung beim Bezirksausſchuß anfech⸗ 
ten, allein, es gibt noch patriotiſche Verwal⸗ 
tungsrichter in Potsdam, und die werden 
hoffentlich das Cafshaus⸗Projekt preußiſcher 
Pietätloſigkeit rechtens endgiltig totſchlagen. 

150 Jahre beſteht die königliche Porzellan⸗ 
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ig ſa tſtadtbevölkerung — man kann wir hier noch nicht erlebt. Unvergeßlich wird Manufaktur zu Berlin. Die aus dieſem Anlaß 
der ſtundenlange Vorbeimarſch der jugend- geſchaffene und in Gegenwart des Kaiſerpaares 
lichen Menſchheit vom Luſtgarten bis zum am Montag feierlich eröffnete Ausſtellung der 
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Tempelhofer Feld den Augenzeugen bleiben, 
unvergeßlich im beſonderen auch der ſtim⸗ 
mungsvollſte, wie an einen Feldgottesdienſt 
vor der Schlacht gemahnende Feſtakt auf dem 
Tempelhofer Feld. Der um die Oganiſation 
unſerer patriotiſch erzogenen Jugend ſo hoch⸗ 
verdiente Generalfeldmarſchall Freiherr von 
der Goltz traf in ſeiner Feſtrede ſo recht den 
Herzenston, der jugendliche Gemüter zur Be⸗ 
geiſterung für ihren Kaiſer zu entflammen 
vermag. Auch die übrigen Feſtakte des 18. Ok⸗ 
tober innerhalb Groß⸗Berlins ſtanden unter 
dem günſtigſten Zeichen, nahmen alleſamt einen 
Verlauf, würdig des großen Erinnerungstages, 


verfallen waren: Dulce et würdig auch unter dem Geſichtspunkt, daß mit 
i den | ihnen die lange Reihe der Jahrhundertfeſtlich⸗ 
war die Süßigkeit des keiten ihre Krönung, ihren Abſchluß gefunden 


königlichen Porzellan⸗Manufaktur bietet in 
den koſtbarſten Exemplaren mehr als 2500 Ber⸗ 
liner Porzellane. Nicht nur der Kunſtgewerb⸗ 
ler und der Aſthet, ſondern auch der Hiſtoriker 
findet hier eine Fülle hochintereſſanter Objekte 
mit mannigfachen Beziehungen auf die wand⸗ 
lungsreiche Zeit ſeit 1763, innerhalb deren 
ſämtliche Preußenkönige gleichermaßen ihre 
Gunſt und Förderung der Manufaktur haben 
angedeihen laſſen. Eine weitere Ausſtellung 
hat ſich im Zoo aufgetan. Sie führt den be⸗ 
ziehungsreichen Titel: „Im Reich der Hausfrau 
und Mutter“ und verfolgt, nachdem man der 
ſogenannten Berufsfrau und der Modedame 
von Ausſtellungswegen ſchon mehr gegeben 
hat, als ihnen gebührt, den verſtändigen Zweck, 
uns anſchaulich zu zeigen, was für die nicht er⸗ 
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ſie auch nach Erfüllung ihrer Pflicht eingehen, 
einen abſoluten Tod gibt es in der Natur über⸗ 
haupt nicht. Wenn auch die Einzelindividuen 
ſterben und ihr perſönliches Sein aufgehoben 
wird, von ihrer lebenden Subſtanz finden ſich 
noch Spuren im entfernteſten Enkel, finden ſich 
Zellen, finden ſich Kräfte, die Eigenſchaften 
von Urahnen auf die weiteſte Nachkommen⸗ 
ſchaft übertrugen. 

„Der Tod iſt der Sünde Sold“, heißt's in 
der Schrift, aber für den Naturwiſſenſchaftler 
ſcheint er nur der Sold der höheren Entwick⸗ 
lung zu ſein. Die niedrigſten tieriſchen Lebe⸗ 
weſen — und bei den pflanzlichen iſt es nicht 
anders — ſind nämlich unſterblich, das heißt 
potentiell unſterblich, ſie können keines 
natürlichen Todes, ſondern nur eines gewalt⸗ 
ſamen Todes ſterben. Die einzellige Amöbe, ſo 
ureinfach wie ſie iſt, doch ſchon ein höchſt feſſeln⸗ 
des Studienobjekt, das ich mir immer wieder 
gern einmal unter dem Mitkroſkop betrachte, 
ſtirbt unter normalen Verhältniſſen nie. Sie 
teilt ſich, das Muttertier wandelt ſich durch 
Abſchnürung in zwei neue Tiere, und ſo geht 
es fort in die Unendlichkeit. Aber von den 
winzigen Panzern einer verwandten gleichfalls 
unſterblichen Art ſind die Kreidefelſen Rügens 
und Englands aufgebaut, fo ſehr hauſt der ge⸗ 
waltſame, unnatürliche Tod doch auch unter 
dieſen Kleinweſen. Anſagbar iſt die Lebens⸗ 
fähigkeit dieſer mikroſkopiſchen Geſchöpfe, und 
ſelbſt noch bei weit höheren Lebeweſen, als ſte, 
grenzt ſie ans Wunderbare. So kann man das 
Polypchen, das an den Würzelchen unſerer 
Waſſerlinſen ſitzt und mit den Armchen nach 
Beute angelt, 25 mal zerſchneiden und aus 
jedem Teil entſteht ein neues Polypchen, eine 
neue Hydra. 

Wohin wir auch ſchauen in der Natur, über⸗ 
all kämpfendes, zum Lichte drängendes, ſich 
durchſetzendes Leben. Und was iſt der Maſſen⸗ 
tod der Generationen, was der Tod des Einzel⸗ 
individuums, was das Vergehen des perſön⸗ 
lichen Ichs, was das Einzelſchickſal der Orga⸗ 
nismen überhaupt, gegenüber dieſem unverſieg⸗ 
baren, aus der Ewigkeit kommenden und in 
die Ewigkeit rauſchend ſich ergießenden, allge⸗ 
waltigen Strom des Lebens! Aa 

Luftſchiffahrt. 

Die Luftſchiffe der Armee haben nach einem Be⸗ 
fehl des Kaiſers die Reichskriegsflagge zu führen. 

Die neuen Marineluftſchiffe. ie die Berliner 
„Mittagszeitung“ erfährt, haben die beiden großen 
Unglücksfälle, von denen die Marineluftfahrt be⸗ 
troffen worden iſt, die Marineverwaltung veran⸗ 
laßt, vor der AH neuer Marineluft⸗ 
chiffe die Gefahrenquelle einer eingehenden Prü⸗ 

ng zu unterziehen und Mittel zu ihrer Behebung 
zu 1 Aus dieſem Grunde werden die in Auf⸗ 
trag gegebenen „L. 3“ (3eppelintop) und „L. 4% 
(Schütte⸗Lanz⸗Typ) nicht ſchon im Frühjahr zur 
werbende Hausfrau, im beſonderen für die 
Mutter der einfacheren und der Mittelſtände 
an praktiſchen und ſozialen Schöpfungen im 
Laufe der Zeit zuſtande gebracht worden ifix 
über Wöchnerinnen⸗ und Säuglingsſchutz, über 
Wohnung und Wohnungshygiene, über Koch⸗ 
und Backkunſt uſw. kann man ſich trefflich 
unterrichten. Der Berliner Hausfrauenverein 
und die Ortsgruppe Groß⸗Berlin des deutſchen 
Frauenbundes gingen bei der Veranſtaltung 
Hand in Hand. Ehre dem Teile unſerer 
Frauenwelt, der in ſo gemeinnütziger Weiſe 
ih in der Offentlichkeit betätigt, weitab jen⸗ 
ſeits von Frauenemanzipation und Frauen⸗ 
ſtimmrecht⸗Krakehl! Einen anderen Faden 
ſpinnt die ſchöne Lady Grace of Weſtmore, die 
von London ausgezogen iſt, um den Kontinent 
für das Frauenſtimmrecht moraliſch zu erobern, 
und ſeit einigen Tagen in Berlin weilt. Die 
rötlich⸗blondgelockte Beauts handelt dabei ganz 
auf ihr eigenes Fäuſtchen und erbringt für ihre 
zierliche Perſon den Beweis, daß der Spleen, 
die typiſche Eigenſchaft nicht weniger unſerer 
Vettern jenſeits des Kanals, nachgerade auch 
feminin ſich entwickelt hat, denn der ſpiegelt 
ſich im Köpfchen unſerer britiſchen Kuſine greif⸗ 
bar deutlich ſo wieder: Der Korpsgeiſt der 
Frauen muß geſtärkt werden, die künftigen 
Wählerinnen müſſen „aufgeklärt“ werden, und 
da Berlin beſonders „ſcharf denkende“ Frauen 
aufzuweiſen hat —, man ſieht, Miß Grace ver⸗ 
ſteht das Kunſtſtück, eine Angelſchnur über den 
Kanal zu werfen, juft jo famos, wie ihr groß⸗ 
redneriſcher Landsmann Mr. Churchill, der 
Künder des „Rüſtungsfeierjahres“ —, werde 
ich zunächſt einen Aufruf an die Berliner 
Frauen loslaſſen mit der Mahnung, ſich zu 
organiſieren, um der Würde der Frau mehr 
Geltung zu verſchaffen. Zwar mit Frau Pank⸗ 
hurſt (die man eben im Begriff war aus New⸗ 
vork auszuſperren), erklärt Lady Weſtmore, 
wolle ſie keinesfalls durch dick und dünn gehen 
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Ablieferung gelangen, ſondern unter Berückſichti⸗ 
sung einiger Anderungen erft ſpäter fertiggeſtellt 
werden können. 

Der Luftkreuzer „M. 4“, der auf der Reinicken⸗ 
dorfer Werft erbaut iſt und im Auguſt ſeine erſten 
Probefahrten begann, hat jetzt ſeine Werkſtätten⸗ 
fahrten glatt beendet und ſich dabei als das 
ſchnellſte Luftſchiff der Welt bewieſen. Das neue 
Schiff wird feinen Standort im neuerrichteten 
Luftſchiffhafen Liegnitz erhalten. 

Primaner ſammeln für ein neues Marineluft⸗ 
ſchiff. Die Primaner des Katharineum⸗Gym⸗ 
naſiums in Lübeck haben ſich mit folgendem Auf⸗ 


ruf an alle deutſchen Schüler gewandt: „Liebe Mit⸗ 


ſchüler! Unſere Marine hat in den letzten vier 
Wochen durch die Vernichtung ihrer zwei Luftkreu⸗ 
zer einen ſchweren Verluſt erlitten. über 40 deutſche 


Männer ſind den Heldentod für Kaiſer und Reich 


eſtorben. Wir nehmen an, daß das Reich für die 
interbliebenen der Wackern ſorgen wird; wir 
Schüler unſererſeits wollen mit Einwilligung unſe⸗ 
res Direktors, was in unſerer Macht ſteht, zur An⸗ 
ſchaffung eines neuen Marineluftſchiffes beitragen 
und richten deshalb an alle Schulen Deutſchlands 
die Bitte, ſich an dieſer Sammlung zu beteiligen.“ 
Vom Flug Paris —Cairo. Der Flieger Dau- 
court, der Dienstag zu einem Fluge nach Kairo 
aufgeſtiegen war, iſt nach mehreren Zwiſchenlan⸗ 
punge Donnerstag Nachmittag um 4 Uhr 55 Min. 
in Ebna in Württemberg glatt gelandet. — Der 
franzöſiſche nationale Luftſchiffahrtsverband wurde 
vom franzöſiſchen Miniſterium des Außern verſtän⸗ 
digt, daß die öſterreichiſch⸗ungariſche Regierung dem 
Flieger Daucourt, der über Südungarn nach Bel⸗ 
grad und Bukareſt fliegen wollte, die Erlaubnis 
verweigert hat, die Strecke Budapeſt— Belgrad zu 
durchfliegen. Das franzöſiſche Miniſterium des 
Außern erteilte Daucourt den Rat, ſich in Wien an 
den franzöſiſchen Botſchafter zu wenden und durch 
deſſen Vermittlung im Einvernehmen mit der öfter- 
reichiſch⸗ungariſchen Regierung eine andere Flug- 
ſtrecke feſtzuſetzen, um nach Bukareſt zu gelangen. 


der Kiewer Ritualmordprozeß. 
Der Zeugin Djakonowa wurde am Mittwoch ein 


im der Nähe der Höhle, in der die Leiche des er⸗ 


mordeten Knaben gelegen hatte, aufgefundenes 
Kiſſen vorgewieſen, Sie gab an, daß ſie es als der 
Vera Tſcheberjak gehörig erkenne. Der Stagatsan⸗ 
walt erſuchte darauf um Einſtellung der Beſichti⸗ 
gung, da fie zwecklos jei. Die Verteidigung vezeich⸗ 
nete es jedoch als äußerſt wichtig, daß die Sachbe⸗ 
weiſe geprüft würden. Auf Erſuchen des Staatsan⸗ 
walts beſchrieb die Zeugin ſodann ausführlich die 
Kennzeichen des Kiſſens, auf Grund deren ſie ſich 
feiner erinnere. Das Gericht ſtellte darauf feft, daß 
die Diakonowa vor dem Anterſuchungsrichter an⸗ 
dere Kennzeichen genannt hatte. Zum Schluß der 
Sitzung bat der Verteidiger Grigorowitſch die Tat- 
ſache in das Protokoll einzutragen, daß in der heu⸗ 
tigen Sitzung der Name des Betlik nicht einmal er- 
wähnt worden fet. 


Mannigfaltiges. 


(Eiſenbahnunfall in Ober” 


ſchleſien.) Auf Bahnhof Nendza überfuhr 
Donnerstag Abend 9 Uhr 48 Min. der 
Güterzug 8901 das Einfahrtsſignal um rund 
150 Meter und fuhr dem ausfahrenden 


Güterzuge 6308 in Weiche 2 in die Flanke. 


Die Lokomotive des Zuges 8901 und zehn 
Wagen entgleiſten und wurden teilweiſe zer⸗ 
trümmert. Beide Hauptgleiſe der Strecke 
Kandrzin— Oderberg find vorausſichtlich ſechs 
Stunden geſperrt. Ein Schaffner wird ver⸗ 
mißt. Der Materialſchaden iſt erheblich. Die 
Schnellzüge werden über Gleiwitz —Rybnik 
umgeleitet. Der Verkehr der Perſonenzüge 
wird durch Umſteigen aufrechterhalten. 
(Spionageprozeß.) An dem 
Spionageprozeß gegen die Gebrüder Paul 


denn nicht alle Frauenſtimmrechtlerinnen 
wären Kriegsfurien. Im Gegenteil gebe es 
ſehr friedliche Wege, das „Votes for Wommen“ 
zu propagieren. And ſie macht das einfach ſo: 
Sie geht nicht nur in die Geſellſchaftsräume 
der ſogenannten oberen Zehntauſend, ſondern 
auch in die Gefängniſſe und Krankenhäuſer 
und ſpielt den reſpektiven Leuten etwas auf 
ihrer Geige vor. So ſchön ſpielt die geigende 
Miß, daß alles immer gleich „futſch“ iſt und ſich 
überſtürzt, um eine Eingabe an Sir Edward 
Grey zu unterſchreiben, die dieſen beſtimmen 
ſoll, nun endlich das Frauenſtimmrecht herzu⸗ 
geben, was die Lady umſo zuverſichtlicher hofft, 
als ſie ſich nicht weniger als eine Million 


Unterſchriften auf dem Kontinent zuſammen⸗ 


geigen will. Zu den verſchiedenen „Schrecks“, 
die in jüngſter Zeit den Kontinent heimgeſucht 
haben, — ſo dem Tiroler „Bauernſchreck“ und 
dem Leipziger „Löwenſchreck“ — tritt nun der 
„Parlamentarierſchreck“, denn Miß Grace hat 
es ſich mit britiſcher Energie feſt vorgenommen, 
unſeren ſämtlichen Parlamentariern eine 
Violinviſite zu machen und nicht zuletzt auch 
Herrn von Bethmann Hollweg. Manch einem 
der Herren M. d. R. wird ein furchtbarer 
Schreck in die Glieder fahren, ſteht die Miß mit 
gezückter Geige vor ihm, — ein Schreck, ſo jäh, 
wie ihn jener Hotelgaſt in Leipzig ſoeben erlebt 
hat, als er auf ſtarkes Kratzen an der Tür öff⸗ 
nete und ſtatt des biederen Hausknechtes einen 
veritablen Löwen vor ſich ſah, der mit feinen 
ſieben Kollegen ausgeriſſen war. Vae victis — 
der ſchönen Geigerin! 


und Karl Bieſalski wurde Freitag Abend in 
der neunten Stunde das Urteil gefällt. Wegen 
verſuchten Verrats militäriſcher Geheimniſſe 
und ſchweren Diebſtahls wurde der ältere der 
beiden Angeklagten, der 34 Jahre alte 
Schneider und Bureaugehilfe Paul Bieſalski 
aus Sablon, zu 2 Jahren Zuchthaus, 5 Jah⸗ 
ren Ehrenrechtsverluſt und Stellung unter 
Polizeiaufſicht verurteilt. 3 Monate der 
Unterſuchungshaft wurden in Anrechnung ge⸗ 
bracht. Der jüngere Bruder, der 18 Jahre 
alte, bereits vorbeſtrafte Schloſſer Karl Bie⸗ 
ſalski aus Longwy, wurde wegen Beihilfe 
zum Verrat militäriſcher Geheimniſſe und 
ſchweren Einbruchsdiebſtahl unter Anrechnung 
einer früheren 18 monatigen Gefängnisſtrafe 
zu insgeſamt 3 Jahren Gefängnis verurteilt, 
wobei ein Monat der Unterſuchungshaft an⸗ 
gerechnet wurde. Mildernde Umſtände wurden 
beiden verſagt. Aus der Verhandlung ging 
hervor, daß Paul Bieſalski mit einem fran⸗ 
zöſiſchen Spion nach Metz gefahren war, 
dort gemeinſam mit ſeinem Bruder einen 
Einbruchsdiebſtahl in das Militärbauamt ver⸗ 
übt und dabei verſchiedene Karten und Pläne 
entwendet hatte. Dieſe Pläne übergaben ſie 
dem Spion, der ſie nach Frankreich brachte. 
Die geſtohlenen Pläne und Karten waren 
aber in Wirklichkeit keine geheimzuhaltenden 
Gegenſtände, weshalb die Anklage nur auf 
verſuchten Verrat militäriſcher Geheimniſſe 
lautet. ; 

(Ein Amokläufer.) In Frankental 
(Rheinpfalz) wurde in der Bahnhofſtraße der 
31jährige verheiratete Zementarbeiter Heinrich 
Hahn verhaftet, nachdem er drei Frauen mit 
dem Meſſer überfallen und zwei von ihnen 
erhebliche Wunden am Oberſchenkel beigebracht 
hatte. Der dritte konnte ſich vor dem Wüte⸗ 
rich retten. 

(Der vergrabene Schatz.) In der 
Nähe von Lautenberg (Schwarzburg⸗Rudol⸗ 
ſtadt) fand ein Einwohner beim Graben 
unter einer Baumwurzel ein Töpfchen mit 
Brakteaten, Okelpfennigen aus dem 11. Jahr⸗ 
hundert. Dieſe Brakteaten, ganze und halbe 
Pfennige, tragen den Saalfelder Fürſten, 
ſitzend, als Münzzeichen. Profeſſor Dr. Pick, 
der Direktor des Münzkabinetts des herzog⸗ 
lichen Hauſes Gotha, iſt der Anſicht, daß die 
Münzen etwa um 1250 vergraben worden 
ſind. Der größere Teil des Fundes iſt an 
das Gothaer Münzkabinett verkauft worden. 


(Die Religionsbekenntniſſe in 
Preußen.) wurden am 1. Dezember 1910 
ermittelt: 39 302 263 Chriften, 415 926 Iſraeli⸗ 
ten, 859 Bekenner nichlchriſtlicher Religionen 
und 145 336 Perſonen anderer Bekenntniſſe. 
Von den Chriſten waren 24830 547 Ange⸗ 
hörige des evangel. Befenntniſſes, 14 581 829 
Römiſch⸗Kathoöliſche und 189887 andere 
Chriften. Von dieſen anderen Chriften waren 
155 546 evangeliſche Chriſten, und zwar 
29,151 ſeparierte Lutheraner, 5941 Angehörige 
der Gemeinden der niederſächſiſchen Konfö⸗ 
deration, 13 851 Mennoniten, 45 282 Bap: 
tiſten, 5190 Methodiſten, 11 Quäker, 51 867 
Irvingianer und 4253 Adventiſten. Hierzu 
kommen 10 641 andere katholiſche Chriſten, 
unter denen 912 Ruſſiſch⸗Orthodoxe und 979 
Griechiſch⸗Katholiſche waren, und 23 700 ſon⸗ 
ſtige Chriſten, davon 21 746 chriſtliche Diſſi⸗ 
denten. Von den chriſtlichen Sekten ift mit- 
hin diejenige der Irvingianer die ſtärkſte, da: 
nach folgt die der Baptiſten und ſodann die 
der ſeparierten Lutheraner. 

(Zwei jugendliche Erpreſſer, 

die durch Schundliteratur dazu verführt ſein 
wollen, ein 15jähriger Gymnaſiaſt und ein 
12jähriger Volksſchüler, ſtanden vor dem 
Jugendgerichtshof in Bamberg. Sie hatten 
von einer Dame unter Androhung von Blen⸗ 
dung und anderer Martern 25 000 Mark ver⸗ 
langt. Der ältere erhielt einer Meldung zu⸗ 
folge acht Tage Gefängnis, der jüngere einen 
Verweis. 
(Ein erklärter Feind der Jagd) 
iſt Präſident Poincaree von Frankreich. Er 
hat ſich über geheiligte Tradition hinweg⸗ 
geſetzt und erklärt, daß er die Staatsjagden 
von Rambouillet nicht mitmachen werde. 
Poincaree, der früher ein ſehr rühriges Mit⸗ 
glied der Tierſchutzbereine war, hat auch in 
Spanien trotz aller Liebenswürdigkeit den 
Spaniern gegenüber es abgelehnt, ein Stier⸗ 
gefecht zu beſuchen. 

(Stürme in Frankreich.) Aus 
vielen Orten Frankreichs, beſonders aber aus 
den Küſtenorten, liegen Meldungen über ver⸗ 
heerende Unwetter vor. In Toulon ſoll es, 
wie von dort gemeldet wird, ſeit 48 Stunden 
ununterbrochen regnen. Seit Menſchen⸗ 
gedenken habe man einen derartigen Tag dort 
noch nicht erlebt. Die Straßen der unteren 
Stadt ſtehen unter Waſſer. Ferner wird aus 
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Montpellier gemeldet, daß dort ein regel- 
rechter Wirbelwind von orkanartiger Gewalt 
Mittwoch Nacht gewütet hat und großen 
Schaden anrichtete. In Breſt wurden acht 
Fiſcherbobte durch den Sturm losgeriſſen. 
Sie zerſchellten ſpäter an der Mole. 

(Eine Sängerin im Kofainraufd 
geſtorben.) Wie aus Paris mitgeteilt 
wird, wurde ein Opfer der Kokafnſucht in 
Compiegne entdeckt. Die 25jährige Sänge⸗ 
rin Marie Riga, eine bekannte Schönheit, 
wurde leblos in ihrer Wohnung aufgefunden. 
In einer ſchweren Bewußtloſigkeit wurde 
gleichfalls ein Offizier aufgefunden, der ſich 
in der Wohnung der Toten aufhielt. Beide 
hatten eine zu ſtarke Doſis des Giftes ge⸗ 
nommen. Für den Offizier ſteht neben den 
ſchädlichen Folgen des Giftes eine Diszipli⸗ 
narunterſuchung in Ausſicht. 

(Der Rückgang der Bevölke⸗ 
rung Frankreichs) ſchreitet fort. Die 
Geburtenzahl hat zwar in der erſten Hälfte 
dieſes Jahres mit 387 512 gegen die gleiche 
Zeit des Vorjahres um 8705 zugenommen, 
dafür find die Todesfälle um 11873 au 
367 508 geſtiegen. Die Zahl der Ehe⸗ 
ſchließungen blieb um 4792 gegen das Vor⸗ 
jahr zurück, die der Eheſcheidungen ſtieg von 
6832 auf 7550. 

(In der Kirche erſchoſſen.) Vor 
dem Altar der katholiſchen St. Peterskirche 
in Straßburg hat fih ein in den zwanziger 
Jahren ſtehender Arbeiter erſchoſſen. Die 
Kirche wurde geſchloſſen, bis die Neuweihe 
vollzogen iſt. 

(Das endgiltige Urteil gegen 
Sanchez.) Der Madrider oberſte Gerichts⸗ 
hof hat den früheren Hauptmann Sanchez 
zum Tode und feine Tochter Marie Louiſe 
zu lebenslänglichem Gefängnis verurteilt. 

(Die Choleraepidemie in Ser⸗ 
bien) iſt in ſtarkem Abnehmen begriffen. 
Am 21. d. Mts. zählte man 152 Cholera⸗ 
kranke. Von dieſen wurden 22 geheilt, fünf 
ſtarben. 

(Der verliebte Millionär.) Große 
Heiterkeit erregte in Newyork die Klage, die 
eine junge und hübſche Lehrerin Me. Intyn 
egen ihren ehemaligen Bräutigam, den 70 
Jahre alten Millionär William Hughes aus 
Brooklyn, wegen Bruchs des Ehegelöbniſſes 
angeſtrengt hat. Die Klägerin beſtand bei 
der Verhandlung darauf, daß dem Gerichts⸗ 
hof alle Briefe vorzuleſen ſeien. Die draſti⸗ 
ſchen Ausdrücke dieſer Schreiben riefen, wie 
die Preß⸗Zentrale meldet, minutenlange ſtür⸗ 
miſche Heiterkeit im Publikum hervor. Die 
Klägerin brach bei Anhörung der Liebesworte 
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in Tränen aus, während die vier anweſenden 
Töchter Hughes” ihrer Entrüſtung und Em- 


pörung über das Verhalten ihres Vaters 
Ausdruck gaben. Das Urteil wird erſt in der 
nächſten Woche geſprochen werden. Es iſt 
aber anzunehmen, daß Herr Hughes ſich mit 
ſeiner ehemaligen Braut gütlich einigen wird. 

Erdbeben in Panama.) Donners⸗ 
tag gegen 10 Uhr morgens fand ein neues 
ſchweres Erdbeben ſtatt. Der Stoß wurde 
auf dem ganzen Iſthmus gefühlt, er dauerte 
20 bis 25 Sekunden. Schaden wurde weder 
hier noch im Kanalgebiet angerichtet. 


(Aus der Geſellſchaft.) Die Verlobung 
des Fräuleins Anne⸗Marie von Friedlaender⸗Fuld 
mit Mr. zehn Mitford intereſſiert, wie die „N. G. 


C.“ ſchreibt, die Berliner Geſellſchaft auf das leb⸗ 
hafteſte. Sie iſt auch in, wenn man ſich ſagen darf, 
national⸗ökonomiſcher Hinſicht nicht eutungslos, 


denn Fräulein von Friedlaender⸗Fuld, die am 17. 


Januar 1892 geboren wurde, iſt das einzige Kind 


und die alleinige Erbin ihres Vaters, deſſen Ver⸗ 
mögen auf mindeſtens 40 Millionen Mark geſchätzt 
wird und der mit einem Einkommen von vier bis 
fünf Millionen Mark ſeit einer Reihe von Jahren 
an der Spitze der Berliner Steuerzahler ſteht. Der 
Geheime Kommerzienrat Friedlaender, der erſt am 
27. Februau 1906 als Herr von Friedlaender⸗Fuld 
unter die preußiſchen Edelleute verſetzt wurde, nach⸗ 
dem er in Schleſien, im Kreiſe Ratibor, das Fidei- 
kommis Groß⸗Gorſchüg geſtiftet hatte, verdankt jets 
nen Neichtum, nächſt dem e De deutſchen 
Induſtrie, ſeiner eigenen Tatkraft. nn das Koh: 
lengeſchäft, das er von ſeinem Vater bei deſſen 
Tode übernahm, befand ſich in nicht geringen 
Schwierigkeiten. Auf ſeinen Beruf weiſt auch das 
Wappen hin, das er 1906 erhielt, indem es in ge⸗ 
teiltem Schilde oben in Gold einen ſchwarzen Adler, 
unten in von Rot und Grün geſpaltenem Felde 
wei gekreuzte Berghämmer zeigt. Vor einigen 
Jahren wurde Frl. v. Friedlaender⸗Fuld mit einem 
Ungariſchen Grafen Apponyi verlobt gejagt und 
man erzählte jih, der Kaiſer habe damals den 
Wunſch ausgeſprochen, daß das Vermögen, wh fie 
einſt zu erwarten haben wird, in Deutſchland blei- 
ben möge. Dann war von ihrer Verlobung mit 
dem Herzoge von Leuchtenberg, einem Mitgliede 
des ruſſiſchen Zarenhauſes, die Rede, doch zerſchlu⸗ 
gen ſich die Verlandlungen, die von den Beteiligten 
vergeblich abgeleugnet wurden, an dem Widerſtande 
des Kaiſers Nikolaus II. Nun wird Deutſchlands 
reichſte Erbin alfo doch Deutſchland verlaffen. Viel- 
leicht iſt die Behandlung, die ihr auf den Feſten 
der Hofgellſchaft im letzten Winter zuteil wurde, 
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daran nicht ohne Schuld. Ikt Bräutigam „The Ho⸗ 
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nourable John Mitford“, ift der vierte © 

das ſechſte von den neun Kindern des Soa Dat 
dale, der erft 1902 zum britiſchen Baton u it eie 
gliede des Oberha A erhoben wurde. Er u: 100 
ungewöhnlich vorteilhafte Erſcheinung, ein 1. en 
zeichneter Sportsmann, und das Tennisſpt nen 
er ebenſo leidenſchaftlich huldigt wie BETEN 
ee führte die jungen Leu 


0 
rend dieſes Sommers in Bad Homburg auteni 


a S 
Gedankenſplitter. £ 
Gönne dem Herbſt zum Eigentume 
Den blaſſen Kranz doch, der ihn 
W. denn die Ater keine Blume, Geibel 
il dich die Roſe höher entzückt? klingen 
Kein Frühling weiß ſo traut und wohl zu 10 
Als wenn zum Herzen Freundesworte dringen; 


ſchmückt! 


So tönt kein Lied in kummervollen Stunden, pam 


ge 


Als wenn der Freund das rechte Wort S 
TITTEN 
Ein Abenteuer im Regen. 


(Berliner Gerigtsverhanblung.), verboten. 


Ein eigentümliches Rekontre hat den t. 
meiſter Fritz Körner auf die Anklagebank Richter 
Er iſt wegen Körperverletzung angeklagt. 
Sin find doch noch ein völlig unbeſchol tenen fein. 
wie kamen Sie nur dazu jo gewaltiger pet 
Angel: JE bin der Schlofier Fris AB, en 
unvierzig Jah hat ufn Nudel, bin f id 
eenzlichet Mal a Jerichte jeweſen un mia it 
da, wien Vabrecher der't uf't Leben von. K pet mit 
menſchen abjeſehn hat. Aber id ln ick fagh 
meine heiligſten Meineide, — Eide woll e det id 
— det ick mir in Notwehr befunden 7 ick von 
im kunträren lee ine jedacht habe. de 
Märder anjefallen bin. So wart un i ern 
Richter: Ja, wie war's? Das möchten wit fie mor⸗ 
en. Angekl.: Et war an een Genen) y ge Ftied⸗ 
jens, ſo jejen achte rum, da jehe ick Den A 
richſtraße lang bei de Marchthalle vo! te es. Et 
jente wat's rejen konnte. Strippen, tele often pon 
joß wie aus Mollen dennudeln full Furcht 
R.: Alſo gut, es vednete ſichtiie 

.. Hibar! Det is't i mit, 
Nejenſchirm ic pmet 
weil ick nie ahne Schirm ausjehe, ick mu 2 


mie ne, sw 
mit'n Marchtkorb an Arm aus de Halle tommi, o 
det Ausjangsdor ibt fe 
Hände zuſamm' un ſchreit: 
„et jießt ja, et vejent un ick 
werde janz piſchenaß!“ Ick ir zu 
biete je mein Schirm an, weil je mi tange junge 
Herr Jerichtshof, et war nicht etwa onſt Dei Jahre, 
Frau, Jott bewahre, je war ooch joni y hatte ja 
vielleicht ſo in mein nämlichet Alter. > ick ſe d. 
keene ſchlechte Hinterjedanken nich, 91 e Fra ne 
Schirm anbot. Eerſcht kiekte mit den Part 
rik en: van meani je en kene 9 tant i 
ii jriff: „ en ick nehm ihn an! de 
er Egle Aer abjem?“ Ick faie une, aber 
mir von den Rejenſchirm nich trenn unte ick iht 
wenn fe nich zu weit wohnen Sue wieder er 
ja zu Haufe bringen. Da tiette je mir or me 
ie i 
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Weile an, dann lacht je un ſaachte n 
wejen, ick wohne in de neue Kent ehe dee rlich. 
de alte Schützen.“ Na, det war ja n. adtbah 
Un wie wir nu Beede unten e det m 
jehn, da krieje ick von hinten een } i 


ob er ſchon janz atzwee is, aber nee, ©. 1 
heil, l de De id mir um un Pepot, um 19 
Danm tanger Rieje un hat 75 neel ck abe 12 
in't Jeſichte zu hauen. l u 

9 ic 10 16 hieb nun mit 6 Nei den 
Andern mang die Viehſaſche, . ic nu van 
tote Blut fo rausſpritzte, dabei Ir Det deer 
Vorderzähne rausjeſchlagen ha ick ja boch, was 
ſchon möchlich ſind. — Jetzt weeß . fabe, e mo 
mir jehauen hat un wen ick vabim L janz if 


der Mann von die Frau; det is 00 
ſücht je Kröte, aber uf mir brat 
ſichtig zu find, denn ick hatte es 
Ian u 55 5 er ma epai 5 
t be, mir for met = {pieren f 
pale Nm hinter de Löffel bath in 
en, denn tanm ick nich vor. Der 
reigeſprochen. Angekl.: Det ta 
reit mir ooch, aber trogdem un ger janz nen. 
von jetzt ab mein’ Paraplü 4 Schifftstaue 11 
alleene, un mag's von Himmel 
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Belanntmacjung. 


TA Beit vom 1. bis 30. Nos 
an allen R 3. wird von der Infanterie 
mittags zochentagen von 8 Uhr vor⸗ 
nachm is vorausſichtlich 3 Uhr 
date scharf auf den Hiefigen Schieß⸗ 
de Shleß las hoffen. Das Betreten 
Schießens ift ss F 


Jungingen rode! und „ülri 
"gingen owie den abel ſedlichen 
b t weithin ſichtbare 
es Schieß und an der Lagerwache I 
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Oktober d. Is. 
g b e 9 
Funn a Hofe der diesſeitigen 
Moder eima eilung in Thorne 


Dio ausgemuſterte 


ienſtpferde, 


darunter 1 ſchweres 


Zugpferd 


meiſthz 
kauft. 'etenb gegen Barzahlung vere 


Thorn den 23. Oktober 1913. 
1 ommando 
weſtpr. Fußartl. Regts. 


r* 11 


Fort mit den alten Heizmaterialien, welche riechen 
rußen, schlacken und nach stürmischer Wärmeab- 
gabe keine Behaglichkeit zuräcklassen, 

Eine gleichmäßige, angenehme und dauernde Durchs 
wärmung von Zimmer und Küche ohne Rauch, ohne 
Ruß gewährleistet Ihnen für billiges Geld nur die 

Verwendung von 


Senftenberger 
Kaiser-, Krone», 
Vulkan- 


Braunkohlen-Briketts 


Gernge Asche, gar kelne Schlacken-Rückslände, 


nen Søm n Nachla 45 . 
Aena g miedemeifters 0 — 
Verkaufen, eiſtdietend gegen Barzahlung 


Haug: u ñ z volle Ausnutzung des hohen Heizwertes, sparsamer 
ſowie a 905 Küchengeräte, Verbrauch, leichte Kontrolle des fäglichen Bed. 


Arta ndere Gegenſtände, quantums, saubere Handhabung und bequeme Auf- 


Jitta 6 0 Str, Kartoffeln, bewahrıng. Senftenberger Braäunkohlen-Briketts sind 
die tm Holz, in allen besseren Kohlenhandlungen erhältlich. Auf 
ganze Schmiedeeinrich⸗ Wunsch weist Bezugsquellen an jedem Platze nach 
„ing, ; ; das Brikettsyndikat Berlin NW 7. 
en, Bü x 8 
Sang „Hühner. 8 
Bonum 138 der Bieter vor deffen EEE, 


erzogfelde 


de den 23. Oktober 1913. 
r Gemeindevorfleher. 


Scheerer. 


ee ea | 
NgsLeTeigerung. Be — A 


ontag den 27. 


werde ir mitta 
im ich in 95 10 Uhr, 
Naaſtrage FhornMoger, Bergſtr. 8, 


sine Schmiede 


mit oder ohne Wohnung von ſo⸗ 
fort zu vermieten, auch zu anderen 
Zwecken geeignet da mehrere Räume find. 
Schmulowitz, Thorn 3, 
Mellienſtr. 132, 


des & 
0 onkurs Culmerſtraße 15 ift der 
Sony ynski verwalters Herrn 
ts as S 8 L 
olo nia de, belies armer fie aden 
al: mit auch ohne Wohnräume, worin ſich 


darunter en Eijenwaren, eine Schreibmaterialien« u. Buchhandlung 


1 Fa 1 gr. Faß Kognat a befindet, vom 1. April 1914 zu vermieten. 

i î 50 N Apothete, für Seiden-WoLFuWascistorfe, FA e ee 
eiten à 500 5 - 2 i . 

Seif 10 $ 70 dtr. Preßkohle, 775 72 a ee R ari das Grundftüd Culmerſtr. 15 

melade chokoladen, War: 5 az Lues -e > 1 g. Behuelden, © duhmagerf. 20. 


r 
.u... 
2 — 


2 möbl. Vorderzim. mit Burschenst., 
evtl. Stall, in ruh, Hause, preiswert 
zu vermieten Melllenstr. 89. 


ade 
laſeebopnas aße Liköre, . 
n, Gi A +> © 7 
alemin “ Nuten, Fngländerm - und S-Simmermohnungen 
mange Brat erteilt von ſofort zu vermieten, ferner ein 


annen, 1 : Woni 
na Gelee, "Bigetefen] engl. 1. frangöfihen Unter. Laden b Sinner |" Krüger, . 


Zu erfr. in der Geſchäſtsſt. der „Vreffe“. mit moderner Einrichtung. Schule 15, hochparterre, 6 Zimmer Krüger, Gerechteſtraße 6. 
v 5 27 je 4 2 p 
Gerha 
; rdt 
Geriótsnollaieher in Thorn. 


a E LERNE SN EIER 5 E Jabl ki, n Garten, mit reichlichem Zube: | r 
Wohnungsangebote y aan Bergſtraße 22 a, 1. hör, auf Wunſch auch Pferdeſtall, von Mittelwohnli] 
9 


l ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Mol. Sfiierstuonnung Po nung, 4—5 Zimmer, helle, ſchöne Räume, reno: 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 
Cte Neuſt. Markt und Gerechteftr. | Mellienſtraße 60, 1. Etage, 5 Zimmer 1. Etage, viert, reichl. Zubehör, Kloſterſtr. 11, 2, 
öl. Wohnung mit a zu] mit reichlichem Zubehör und Pferdeſtall, per 1. 10. zu vermieten. Anfragen 
6, 1. 


vermieten Tuchmacherſtraße Altſtädt. Markt 12 7 


A 119 6 - vom 1. Donember d. Js. oder fpäter zu | 5 Zimmer nebst 0 au geteilt als Altſt. Marit 16, 2, Kontor. 
jbl. Zimmer mit fep. Cing. von fof. 8 8 Bureau, von bald oder ſpäter zu ver⸗ an einz. Frau zu derm. 
zu vermieten Gerechleſtr. 29. G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. miele $ Stübchen Strobandſtr. 11, 4. 


r 


n f 258 
. * 5 9 K 


erctklass; 
. pit Preiswertes Fabrikat 
f reisliste kostenlos * 


gelangen 


und fämtt, 3 


Mon. Wohn⸗U. Schlafzimmer 


K N R 


am 
Seme DANN € Ti 
5 em ih, Stenden, 
Gtd Eiſenbelonbang 
gründet 1863 etonbau. 


. H., Berlin NW 


j Extra - Angebot 


Altſtädt. Markt 28, 2: 


l Serti chaftl. Wohnung 


6 Zimmern 


ehör, paſſend für 


Arzt oder Rechtsanwalt, 


evtl. per 1. 10, 1913 oder ſpäter zu 
vermieten. Näheres bei Georg 


[Guttfeld & Co., dort. 


Wilhelmſtadt, 


Albrechtſtr. 2, zwei 4⸗zimmerige Woh⸗ 
nungen vom 1. Oktober d. Is. zu vers 
mieten. 
Fritz Kaun, Culmer Chauſſee 49. 
öbliertes Zimmer, evtl, mit Benfion 
zu vermieten Culmerſtr. 5, 2, l. 


‚ Eine Bohrung, 


à 5 Zimmer, mit Balkon, Bad und Zur 
behör, 1 Wohnung, à 4 Zimmer, mit 
Erker, Bad und Zubehör, in der erſten 
Etage, zu vermieten 

Mellienſtraße 81. 


Möbl. Zimmer mit zofer perfon non 


Baderſtraße 28, pt. 


Wohnungen: 


6 Zimmer, reichl. Zubehör, Gartenland, 
Pferdeſt., Burſcheng., Mellienſtr. 109, 3. Et. 
5 Zim. wie vor Mellienſtr. 109, 4. Gt., 
8 Zim. wie vor Mellienſtr. 131,1 u. pt. 
3 Zim. mit reichl. Zbh. Kaſernenſtr. 87, 
2 Zimmer wie vor Kaſernenſtraße 39, 
von ſofort oder 1. 10. zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 


G. m. b. H, Mellienftr. 129, 1. 


Wohnung. 


Wegen Verſetzung iſt die von Herrn 
Oberſt Jordan innegehabte Wohnung, 
Fiſcherſtraße 47, 
von 7 bezw. 8 Zimmern, reichl. Zubehör, 
Stallungen, zum 1. Oktober zu vermieten. 
Beſte Lage, direkt am Stadtpark. 


Vaugeſchäft M. Bartel, 


Waldſtr. 43. 


2 


Wilhelmftadt. 
Hochherrſchaftliche 


5 Wohnung, 5 


2. Etage, 5 Zimmer, Balkon, 
elektr. Beleuchtung, beſtens 
renoviert, mit reichl. Zubehör, WW 
per 1. Oktober zu vermieten 


Albrechtſtr. 6. 
u erfragen dortſelbſt oder im 
Leinenhaus M. Chlebowskl. 


Mid. Hart lb 


4. Etage, 2 Zimmer, Küche und Zubehör, 
vom 1. 11., eventl. 1. 1. 14 zu vermieten. 
Anfragen 2. Etage, im Kontor. 


AMME WONU 


mit reichlichem Zubehör, 8 Minuten von 
der Innenſtadt, an ruhige Leute für 
13 Mk. monatlich umſtändehalber vom 
1. Nov. oder ſpäter zu vermieten. 

Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 
Wi elmſtadt, Wihelmſtr. 7: Herr: 

ſchaftliche 6⸗ Zimmerwohnung mit 
Balkon, Zentralheiz. u. reichl. Zubehör 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten. Zu 
erfragen daſelbſt beim Portier oder be 

Neumann, Schmiedebergſtr. 3, 1. 
e ſchöne, warme 
salobftrake 1 4⸗Zimmer⸗ 
wohnung, 3 Treppen, verſetzungshalber 
1. Dezember zu vermieten. 600 Mark. 


2 Hl. Zimmer und Küche, 


part., von ſofort zu verm. Hoheſtr. 1. 


Ein Pferdeftal 


ig ein Pferd mit Burſchenſtube u. Heus 
ammer fofort zu vermieten. Monatlich 
10 Mark. Näheres 

Brombergerſtr. 108, Laden. 


rn 


Montag den 27. und Dienstag den 28. Oktober 


zirka 1000 Stück Unterröcke 


in Tuch, Woll- und Seidentrikot und Seide zu enorm billigen Preisen zum Verkauf. 
Man Mi za [in . ir GG 


Stück. .- - 
Zirka 1000 Stück 


Refermbeinkleider u. Schlüpfer 


Leinenhaus | M. Chlebowski, Breilestrasse 11, 


Ecke Brückenstrasse. 


GEUNBESE und er: 


DL. 


am Platze. 
Fabriklager und Engrosversand in- und ausländischer 


Ph. Gerber Nachfl. 


Inh.: Hermann Gerber, 
Fernsprecher 764. — Bromberg. — Fernsprecher 764 5 
g 


II eme Ihorn,Schillerstr- 


g gegenüber der Fernsprecher 472 
0 i al 


A Aral, aller 15 u il rich nn 


San 
LI AabenNIEIUN 


Anmen-Raftüme 


mit Stoffl. von 48 Mk. an, Herren⸗An⸗ 
züge und Paletots tengi 


Strobet, Hitler 


Wanda Mak owski, ; 
Damènjneidermeijtertn, Gerberftr. 18/15, 

gegenüber u Kamulla. 
Lehrdamen auf 3, Schülerinnen auf 
ik Jahr können ioi melden. 


Anfertigung 
nach Maß und Muſter. 


Wache u. Reparaturen, 


Sumenbedatisarifel, 
Frau O. Friedewald, 


Korſett⸗Salon, Gerberſtraße 18, pt., 
gegenüber der höheren Töchterſchüle. 


Nachhilfestunden 


erteilt Abiturient. Gefl. Angebote unter : 
Z. E. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 4 3 


Sorten. 


Königsberger 


pius à 1 Mk. Sr 
11 Lose 10 Mk. E 
Ziehg. 6. Nov., Losporto u. Liste EF 
25 Pf. extra, empfiehlt das General- 
ebit 


Leo Wolff, 


W 5 Pr. — 


sowie hier V. Kulczynski, J. G. 
Adolph, Emil Post, Rob, Mielke, 
Fritz yon Paris, K. Starozewski 
i. H. Glückmann Kaliski, Theod. 
Pokrant, Gust, Ad, Schleh Nachfl. 


Meine Herren⸗ 
Ulſter, Anzüge, Paletots 
und Joppen 


erfreuen ſich bei arm und reich großer 
Beliebtheit. 
Jedermann überzeuge ſich über die kon⸗ ' 
kurrenzloſen Be und ſchicken Paß 
formen. 


beorg en Culmerſtraße 8, 


gegeniiber — parengus bittmanu, 


IH Gasheizöfen, 
Gaskocher mit Sparbrennern, 
| Gashbrat- und Backöfen, 

Gasherde, 
Gasplätteisen mit Erhitzern, 
Gasglühlampen, 

Gaskronen, 
| Gasfernzünderanlagen 


geben wir auch mietweise ab. 


Gaswerke Thorn, 


| Abteilung: Ausstellung und Verkauf Von Gas- 
| Apparaten, | 
er 45, am 1 Tor, 


Deere 
EIERN m 
Hi 


— rn —— 


sd. 


tg 
eg 


— AEG, 


Bei allen unseren Stollen, die für Jünglings-, Knaben- 
und Schüler -Kleidung verwendet werden, ist auf best- 
möglichste Strapazierfähigkeit und auf gediegene 


dauerhafte Näharbeit der grösste Wert gelegt. 


Aus einer tausendfachen Auswahl empfehlen 
wir zu niedrigst kalkulierten Preisen: 


© Knaben-Ulster und Knaben-Anzüge 
5 7.50, 10.00, 13.00, 15.00, 18.00 b 36.00 


rm here 1 Ar, 


e jchon 
a bringt mein de'e 2 eg 
gutachtetes Mittel ſch 1 ; A 
Ueberraſch. Erfolg, ea are 4 
Fällen. 5c Versand 


her s oufet 
ar. 3.50 Mk., extra ſtark 5.50 Wik. p. Radna Schönhau 
el nur y Drogift Bocatius Berti N., Sch 


= Time Sram 


origos 


Malutensilien 
Brennapparate 
os ues 
And 


Thorn, Eliszbothstr. 10. 
2 = Preislisten gratis 4 


31 Zu verkaufen. | 


$ Ach un q 3 Thorn 3, Brombergeritt. 92, find 
halber billig Zu verkaufen. t 
Sänttice au an gl Gsftehensumfofortigen Gute engl. repeal, 


Schußwaſſen, Nähmaſchinen, Sprei 
apparaten und dergleichen werden 
ſchnell ſauber und billig ausgeführt, 


. Rose, 


Jünglings-Ulster und Jünglings-Anzüge 
18.00, 23.00, 28.00, 33.00, 38.00 »i 62.00 


Verkauf: 


Goldene und ſilberne Herren⸗ und 
Damenuhren, Brillantringe. Ketten, 
Armbänder, goldene Ringe, Negu: 


t verkaufen. 
ee ahsneite der „ paie’. 


gibier, echte Et 


Büchſenmacher, Maueritraße 75. 


= Harnrühren-Leiden He 


friſch u. veralt. Ausfluß bei Männern u. 
Frauen und deren Folgen, chron. Geſchl. , 
Blas. u. Hautkr., Heilung ſchnell und 
gründl. ohne Einfpr., ohne Quedfilber. 
langi. Praxis, vorzügl. Dauerfolge. Brief, 
Aust, gratis. Inſtitut B. Harder, 
Berlin. Friedrichſtr. 112 b. 


Für kurzentſchloſſene Käufer 


mit jeder M ſuche ich 


Riltergüter und Wirtſchaften 


eder Größe zum ſofortigen Abſchluß. 


Nur erſtklaſſige Objekte. 


W. Hugo Friedheim, 


Berlin N. 31. Brunnenſtr. 35. 


ojeisehartoien 


Gaiſerkrone), 


dauerhaft 0 1 RER Ah 
Han ER 


per Zeutuer 2, 50 Mark, 
Proben Mellienſtr. 109, part, erhälllich 


Lüttmann, Leibitſch. 


5—10 Mk. und mehr im Hauſe 
+ tägl. zu verd. (Poſt⸗ 
karte gen.) Rich. Hinrichs, Hamburg 15. 


Kieler Pijaks und Sport-Paletots 
6.50, 7.50, 9.00, 12.00, 15.00 v 28.00 


Suede ödev 


Spezial-Haus grössten Stils 


für moderne Herren- und Knaben-Bekleidung, 


Badersirasse, THORN, Ene Breitstrasse 


HENKEL & Co., 


lateure, modernſte Muſter. 


Thorner Leihhaus, 
Brückenſtraße 14, Telephon 381. 
Ungen. Verkaufsräume in ber 1, Etage. Verkaufsräume in der 1. Etage. 


Meſihung. 


Ca. 100 Morgen nur N. . 
boden, dazu auch gute Wleſen, mit 


ſämtlich faft neuen Gebäuden, mit 


überreichlichem lotem und lebendem 
Inventar, der Neuzeit entſprechend, 


und langjährigen Hypotheken, von 


ſofort zu verkaufen. 
Angebote unter L. 9 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Pieſſe“. 


Eine weiße Tibet: Garnitur 


und ein Sportwagen 
ſind zu verkaufen Schulſtr. 39, 2. 


m m 
Pianino, 
nub., nur kurze Zeit gebr., vorz. Fabr., 
iſt preiswert zu verkaufen. 
F. Goram, Culmerſtr. 13, 
Planohandlung. 


Mein eitauratiousarunditäl, 


Weinbergſtraße 40, ift bei kleiner An⸗ 
zahlung günſtig zu verkaufen. 
R. Kontowski, Brückenſtr. 20. 


weil kein Reiben und Bürsten, nur HET: !4—Yastündiges Kochen, rette A 
und die Wäsche ist fertig. Erfordert keine anderen Waschzusätze an Seife, Seifenpulver 28 


die selbsttätige Wirkung von Persil nur beeinträchtigen und dessen Gebrauc 
Ueberall erhältlich, niemals lose, nur in Original-Paketen. 


NESBEDIDUR Auch Fabrikanten der ellbeliebten 


Henkel’ Bl 


billigſt 


h unnütz verteuern. 


eich-Soda. 


zu verkaufen 


Gefegenheitstauf I By 


irta 30 gebrauch n anne g 
a han zu Aumens fit Fete 
baren Preis zu ue ahr räder por 


Poſten ganz neuer 
ſpottbillig. E. Str genen 11. 


I Honirapende, ale 


ehen zum Verkauf: 

Dom. Siemon be isl 
u nal en e 

engl. Bor Mae 


1 Jahr Su Haule von T 


Gut., fark. Ginty. A 5 


ſtale 
Sielen, 5 en er 


TBiellme 


mit ſämllichem Hand preien 
Nupholz 5 a Helge ge 


Gii ef ge — Für junge Anf 
eignet. he, — 
Golfi Jae e 


usspülen. 3 
da diese 


wa 


we 
tüten 


Rr. 252. 


ͤrteifzüge durch die neue Türkei, 
Von Dr. Adolf Grabomsky. 
10 Nachdruck verboten.) 


s In den Taurus hinein. 
Die Bagdadbahn bietet techniſch nur auf 
En Strecken Schwierigkeiten, und dieſe 
0 hat man noch nicht bezwungen. Mit 
dus iger Gewalt ſchiebt fih der ciliciſche Tau- 
‚> Wijen das kleinaſiatiſche Hochland und 
de Niederungen im Südoſten Anatoliens. 
1 in dieſem heißen Küſtenland liegt 
Sn Von Konia nach Adana geht es durch 
kn eiliciſchen Taurus. Weit läuft auch hier 
a die Bahn, Aber gerade der Kern des 
Gejt irges ift noch unberührt vom Lokomotiven⸗ 
wo ampf. Der zweite ſchwierige Teil iſt dort, 
die Bahn die Adana⸗Ebene verläßt, um 
und dann weiter nach Meſopota⸗ 
bus „ laufen. Hier muß der Zug den Ama- 
Im en Ausläufer des Taurus, durchqueren. 
Ex Taurus werden eine Anzahl von Tunnels 
i Eigen jein, im Amanus vor allem ein 
17 se Tunnelbau bei Bagſche. Hinter 
es E manus dehnt ſich die ungeheure Ebene 
rat und Tigris bis zum Perſiſchen 
bee n meiſt Wüſte und Steppe, die der 
Sr But dung gar keine Schwierigkeiten bie⸗ 
auch i on Bagdad aus nach Norden find denn 
5 1 durch Meißner Paſcha, den Erbauer 
ohne Ei Arabien führenden Hedſchaz⸗Bahn, 
11 einige hundert Kilometer Gleiſe 

en. 


gelegt wor 


6 


Tau roßartiger noch als der Amanus iſt der 


des rus, namentlich der Bulghar Dag, der Teil 


tit ird durch den die Bahn künftig fah⸗ 
den St Im Zuge wird man allerdings von 
de chönheiten wenig zu ſehen bekommen, 
wird e Tteie Raum zwiſchen den Tunnels 
i tac klein fein, daß das Bild der Landſchaft 


7. taum erſchli 2 3 
D erſchließt. Die Bahn wird das Tal 
Sei Tgchakid benutzen, eines Nebenfluſſes des 


bihet an dem Adana liegt. Der Tſchakid 


kannt it d. Schlucht, die heute nahezu unbe⸗ 
treibung die aber künftig — das ift keine Über⸗ 
er W . den größten Sehenswürdigkeiten 
Jahren zählen wird. Noch bis vor wenigen 
du gelantar es faft unmöglich in dieje Schlucht 
rieſigen aona die Bagdadbahn aber Hat mit 
einein 1 — fie werden fih auf ungefähr 
einen Dien Millionen Franks belaufen — 
eine poa weg durch die Schlucht geführt, 
die brachtvolle, vorzüglich gehaltene Chauſſee, 


fragen angenehm von den türkiſchen Land⸗ 


abſticht. Auch der Türke baut Chauſſeen, 
TT. N ee 


Winterfeuer. 
Von Th. Schwabe Waldenburg. 
i 3 (Nachdruck verboten.) 
gef a Mar ift der Tag mit kühlem Atem auf- 
Bäume > der Wind ſchüttelt Laub von den 
MRöftern ” Regen jagt an die Scheiben — wir 
erbſt reg ollten wir jetzt ſchon, kaum daß der 
liches Ge t begonnen, heizen? Ein unbehag⸗ 
dor dem fühl bemächtigt fih unser, Teije Furcht 
Ach, mi. Winter und feinen Anfreundlichkeiten. 
onnen ihm nicht entfliehen, aber 


j och ei i 5 z 
Möchte) feinen Aufenthalt bei uns ab 


Wi 
lich 115 rechen es uns ſelbſt zu: unentrinn⸗ 
den wir das Schickſal, und melancholisch zün- 

en, feiner zerſte Feuer an. Der kalte 
ob erpe S Dienſtes nicht gewohnt, tut, als 
men auf. dere, doch bald ſchlagen die Flam- 
wärmt um erſtenmal. Indes das Zimmer 
; Br entdecken wir, daß etwas Neues 
Die Fenſte was im Sommer nicht Gekanntes. 
ſchwankt 5 ind geſchloſſen, kein Schmetterling 
ippelt über aus dem Garten herein und 
dämpft fer den Tiſch. Der Lärm der Straße 

ab, die Menſchen ſcheinen uns ſo 

elt draußen ſcheidet fih von einer 
as QD auf einmal zwei Welten — 
z euer im Ofen. Das fondert ab, 
tii ANZ einſam. Und die Lampe, 
ſein de unkel leuchten muß, erhöht das 

der Abſchließung. 

€ 

Biet: 


ijt Abend 3 y : 
eicht 1; zu Anfang des Winters. 
auf De egt Schnee auf den Dächern und Eis 
ae aßen. Wir haben unſer Tagewerk 
ändern ere Lieben ſind noch nicht da, 
e a " wir trotz Dunkel noch nicht die 
enfe En Ofen brennt unhörbar ein 
zal ſtrahlt = durch die Glimmerfenſter⸗ 
und 1 5 ſeine Glut und wirft einen 
5 Wilm ten Schein auf Wände und 
ſo „von ihm bel. And die liebliche Wärme, 
notwendi ausgeht! Seit Wochen ſteigt der 
rwünſcht Ifen von Ehre zu Ehre. Vorher 
letzt unentbehrlich. And mit 


ag E 
de ut d 


* 


Chorn, Sonntag den 26. Oktober 1913. 


Die Preſſe. 


wendet ſogar genug Koſten dafür auf, vergißt 
aber gänzlich, daß eine Landſtraße auch unter⸗ 
halten ſein will. So ſind denn die türkiſchen 
Chauſſeen nach wenigen Jahren in einem trau⸗ 
rigen Zuſtand. Es macht dem Türken gerade⸗ 
zu ein Vergnügen, zu ſehen, wie ſo ein mühſam 
angelegter Weg allmählich verfällt. Hier zeigt 
ſich wieder einmal fein Hauptcharakterzug: er 
iſt nicht aufbauend, ſondern zerſtöreriſch; baut 
er einmal auf, jo doch in dem beinahe diaboli- 
ſchen Gefühl, daß die Herrlichkeit doch wieder 
zuſammenbricht. Augenblicklich legt eine fran⸗ 
zöſiſche Geſellſchaft an verſchiedenen Stellen 
Kleinaſiens, vor allem in der Gegend von An⸗ 
gora, für Rechnung des ottomaniſchen Staates 
Chauſſeen an. Wird dieſer Geſellſchaft nicht 
auch die Sorge für die fertigen Straßen über⸗ 
tragen, ſo hat die ganze Arbeit wenig Zweck. 

Am frühen Morgen fahre ich von Konia mit 
der Bahn hinein in das Gebirge. Viele Kilo⸗ 
meter weit ödes Hochland. Nach Stunden 
kommt ein kleiner Ort Karaman, nach weiteren 
Stunden ein etwas größerer: Eregli, das alte 
Herakles. Seinen alten Namen hat es von den 
warmen Quellen, die, wie gewöhnlich im Alter⸗ 
tum, dem Herkules geweiht waren. Solche 
warmen Quellen brechen in Kleinaſten aller 
Orten aus der Erde hervor. Das Land hat 
eine Fülle von Heilquellen wie kaum ein ande⸗ 
res. Im Altertum wußte man dieſe Quellen 
weit beſſer zu nutzen als heute, davon zeugen 
die vielen Reſte von Thermen. Sieht man in 
dieſe Ruinen hinein, ſo erkennt man noch oft 
Überbleibſel von Moſafken, Trümmer von 
Statuen und Kapitellen. Würde man nur 
etwas graben, ſo wären Koſtbarkeiten zu fin⸗ 
den. An dem Weſtrande Kleinaſiens ſind ja 
viele Grabungen veranſtaltet worden — von 
deutſcher Seite vor agem in Troja und Milet 


—, im Innern aber hat man noch faſt nichts 


getan. Bald erzählt einem ein Türke, bald ein 
Grieche oder Armenier, daß da oder dort tief 
im Innern des Landes noch ein ganzer Tem⸗ 
pel vorhanden ſei, oder daß geſchmückte Mar⸗ 
morſarkophage offen aus der Erde ragten. 
Sicher ift gerade in Kleinaſien mancher Fund 
zu machen, wie der, den Hamdi Bei 1887 in 
Sidon in Phönicien gemacht hat. Man weiß, 
daß man dort die ſidoniſchen Königsgräber ent⸗ 
deckte und damit Sarkophage von herrlichſter 
griechiſcher Arbeit, die allein eine Reiſe nach 
Konſtantinopel, wohin ſie überführt worden 
ſind, lohnen. Bisher freilich ſind im Innern 
Kleinaſiens Stücke von ſolchem Wert noch nicht 
gefunden worden. Der berühmte Sarkophag 
aus der Gegend von Konia — gleichfalls im 


\ heimlicher Zärtlichkeit ſetzen wir uns ihm 


gegenüber. 

Was iſt es doch Heimeliges um dieſe leuch⸗ 
tenden Fenſterchen an unſeren Ofen! Wie 
gerne läßt man angeſichts ihrer die Welt drau⸗ 
ßen tun, was ſie will! Läßt ſich ab⸗ und ein⸗ 
ſperren, läßt ſich iſolieren! Iſt das nicht eine 


splendid isolation im angenehmſten Sinne? 


Und wie friedlich ſtimmen ſich die Saiten unſe⸗ 
rer Seele inmitten dieſes Halbdunkels! Wir 
träumen dies und das, Wertloſigkeiten, Wich⸗ 
tigkeiten. Die Jugendzeit und die Mutter und 
der Vater, die längſt im Grabe ruhen, und ver⸗ 
ſchollene Freunde, unglückliche und glückliche 
Schweſtern und Brüder gehen um im Schein 
dieſes Feuers. Pläne und Vorſätze werden 
wach. Dies und jenes werden wir beſſer 
machen. Wir denken über ein Buch, über Men⸗ 
ſchen nach, mit denen wir zuſammentrafen. 
Und wir empfinden den dichteriſchen Reiz die⸗ 
ſes abendlichen Flammenſcheins. 

Vielleicht meldet ſich auch der proſaiſche 
Nützlichkeitsgedanke: Wir haben doch über uns 
ein ſchützendes Dach, ein, wenn auch beſcheide⸗ 
nes, Heim, ein warmes Zimmer. Das Schreck⸗ 
lichſte, was ein Gott dem Eroberer Timur⸗ 
Napoleon androhen konnte (Goethe, Weſtöſtl. 
Divan), war, daß keine Kohlenglut ihn erwär⸗ 


men ſolle. 
* * 


i ** 

Bei unſeren Altvordern, die mit nüchternen 
Holzpreiſen noch nicht ſo viel zu ſchaffen hatten 
wie wir, ſtanden weite, bauchige Sfen 
in hohem, ja alleinigem Anſehen. Jene Rie⸗ 
ſen, die mit figurenreichen Eiſenplatten geziert 
waren, einen nicht kleinen Kachelaufſatz hatten 
und Holzwellen und Scheiter von achtenswer⸗ 
tem Amfang freudig verſchlangen. So der 
Ofen, auf dem der alte Turmhahn Mörikes 
ſeine Alters⸗ und Ruhejahre zubringen durfte: 

Recht als ein Turm tät er i ſtrecken 

Mit ſeinem Gipfel bis zur Decken, 

Mit Säulwerk, Blumwerk, kraus und ſpitz — 
O anmutsvoller Ruheſitz! 

Betrachtet mir das Werk genau! 

Mir deucht's ein ganzer Münſterbau; 

Mit Schildereien wohl geziert, 

Mit Reimen chriſtlich allsſtafftert los 


31. Jahrg. 


Konſtantinopeler Muſeum — iſt rieſenhaft 
groß und gut erhalken, ift aber doch nur eine 
rohe ſpätrömiſche Arbeit. Auf dem Deckel des 
Sarkophags liegt der Tote, neben ihm ſeine 
Gattin, auf der Vorderſeite iſt er ſitzend bei 
literariſcher Beſchäftigung dargeſtellt, an den 
übrigen Seiten find Jagdszenen angebracht und 
die Tür zur Unterwelt, vor der das Ehepaar 
Opfer bringt. Ein Gelehrter war alſo wohl 
hier beſtattet. Im Innern des Sarkophags 
lagen auch Pergamente, die wahrſcheinlich 
wertvoller waren als der ganze künſtleriſche 
Schmuck. Mit dieſen Pergamenten aber haben 
ſich die türkiſchen Bauern, die den Sarkophag 
auf irgend einem Felde gefunden haben, ein 
Feuerchen angezündet. Schon aus dieſer einen 
Tatſache ſieht man die Freude des Türken am 
Zerſtören und ſeine Mißachtung jeder Kultur⸗ 
leiſtung. Man wird ſagen, von dieſen Bauern 
könne man nicht mehr verlangen; in Griechen⸗ 
land aber hat der dümmſte Packträger Reſpekt 
vor den Reſten der Vergangenheit. And in 
Egypten würde kein Fellache mit einem antiken 
Manuſkript etwas ähnliches machen. Selbſt⸗ 
verſtändlich rechnet der Grieche wie der Fel⸗ 
lache darauf, ſeinen Fund günſtig zu verkaufen, 
aber auch in Kleinaſien weiß man heut ſchon 
ganz genau, daß dieſe alten Dinge etwas wert 
ſind. Überall drängen ſich an den Fremden 
Kinder heran, die irgend etwas Antikes zu 
verkaufen haben: meiſt Münzen oder Reſte von 
Vaſen oder primitiven Schmuck. Die Bauern 
von Konia haben denn auch die Pergamente 
des Sarkophags nur aus Arger verbrannt: ſie 
hatten Schätze im Innern vermutet und ſahen 
ſich getäuſcht, als lediglich Manuſkripte da 
waren. Wie aber waren ſie überhaupt ins In⸗ 
nere hineingekommen? Es war ihnen zu 
ſchwierig geweſen, den Deckel abzuheben, und 
ſie hatten kurzweg ein paar Löcher in die Sei⸗ 
tenwände des Sarkophags geſchlagen. Daß da⸗ 
bei der Sarg zumteil beſchädigt wurde, küm⸗ 
merte ſie nicht im mindeſten. 

In Eregli iſt von griechiſchen oder römi⸗ 
ſchen Monumenten wenig erhalten. Dagegen 
find in der Nähe bedeutende hettitiſche Denk⸗ 
mäler, ſo vor allem an der Ivrisquelle ein rie- 
ſiges, in den Felſen gehauenes Königstelief. 
Man weiß, daß das hettitiſche Volk und die 
hettitiſche Kultur unſeren Gelehrten ein Rätſel 
nach dem andern aufgeben Es iſt uns bekannt, 
daß die Hettiter im zweiten Jahrtauſend vor 
Chriſti weite Reiche in Vorderaſien gegründet 
haben, und aus den Denkmälern, die überall 
verſtreut in Kleinaſien und Syrien erhalten 
ſind, ſehen wir, daß die hettitiſche Kunſt ſich 


Und der Hahn lobt den frommen Ofen dank⸗ 
barlich. Wenn der grimme Winter ſich an 
Haus und Bäumen erboſt, da „wärmelt halt die 
Nacht ſo hin, es iſt ein wahrer Segen drin“. 

Wir Menſchen des 20. Jahrhunderts wiſſen 
dies mollige „Wärmeln“ auch zu ſchätzen. Aber 
wir, find doch haushälteriſcher, rechneriſcher ge- 
worden. An unſeren Öfen ift alles ſtrenger 
bemeſſen, eingeteilt, berechnet. Wir wollen 
nichts überflüſſiges tun. Wir ſetzen keinen 
Ofen in unſer Zimmer, der allzu viel Raum 
beanſprucht, keinen, der unmäßig iſt im Genuß 
von Holz und Kohlen. 

Wir freuen uns, daß wir die Wärme weit 
mehr auszunützen gelernt haben als unſere 
Voreltern. Freuen uns überhaupt, daß die 
Menſchheit ein furchtbares Element der Natur 
auf ſo kleinem Raum gezähmt hat. Es iſt ein 
gezähmtes Tier, dieſes Feuer, mit dem man 
immerhin vorſichtig umgehen muß. Wie zün⸗ 
gelt es gierig gegen den Menſchen, ſeinen Ker⸗ 
kermeiſter! And wenn der Winterſturm tobt 
und durch den Kamin brauſt, zittert die Glut 
in freudiger Erregung und möchte ſich mit 
ihrem leidenſchaftlichen Genoſſen, dem Wind, 
zu unheilvoller Tat vereinen. Aber umſonſt: 
vier Ofenwände machen alle boshaften Pläne 
zunichte. > 

* 3 x 
Schön iſt der Flammen Schein, 

Es ſpringen die Funken. — 

Die innigſte und naturhafteſte Feuerpoeſie 
erblüht doch nur aus dem offenen Kamin, 
wie er bei uns ſelten und zu Luxuszwecken, wie 
er im engliſchen Familienhaus allgemein zu 
treffen iſt. Das engliſche Leben läßt ſich kaum 
denken ohne jene Stätte. Offen, vor aller 
Augen brennt das Feuer an der Wand des 
Zimmers, Rauch und freilich auch viel Wärme 
zieht unmittelbar durch eine Röhre ins Freie. 
Der offene Kamin gilt dort als hochzuver⸗ 
ehrende Gottheit. Die künſtleriſche Ausfüh⸗ 
rung des oberen Geſimſes und die Einfaſſung 
um und vor dem Feuer entſpricht dieſer Ver⸗ 
ehrung. Die Vorlagen von Eiſen oder Meſſing 
müſſen möglichſt glänzend ſein. Auf den Vor⸗ 


hohe Ziele geſteckt hat. Im Konſtantinopeler 
Muſeum iſt ein Saal, in dem hettitiſche Alter⸗ 
tümer aus Sendſcherly in Nordſyrien aufgeſtellt 
ſind. Sie haben gewiß Ahnlichkeit mit der 
egyptiſchen Stiliſterung und mit der gebunde⸗ 
nen Wildheit des aſſyriſchen Schaffens, aber 
ſie ſind doch wieder ganz eigen und auf den 
erſten Blick als beſondere Werke erkennbar. 
Deutſche haben die Ausgrabungen in Send⸗ 
ſcherly gemacht, und Deutſche haben ſich auch 
mehr als andere Nationen mit der Entziffe⸗ 
rung der hettitiſchen Bilderſchrift beſchäftigt. 
Bisher freilich iſt die Entzifferung noch nicht 
gelungen. Löwen und Greifen haben die 
Hettiter vor allem gebildet, daneben die großen 
Königs⸗ und Kriegerreliefs. Es iſt alles viel 
realiſtiſcher als die aſſyriſche oder egyptiſche 
Kunſt, und doch iſt die Monumentalform ge⸗ 
funden. Man merkt: dieſe Hettiter waren keine 
Märchenmenſchen, ſondern harte Kerls; Kerls 
aber, die nicht an der Erde klebten, vielmehr 
mühelos ins Mächtige wuchſen. Heroiſche Zei⸗ 
ten führen uns ihre Bildwerke vor, und wir 
wünſchen, daß die Wiſſenſchaft uns bald mehr 
über das merkwürdige Volk ausſagen kann. 
Eregli, das verborgen im Grünen liegt, 
bildet eine Oaſe in der öden Gegend. Immer 
höher ſteigt die Hochebene an, immer ſtöhnen⸗ 
der ſtampft die Maſchine. Rechts zieht ſich ſchon 
die mächtige Wand des Taurus hin, in die wir 
nun bald einbrechen werden. 233 Kilometer 
von Konia zwiſchen Tſchai⸗Hani und Alukichla 
iſt der höchſte Punkt der Bahn — der höchſte 


Punkt der Bagdadbahn und zu gleicher Zeit 


der höchſte Punkt auf der geſamten Strecke 
zwiſchen Berlin und Bagdad. Wir ſind 1467 
Meter hoch. Dann geht es langſam hinab, 
mitten hinein in die Täler des Gebirges. Bei 
Alukichla — zu deutſch „großes Winterquar⸗ 
tier“ — ſind wir ſchon von den hohen Berg⸗ 
wänden umgeben. Und immer wilder wird 
die Schlucht. Bei Tſchifte⸗Han iſt der Zug in 
einem mächtigen Felſengewirr, aus dem es 
ſcheinbar keinen Ausweg mehr gibt. Moltke, 
der 1838 dieſe ſelbe Strecke entlang ritt, 
brauchte von Ulukichla bis Tſchifte⸗Han ſieben 
Stunden, während der Zug es in fünfviertel 
Stunden macht. Kurze Zeit darauf ſind wir 
in Bozanti, und von hier aus geht nun die be⸗ 
rühmte ciliciſche Pforte in die Adangebene 
hinunter, ſeit altersher der Weg für alle Ko⸗ 
lonnen, die ins ferne Morgenland: nach Per⸗ 
ſien, Indien und Egypten wollen. Hier iſt 
Alexander der Große gezogen, hier auch die 
Scharen des erſten Kreuzzuges. Die Lokomo⸗ 
tive aber läßt die ciliciſche Pforte rechts liegen 


lageſtangen, die einem niederen Zaun gleichen, 
ruhen zierliche Schürhaken und Zangen zur 
Bearbeitung der Kohle. In kinderreichen Fa⸗ 
milien ſieht man das Heiligtum wohl auch 
durch Gitter abgeſchloſſen, damit man ihm nicht 
zu nahe kommen kann. Ja, dieſes Heiligtum 
wird ſelbſt dann beibehalten, wenn Dampf⸗ 
heizung vorhanden iſt. Trotz ihrer brennt im 
Kamin leichtes offenes Feuer — es iſt zu lieb⸗ 
lich, an Winterabenden vor ihm zu ſitzen und 
zu plaudern und zu träumen. 

Eine poetiſche Feuerung — gewiß! Der 
rechte Platz für Plaudereien der Familie, für 
frohe Erzählung. Die zarte Felicia Hemans 
beſingt die geſegneten Heime Englands, wo 
innige Blicke häuslicher Liebe im rötlichen 
Licht des Kaminfeuers ſich begegnen. Dies 
Feuer iſt, wenn auch nicht billig, ſo doch hübſch, 
ja, wenn es nicht gerade zu — rauchen geruht, 
könnte man es ein Stück Poeſie im nüchternen 
engliſchen Hauſe nennen, und ſo behält es der 
Engländer bei und wird es beibehalten bis in 
Ewigkeit. 2 

* 

Winterfeuer! Einmal wird ja auch wieder 
ein Tag kommen, an dem der Schein der 
roten Fenſterchen erſtirbt. Tür und Tor 
werden den Tag über offen bleiben, ein freund⸗ 
liches Lüftchen wird hereinwehen und am Ende 
gar einen erſten Schmetterling tragen, die 
Sonne wird wieder Sonne ſein und der Him⸗ 
mel ſeine Bläue wiedergewonnen haben. 
Frühling! And die Herzen gehen auf und die 
Augen, müde des Winterlichts, weiten ſich beim 
Anblick des erſten Grüns. Dann hat auch die 
Stunde geſchlagen, in der unſere Feuer er⸗ 
löſchen. Mai und Sommer und Syringenduft 
ſind im Anzuge. s i 

Aber mit den Feuern erlöſchen auch die 
ſtillen Abende, die Abſchließung von der Welt, 
das träumeriſche Sinnieren in die Glut, die 


abendlichen ſüßen Stimmungen — halb iſt es 


Luſt, halb iſt es Klage —, das Warten im 
Halbdunkel, mit einem Wort: es erliſcht die 
zarte Poeſie winterlichen Gemütslebens. Wer 
weiß, ob wir danach am Ende nicht Heimweh 
ſpüren werden? ee 


und dringt nordöſtlich weiter in das Gebirge|ren der Türkenherrſchaft um das Innere Ana- 
ein. Nicht mehr allzu lange, denn ſchon nach toliens gekümmert? Die Türken natürlich 


einer kurzen halben Stunde ſind wir in Kara⸗ 
Punar — auf deutſch „ſchwarzer Brunnen“ —, 
bis jetzt noch der Endpunkt der Bahn. Als wir 
ausſteigen, hören wir Sprengſchüſſe, die in der 
Bergwelt ringsum ein mächtiges Echo hervor⸗ 
ſtoßen. Es wird alſo an der Bahnſtrecke weiter⸗ 
gearbeitet, wiewohl wir ſpäter hören, daß es 
ſich nur um kleine Arbeiten handelt. Die 
eigentlichen Tunnelbauten ſind wegen der un⸗ 
geklärten politiſchen Lage und der Schwierig⸗ 
keit, bei der Verfaſſung des Geldmarktes im 
Augenblick Mittel zu beſchaffen, leider ſeit 
Monaten unterbrochen. 

In der Nähe der Station, in Belemedik, 
wohnen die Ingenieure. Ein improvpiſiertes 
Dorf, aber nicht etwa mit Wellblechſchuppen, 
ſondern mit ganz ſoliden Häuſern, die ange⸗ 
nehmen Komfort bieten. Im Hauſe des bau⸗ 
leitenden Ingenieurs wurde ich aufs Beſte 
aufgenommen. Noch anderer Beſuch iſt gerade 
anweſend, der Oberingenieur aus Adana, der 
auf einer Urlaubsreiſe nach Europa iſt. Unſer 
Gaſtgeber iſt deutſcher Schweizer. Beim Abend⸗ 
eſſen gibt es klaren Neuenburger Wein. Dann 
bleiben wir alle — auch die jüngeren Inge⸗ 
nieure ſind anweſend — noch lange beiſammen 
und ſprechen viel von der Bahn und der Zu⸗ 
kunft des Landes. Alle ſind davon überzeugt, 
daß das alte Kulturland Kleinaſien nach einer 
Verfallsperiode von Hunderten von Jahren ſich 
wieder in altem Glanze erheben müſſe, daß es 
durch die Bahn, die — wie ſie ſagen — immer 
mehr zum Rückgrat des Landes wird, dahin 
gelange. Nicht natürlich durch den bloßen 
Schienenſtrang, ſondern durch die vielen Ar⸗ 
beiten und Leiſtungen, die untrennbar mit der 
Bahn verbunden find. And alle forſchten mich 
aus, der ich vor wenigen Wochen in Konſtan⸗ 
tinopel und vor wenigen Monaten in Deutſch⸗ 
land geweſen war, ob denn nun die deutſche 
Politik auch wirklich ihren Weg, ſich in Klein⸗ 
ajen eine Intereſſenſphäre zu verſchaffen, mit 
Nachdruck verfolge. Alle — auch der Schwei⸗ 
zer — warteten beinahe ängſtlich auf die Ant⸗ 
wort und waren erleichtert, als ich ihnen ſagen 
konnte, die deutſche Regierung wie das deutſche 
Volk bekämen immer mehr Einſicht, was Klein⸗ 
afien für uns bedeutet. Die Deutſchen dort an 
der Bahn betrachten ſich als Vorpoſten deutſchen 
Einfluſſes und haben nur die eine Furcht, vom 
Reich im entſcheidenden Augenblick im Stich 
gelaſſen zu werden. 

Ihr Gedankengang läuft in folgender 
Bahn: Wer hat ſich in den hunderten von Jah⸗ 


nicht, aber auch keine einzige europäiſche Macht. 
Frankreich hat an der Weſtküſte Kapital aus⸗ 
geſchüttet oder eigentlich nur in Smyrna und 
Umgegend, und Rußland hat ein wenig für die 
öſtliche Schwarzmeerküſte getan, namentlich für 
Samſun und Trapezunt, England, das ſonſt 
doch überall in der Welt auftritt, garnichts. 
Erſt mit dem Vorgehen Deutſchlands iſt das 
Land aus ſeinem Schlaf aufgeweckt worden, ein 
Schlaf, der ſo tief war, daß indeſſen aus einem 
blühenden Kulturland eine halbe Wüſte ge⸗ 
worden iſt. Nur e bietet ein ähn⸗ 
liches Beiſpiel des Verfalls in der Geſchichte. 
Aber die große Zeit Meſopotamiens liegt 
ſchließlich ſehr weit zurück, während Kleinafien 
noch zurzeit der Kreuzzüge ein geſegnetes Land 
war. Und dann iſt Kleinaſien doch vor den 
Toren Europas gelagert, während Meſopota⸗ 
mien gleichſam in einem Winkel verſteckt iſt. 
Kleinaſien war im Altertum und im frühen 
Mittelalter in allen ſeinen Teilen gut bekannt, 
heute aber — man möchte es nicht glauben, 
aber es ift Tatſache — gehört es- auch rein 
geographiſch zu den unbekannteſten Ländern 
der Erde. Ganz in der Nähe von Konſtanti⸗ 
nopel, bei Bruſſa, gibt es Strecken, die geogra⸗ 
phiſch noch völlig unerforſcht ſind. Die Salz⸗ 
ſteppe, die das ganze Zentrum des Landes ein⸗ 
nimmt, hat eine Menge Flüſſe, deren Lauf 
noch niemals feſtgelegt worden ift. Aberſchrei⸗ 
tet man eine Bergkette jenſeits der Eiſenbah⸗ 
nen oder Hauptſtraßen, ſo iſt man weiter von 
den Weltereigniſſen entfernt als auf einer 
Südſeeinſel. Deutſchland, das Anatolien wie⸗ 
der an den großen Weltverkehr anſchließt, das 
das Land wieder reich und fruchtbar zu machen 
ſucht durch ſein Kapital und die Arbeit ſeiner 
Menſchen, darf in dieſem Lande nicht mehr ins 
Hintertreffen geraten, muß ſeinen Platz be⸗ 
haupten gegen jeden, der es ſtören will. 

So denken alle Deutſchen Kleinaſiens, vom 
erſten bis zum letzten. Und dieſe Stimmung 
muß auch in Deutſchland herrſchend werden. 
Erſt wenn unſer geſamtes Volk in dieſem 
Punkte einig iſt, wird unſere Regierung die 
innere Feſtigkeit gewinnen, unberechtigte An⸗ 
ſprüche dritter abzuwehren. 

An dieſem Abend in Belemedik wurden 
unſere Herzen warm, als wir uns Deutſchlands 
Zukunft in Kleinaſien überdachten. An dieſem 
Abend aber ſpannte ſich auch unſer aller Wille, 
als wir uns der vielen Hinderniſſe erinnerten, 
die uns Deutſchen noch erwachſen können. Wir 
denken ja nicht daran, den Türken Kleinaſien 


wegzunehmen, noch weniger aber können wir 
dulden, daß eine andere Macht in dem Lande 
ſich einniſtet, das wir als unſere Intereſſen⸗ 
ſphäre betrachten müſſen. 

Als wir uns an dieſem Abend trennten, um 
unſere Schlafkammern aufzuſuchen, ſtand der 
Mond groß und voll über dem Eingang zur 
Schlucht des Tſchakidfluſſes. Dort hinein 
wollte ich am nächſten Morgen — ſchon bei 
Sonnenaufgang; deshalb ſchnell in die Kam⸗ 
mer, um wenigſtens ein paar Stunden Schlaf 
zu haben! In der Kammer verübten Moskitos 
ihr häßliches Geſumme. Wo ſtehendes Waſſer 
oder Sumpf iſt — und das gibt es in der Nähe 
von Belemedik —, da ſind hier die Stech⸗ 
mücken und zwar bis in die höchſten Höhen hin⸗ 
auf. Die kleine europäiſche Kolonie in Bele⸗ 
medik iſt denn auch ſehr vom Fieber heimge⸗ 
ſucht. Es wird die nächſte Aufgabe deutſcher 
Arbeit ſein, die malariaverſeuchten Gegenden 
Kleinaſiens zu ſanieren. So lange das Fieber 
ſo wütet wie heute, iſt an eine Koloniſations⸗ 
arbeit großen Umfanges nicht zu denken. Die 
türkiſche Regierung hat in der Sanierungs⸗ 
frage völlig verſagt. Deutſchland, das gerade 
auf dem Gebiet der Hygiene ſo bedeutende 
Kräfte beſitzt, wird ſeine tüchtigſten Männer 
hierher ſchicken müſſen. Der Erfolg wird ſich 
einſtellen. Man denke, was Koch aus der durch 
ihre Malaria verrufenen Inſel Brioni an der 
iſtriſchen Küſte gemacht hat — einen Ort, ſo 
geſund, daß ein Luxusbad daraus geworden iſt. 
Die kleine Inſel war für Koch das Probeſtück. 

Schon vor Sonnenaufgang klopft es an 
meine Tür. In kurzer Zeit bin ich fertig und 
ſehe ſchon einen Wagen für mich bereit ſtehen 
und einen zweiten für mein Gepäck. Die öſt⸗ 
lichen Bergſpitzen ſchwimmen in Gold, und nun 
fällt auch der mächtige glühende Schein in unſer 
Tal. Aber nur wenige Minuten ſehe ich den 
weitgebreiteten Glanz, denn ſchon iſt mein 
Wagen in der engen Schlucht und über mir 
ſchlagen die Felſenwände zuſammen. 

Anten brauſt der Tſchakid, tief unter mei- 
nem Weg. And hoch, ganz hoch, ſehe ich ein 
ſchmales Stück Himmel, ein leuchtendes Blau, 
das milde in dieſe urweltliche Wildnis hinein⸗ 
ſchaut. Angeheuerlich iſt alles, zu Dimenſionen 
wächſt es ſich aus, die ich niemals erlebt habe. 
Ich habe viele Gebirgsſchluchten geſehen, in 
den Alpen und in den Appeninen, in Norwegen 
und in den Pyrenäen; aber niemals ſah ich 
etwas ſo Grauſiges und Erhabenes zugleich. 
Jeder Fels wird zum cyklopiſchen Gebilde, 
jeder Abhang zu einem Rieſenſturz für Gigan⸗ 


ten. Hundertmal ſcheint die Schlucht völlig 


geſchloſſen, und dann findet die Straße wh 
wieder einen Ausweg. In den Lüften Ad 
und Geier, ſonſt kein lebendes Weſen rings 5 
Kein Laut außer dem Toſen des Fluſſes in 10 
ermeßlicher Tiefe. Bald“ ſtehen die dell! 
ganz nackt, bald wieder drängt Urwald ſich 2 
in die Schlucht. Und ſo geht es Stunden, e 
man glaubt die Gewalt dieſer koloſſalen Ele; 
mente, dieſe rieſenhafte Enge nicht mehr 15 
tragen zu können. Alle Gewalt des Himme 
und der Erden ſcheint in dieſen Felſenkäfi 
eingefangen zu fein. Man ſtöhnt, ringt N 
Atem in ſeinem kleinen Menſchentum. ; 
Da hält der Wagen, und ich fehe ein tigt? 
ges Pferd bereit ſtehen, daneben ein Maultien 
Der Weg ift zu Ende, die Schlucht ijt zu Ene 
ein Tal öffnet ſich wieder. Ich aber werde je 
höher hinauf in die Berge reiten — nad) auf 
Iuar; wo eine einſame Ingenieurſtation ſich 15 
findet. Das Maultier dient für mein Gepa 
And ich laſſe die Schlucht hinter mir, tafe 
unter mir diefe Wildnis voller Bedrückung 
voller Erhebung. Es gibt Träume, in dene, 
man zwiſchen den Sternen herumirrt, in w 1 
ter Luft, aber von Feuerregen übergoffen, Me, 
ſteigt und fällt doch wieder, fühlt ſich ſelig lt 
hoben, doch im nächſten Augenblick unaufha 11 
ſam ſtürzend. Ein ſolcher Traum ſcheint ß 
jest die Schlucht, die ich eben durchmeſſen hart 
indes mein Pferd ſteil in die Höhe me 
Um mich her ift nun lauter Bläue. Bald 15 


die Sonne im Mittag, dann bin ich wohl ein 


auf Kuſchluar und ſchaue frei über Berge, 


und Wald. Das Maultier iſt zurückgeblieben 


mag es ſpäter kommen! Ich treibe meinen 
Gaul, und es iſt mir, als ſtiege ich in 
Himmel. 


— —— ,§ — 


Humoriſtiſches. au 


ie, f : d 
(Pfiffikus) Eine Mutter gab ihren 
Kindern ein Körbchen Niſſe. Der vierjährige BUN 
übernahm die Teilung: Du eine, du eine, 19 ries 
du eine, du eine, ich zwei. Als die Muller, fol 
tadelte, jagte er: „Mama, du haft doch acer abgebe 
ganz richtig teilen; da ich immer zwei Nüſſe an 
muß ich doch auch immer zwei bekommen! ul, 


(Uns gehts nichts an!) Mutter: au 
chen, willſt du nicht einmal deinen Spfelſ rau ge 
kramen?“ — Karlchen: „Heute nicht, machen: 
Mutter!“ — Mutter: „Kennſt du nicht das le nun 
„Morgen, morgen, nur nicht heute, ſagen alle Ht und 
Leute?“ — Karlchen: „Aber Mutter, was ge 

das an, was die faulen Leute jagen?! pet 


(Erfolgreich.) Tochter 81 
Feſtlichkeit, freudeſtrahlend): „ : nn, mi 
ſoeben traf ich den Prokuriſten Schwimelme. wußte 
dem ee geſtern Abend verlobt habe, — er n 

es noch!“ 5 
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— —— ESS 


elanntmachung. 


Fur das ſtädtiſch 
d Ihe 
er{ lenm ird f für f Aeg mit 


Bekanntmachung. 


Das Ehriüfeit naht heran! Es iſt in erſter Linie ein Feſt der Kinder, 


i 0 t denen an die 5 
fem Tage die Liebe der Ihrigen durch Darbringung von! 
Al tin ls chin Weihnachtsgaben das Herz froh macht. Allen "ort beſchert a Da]! 


dürfen auch nicht die armen hilfsbedürftigen Kleinen zurückſtehen, die bei 
dem Unvermögen der ‚Angehö: igen leer ausgehen würden, und um auch 


Einkommens der 


fslehrer nach vor⸗ 
e 


‚Sa 

en des höheren Lehramts 
Se erechtigung in Religion oder 
Berbungen erden gebeten, Bes 
Lebens Beifügung des 


eingreifen und ſich dieſer Aermſten der Armen annehmen. 
Zu dieſem Zweck ſoll auch in dieſem Jahre 


am Feſte der Allerheiligen, Sonnabend den 1. November, 


in den hieſigen katholiſchen Kirchen nach dem Gottesdienſt eine 


Kollekte zum beiten armer Schulkinder 


durch die Herren Armendeputierten abgehalten werden, um demnächſt einer 
größeren Anzahl armer Schulkinder durch Beſchaffung der notwendigſten 
Kleidungsſtücke uſw. ein frohes Chriſtfeſt beſcheren zu können. 

An die Armenverwaltung werden wegen der großen Zahl der Armen 
und Hilfsbedürftigen hieſiger Stadt ſo große und mannigfache Anſprüche, 
um nur die dringendſte Not zu lindern, geſtellt, daß dieſelbe trotz der ihr 
zur Verfügung ſtehenden Mittel nicht in der Lage iſt, dieje Mehrausgabe 
5 5 zu tragen, ſollen nicht die bisherigen Unterſtützungen eine . 
erfahren. 

Wir wenden uns deshalb vertrauensvoll an unſere ſtets e 
Bürgerſchaft und dürfen auf deren bewährten Wohltäligkeitsſinn und ihıe 
Nächſteuliebe wohl zuverſichtlich hoffen, daß wir durch die Kollekte den ge- 
wünſchten Zuſchuß erreichen werden. 

Die Herren Bezirksvorſteher, Armendeputierten, Schuldirigenten find 


N gniſſe ſofort 
br. acer der Auſtalt, Bi 
7 152 9 einzureichen. 

der ktober 1913, 
Lp, A Magiſtrat. 


Mamma 


Am 
ienstag den 28. Oktbr. d. Js., 
ht f Vormittags 10 Uhr, 


Hl me 15 5 110 babes lden Dienſt 


x oe bagar in Mabel, Sie uni porn 


0 mi in Taa ur ma Sular, in 3 rl zu ae Be ve : 


Telephon 328 Thorn, Gerberstr. 27 Telephon 328 
empfiehlt 


er ottlalzimmer, Herrenzimmer, Er und Salons 


Versehen { 
erden. Reklamezweeken 
500 Guitarre- 

Zithern 
in feinster Ausführung. Von 


edermann sofort ohne Vor- 
Kenntnisse zu spielen. Sie 


die ie Klug TE 2 j, ue 


erd, 


auch ſonſt jederzeit gern bereit, für den beregten Zweck geeignete Geſchenke, 229. Lotterie hat unter Vorlegung der Lofe 4. Klaſſe 229. Lolterie 


haben nur nötig, 80 Stück 


x 


See Notenblätter 3 10 Pfg. 
bei uns zu kaufen. Die Zither erhal- 
ten Sie vollständig umsonst! 
Die Notenblätter kosten überall 10 
Pig. pro Stück. Verlangen Sie unsern 
Prospekt mit Abbildung und Beschrei- 
bung. Richard Lalowig, G. m. b. H., 

Abteilung 78, Berlin, Alte Jakob- 

strasse 81082. 


a Genaue Kleidungsſtücke, zur demnächſten Verkeilung bis zum 3. November, abends 6 Uhr, 
Thorn den 6. Oktober 1913. zu erfolgen. 


Die eee 


W 


ö 0 Rolſchi Ihe 
fi Mli ei ebene, een 
Wan Bad, © auf findet auf unſerer 
a srecteftrape, ſtatt. 
tober 1913. 


I, 12 14 5 Kaufloſe 
A 200 100 50 25 Mark 


d haben. 
e u sen Geſchäſtsſtunden: 9—12, 3—6 Uhr. 


R z 
— ne SAT 


AMMANN 


Ur 

ifor Kraus 
HRADE Mart 7 = 
Jl fi, Under dig 

t iir tere. a. Damen U. Gerren 
ka i Aetarbeilen aller Art, 


nri tun 
e gen, Nachträge 
RN forin mationen, alle Baar a 


hn m un) digen 
Die ganze Propinz. 
. Sfhreihug ojd. Ai, aller Art, 


e ejere ngen. — 


blendend ſchoͤnen Teint 


erzielen Sie nur mit unſe⸗ 
rer Schönheits⸗Emulſion 
Klaire. Beſeitigt Mit⸗ 
eſſer, Pickeln, Falten, 
Runzeln ꝛc. Eine ideale 
Lieblings⸗Kreme ſchöner 
Damen. Doſe 2,50 Mk., 
— Nachn. 30 Pfg. mehr. 
A diskreter Verſand, auch poſtl., 
durch K. Pfeil, Neu Ulm, Hafen⸗ 
gaſſe 1. Proſpekt gratis. 


allerersten Fabrikats in jeder Preislage. 


a 


t amen Pelze 


ta angefertigt, 15 


ehen k Garnituren 


angefertigt und 
nach 


l 
Wire, Sarnituren 


1 fauber und ſach⸗ 
e t. — Dafeısft 


Me ee Felle, 
I u Be intier 


und Branntweine. 


Alleiniger Fabrikant des echten 


S Paul Terror, Tiegenhöfer Machandels 


9. 50. 


eee 


mess. Portierenstangen, 
Garderobeleisten, 


verstellbare 


Zuggardinenstangen, 


Heinr. Stobbe, Tiegenhof 
D f-Destillation, Machandel- 
Branotweins und "Likör = Fabrik. 
Gegründet anno 1776. 
Originalflasche und Originalgläser 
gesetzl. geschützt. Preisliste und Ver- 
Kandbedin gungen gratis und frank 


Vertreter für Thor 


Walter Güte, Altſt. Markt 20 


Briefkästen ete., 
Bohnerhesen, 
Teppiehkehrmaschinen, 
Bürstenwaren, 
Holzstoffgeräte, 


sämtliche Haus- und Küchengeräte, 


sehr grosses Lager in kleinen 
Eisen- u. MessingWwaren, 


Unerreichte Auswahl. 
Wageurider 


Billigste Preise. : :: 
Gardinenfabrik- Niederlage — 
-H Je RA ' x extrafeiner Machandel No. 00 
F = „Edel-Likör“. 
3 à 2: ee Ein getragen am Institut für Gärungs- 
N 3 4 eder Größe und Geſtelle 
Ë 1 liefert billigſt 


en uBerlin sowie alle anderen 
MI W Richard Rettmanski, 
= PEE N A Eaa 10, 
Doppelseitige Platten, 
25 cm gross, von 85 Pfg. an. 
à 1.50 und 2.00 Mk., bei Einkauf von 5 Stück 


die 6. Platte gratis. 
Ca. 3000 Platten stets am Lager. 


es für 
s dae eld retour, 
& Pilsen sel, ran Nr. 40 


hohe Schultern u. 
Hüften bekämpft mil 
roßem Erfolge bei 
rwachsenen und 


Mikoani 
7 


II 


ide Auf welche ſtändig 
N gu cht ſtehen und 
An „ wird termitteln ernährt 


BeN geli n desen bireti 
dan ale, age ie ekt in die 


en werd 
e Bolt erbeten am Wagen oder 


' Gün 
ttir, Audak h. Thom 2, 


ben 587. 


7 Kindern der vere 
utab Trich ; % ie Parade-Hak Bilderhaken, Bilder- etellbare = 
Int. for richteriose arare wie arade-Haken, „Bilder 
al E in grosser 05 draht ete., ete.. Geradehalter 

N 


empfiehlt billigst 


Paul Tarrey, Thorn, 


Altstädtischer Markt 21. 
Telephon 138. 


„dustem Naas“ 


Preisgekrönt Intern. 
Hygiene - Ausstellung 
Dresden 1911. 
Prospekte mit ca 70, 
Abbildungen gratz 


F. MENZEL: 


Breslau I, Taschenstraße 9; 


. Abnespielte Platten jeden Nahrikats werden umgetauseht 
im grössten Spezial-Geschäft am Platze von 


B 
Telephon 839. 4 Cuimerstr. 4, Telephon 839. 


Eigene Reparaturwerkstatt im Hause. SANATORIUM = 
35° Zahiungserieichterungen gestattet. 


í in Deren 
FFF `i Felicienguell bei Breslau, Tel. Nr. 5. 


? akain u. Erholungh. Kuren aller Art auch im Winter. Volle 
Kurpens. einschl. ärztl, Behandl. v. 6 M. p. Tag an. Dr. Bindemann. 


Goldene Medaille Wien 1912. 
Nerven- 


Telephon 138. 


G Deutſchlands größt. Spesialgefgäft‘ 
te Reue gereinigte 


Gänſefedern 


von U. Ernst & Sohn Zechin 


im Oderbruch verſendet gegen 


TET ; 


Ay AVAVA AV IT ww AL 


Nachnahme zu Engros⸗Preiſen: 


11 UL dern 
À cap: ungeriſſ. GARDNA 


r 12.—, 15.50 1. 
10 gte rn mit Daunen für 
05 22.—, 24.00 und 27.50 M. 


j 1 ri er 5 0 
] EY. De, se 9 88 Br 


~ Brauns’" Haushalt-Farben: | 


Stoffarben -- Blusenfarben — Gremefarben 
Millionenfach bewährte Auffärbemiltel MM 
für verblasste Kleider, Blusen, Strümpfe, 5 
Gardinen, Vorhänge. = 
Anwendung: Einfach- Praktisch - Billig. 
arbe 8981 Zu haben in Dragenhandlungen. m ; 
im Neusball Apotheken. 


ache „7. 
schw Männer 


Hebung der geschwächten Kräfte, bewährtes Mittel, welches keine schädlichen 
Folgen hinterläßt. 


= 1 5 en. 
Pfd. 3.50 bis 6.50 M. 

RNichtgeſallende Ware erbitten wir ohne 

> we zurüd. Man pore Tane ’ 


Evaton-Tabletten 


Probe M. 4—, !, Karton M. 9.—, “, Karton M. 17.— gegen Nachnahme 
oder Noreen des Betrages zu beziehen durch die 


St. Markus-Apetheke, Wien 3., 
Hauptstrasse 130. 
Zu haben in allen Apotheken. 


Gelegenheit, 


Magiſtrats⸗, une ze. Beamter zu 
werden und frühzeitig in Stellung zu ge⸗ 
langen, bietet der 3 monatige Beſuch der 
Danziger Verwaltungsbeamtenſchule, 
Langführ, Ahornweg 9, 5 
genügt i. Allgem. Vroſp. frei. 8 


it hen 


ace gene 
a i 
1 85 u ien Fällen. Unſchädlich⸗ 
aguer Ygieniicyes er 
„Köln 423 lumen 


® Banane sche Farben 

and beachte auf den Päckchen ne enstehend abgebildete |: EA 
i Fabrik-Marke: Schleife mit Krone. % 
2 P ... TREE 


1 
0 

f . 
Ka 


. 
* 


Fi 


He 


rnsprecher 65. 


| Breitestrasse 33. | y L errn ann See. 19. 


Das Xaus der Moden! 
fs Anfertigung französisches Kleider 


vom einfachsten bio sum olegantesien Genre umter bewährter Leitung. 
Fel ue Mlle der werden ouf Munsch innerhalb 8 Stunden angefertigt. — Stets grosse Unswa ht. vow 


Orig PALEY Mose ll. Ale ern ee 


Snoĩviduelle Arbeit, Garantie für vorzüglichen Sitz. 


Ale lies 


resiau 3, Freiburger Strasse 42 


der Landwirtſchaftskammer für die Provinz aefa ßen. 
Der Unterricht beginnt am 28. Oklo 

= Theoretiſche Ausbildung in allen landwirtſchaftlichen une siga 

und Erweiterung der allgemeinen Bildung. Schulgeld für den 

30 Mark. 


eld⸗Lollerie Dr 


gegr. 1903 f. d. Einj.-Freiw.-, Fähnr.-, Seekad.-, Prim.- u 
Abitur. -Prüfung, sow. z. Eintr. 1. d. Seknnda einer höh. Lehr- 
zum beiten der Wohlfahrtsbeſtrebungen des 
Verbandes deutſcher Beamten⸗Vereine. 


anstalt. N gereg: Damenkursef. 1 Ae 
Ziehung am 4. und 5. November 1913. 


N Pensionat. ALESSI 
elle 675 818 n 98 Abiturienten. 

1912 u. 1913 best. bish. 172 Prüfl,, nämlich: 42 Abitur., Car. 
25 Damen), 23 für Ober- u. Unterprima, 52 für Ober- u. 


J Pole Vorbereitungs-Anstalt | Rundwirtijailice Winterin 11 


nen sch 10 


Anmeldungen baldigſt erbeten. Jede weitere Auskunft en ireklor: 9 


2 
> = 
* 


„ „ tie K e. PIE FERNE A 


— 


15 j 5 7 
5618 Gewinne im Geſamtbetrage von 150 000 M. Untersekunda, 13 fl. die übrig. Klassen u. 42 Einjährine. [|| 900900090 00900000000000000000000° en 
bar ohne Abzug zahlbar. Prospekt. Telephon Nr. 11687. ea | $ 7 
15 ne 0500 M : Bahn irztliche Klinik, aße ; 
Hauptgewinn 5 ’ 
1 Hauptgewinn 30 000 N. $ Brückenſtraße 40, I, an der Breiteftra 
1 Hauptgewinn 10 000 M. 2 e ‚mertägih 912, 4-6 ir 7 
5 Gewinne à 1000 M. = 5 000 M. $ en N 9 1 b 0,5 M. A 
10 Gewinne à 500 M. = 5000 M. ER ervlöten 
50 Gewinne a 100 M. = 5 000 M. 2 Plomben nee 2 N. Künstl. zähne 3 M. sE 
380 aun 3 19 ar Fi a A TEON TIER IROI OEEO TTO T 7 
4900 Gewinne & 5 M. = 24 500 M. r.. RETTEN 2 


5618 Gewinne 150 000 M. 


Loſe à 3 M., einſchließlich Reichsſtempel. Porto und Liſte 30 Pf. 
extra, Nachnahme 20 Pf. teurer. 

Beſtellungen erfolgen am beſten auf dem Abſchnitt einer Poft- | IM 

anweiſung, die bis zu 5 Mark nur 10 Pf. koſtet und ſicherer als WE 

ein einfacher Brief iſt. 


Dombrowski, fönigl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 


a null 4, 


x Sofliefernt vieler Hose f 
IM. Boden, 

. Hof⸗Kürſchnermeiſter. 

8 Breslau, Ring 38. 
Größtes Pelzwaren-Derfandhaus. 


85 Ständiges 9 von vielen Hunderten ſertiger Damen: und Herren: E 

F Pelze, Jakelts ze. in allen Größen. 

> Herren⸗Geh⸗ und gieiſe⸗Pelze von „ Pelz⸗Jacken von 24 Mark 

; 75—90—105 Mark an, 

Pelz Renerenden für Geiſtliche von ante „ von 
0 Mark an, 80 Mart a 

Offiziers⸗Pelze mit Pelzkragen für Aparte Stolas, Muſſen, Pelzhüte 
ole Truppengattungen von 165 Mk. neuejter Faſſons in allen Pelz⸗ 


Eine Tasse reiner Bohnenkaffee kostet 
noch nicht einmal 2 Pfennige und es gibt 
kein anderes Genussmittel, das so billig 
ist und zugleich so hervorragende An- 
regungswerte besitzt, wie ein reiner, unver- 
fälschter Bohnenkaffee. 

Meine sämtlichen Kaffees sind vor dem 
Rösten auf technisch vollkommene Weise 
nach dem Thum-Verfahren gereinigt und 
diese veredelten Kaffees bieten einen voll» 
endeten Genuss. 

Kaffees von 1.20 bis 2.00 Mk. pro Pfund 
frei Haus. 


Carl Matthes 


Seglerstrasse 26. 


Fernsprecher 8, 


aus den königl. Hofpianofabriken von 
Buysen, Biese, Seiler, Cart Quandt, 
Friedr, Schwechten, L Schmidt ete. 


empfiehlt in grösster Auswahl 


zu Ausnahme - Preisen 
€uimersir- 


13; 
F. A. Go ram, Telephon 17777 


Alleinvertreter obiger Fabriken für T 190 
Beliebige Ratenzahlungen sind gestatte 2 


arten 
Antsmobil-Pelze für Herren und Setren-Mien und Anto⸗Kappen 
Damen in allen Pelzarten, zu billigſten Preiſen, 


Chauſſeur⸗Pelze mit grauem oder Libree⸗Pelze für Kutſcher und 
7 dunklem Bezug und Pelzkragen] Diener von 75 Mark an, 


3 5 Wik. täglicher Berdienft. 
5 Geſucht ſofort 


in allen Orten arbeilſame Perſonen zur Uebernahme einer Trikotogen⸗ und 


trumpfſtrickerei. 


5 Hoher, dauernder Verdienſt. Ohne jede Vorkenntmiſſe leicht erlernbar. Koſten⸗ 
#4 | lojer Unterricht. Arbeitslieferung nach allen Orten franko. Proſpekte und glänzende 
Dankſchreiben gratis und franko. 

Trikotagen⸗ und Strumpffabeik 


5 Neher & nel on Saarbrücken B. 73. 


455465 Mark, Lange Fußſäcke von 21 Mark an, 
Koutor⸗, Haus⸗ und Jagd⸗Pelz⸗ Fuß⸗Körbe, Jagd⸗Muffen von 
d cüme von 36 Mark an, 4.50 Mark an, 


Elegante Damen-Pelzjaketis von | Pelz⸗Teppiche von 7,50 Mark an, 
Peerſianer, Breilſchwanz, Nerz, Nerz- Wagen: und Schlitten⸗Decken 
murmel, Sealbiſam, echt Seal ꝛc. in allen Größen. 
zu bill; often Preiſen, 


' Auswahlſendungen umgehend per Poſifranko, : 

Neubezüge von Pelzen, jowie Moderniſierungen aller Pelzgegenſtände, 

wenn dieſelben auch nicht von mir gekauft find, werden in meinen eigenen 

10 Werkſtätten am 9 und reellſten ausgeführt. $ 
Extra⸗Beſtellungen auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. 
Preiskurant, Pelzbezug und Pelzwerk⸗Proben frankzo. 

— Die Firma unterhält weder Reiſende noch Agenten, noch iia — 


Grösstes Piano- u. ATE 

Generalvertreter -a 
Blüthner, Stein“ 

| Ibach u. a I 

Katalog und Refe jis 


; N eke 33 5 $ 55 er. 5 m dn nn © eeli ig : | Fernprecher 65. = | 

l 5 Das Haus aer Moden. „ 

ä Massabteilung für Xostüme, Reilkleiaer, Paletots eic. elc a 
= unter Leitung eines gewandien Juschneidets. | „ 
— 5 Individuelle Arbeit. 5S ö | Garantie für vorzüglichen Sr 


ys 


ao € 


7 


s] 


